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Zenirum für

Alles ſteht in Erwartung des Reichstags-
zuſammentritts. Die Kommuniſten wollen
bereits am Dienstag die Abſtimmung über
das Mißtrauensvotum gegen Schleicher her-
beiführen, alſo vor der Wahl des Präſi
diums. Weder Nationalſozialiſten noch So
zial demokraten werden dieſen kommuniſti
ſchen Vorſtoß unterſtützen.

Jn den kommenden Entſcheidungen wird
das Amneſtiegeſetz eine große Rolle
ſpielen. Die Regierung will vor Weihnachten
höchſtens die Beratung des Amneſtiegeſetzes
zugeſtehen. Sie will von der Vertagung
des Reichstags ihre Zuſtimmung zu dieſem
Antrag abhängig machen. Die Amneſtie iſt
für alle Parteien eine ſehr wichtige Frage.
Auch für die Nationalſozialiſten. Sie bildet
eine ſtarke Waffe in der Hand des Reichs-
kanzlers von Schleicher.

Das Tagesgeſpräch in parlamentariſchen
und vor allem in diplomatiſchen Kreiſen
bildet heute noch immer der Brief des Reichs-
präſidenten an den ſcheidenden Kanzler von
Papen. Die ungewöhnliche Form dieſes Ab-
ſchiedsſchreibens läßt erkennen, wie nugern
der Reichspräſident ſich vom Reichskanzler
von Papen getrennt hat.

Allerlei Termutungen gehen durch die
Preſſe und Oeffentlichkeit. Es hat keinen
Zweck, zu verſchweigen, daß von Schleicher
einen Sieg davongetragen hat, der noch für
die nächſten Monate nicht ohne bedeutſame
Nachwirkungen bleiben wird. Man will aus
dieſem Schreiben ſchließen, daß Hindenburg
entſchloſſen ſei, ſpäteſtens im Frühjahr noch
einmal den Verſuch der Bildung eines Kabi
netts der nationalen Konzentration zu unter

Feuerprobe des Reichskages.
Verkagung. Sozialdemokraten ſtellen Mißtranensankrag.

nehmen. Dieſer Brief hat auch von neuem
die Gerüchte über eine Amtsmüdigkeit
des Reichspräſidenten auflebenlaſſen.

Sachliche- Beſtätigungen
Frage nicht zu erhalten.

Aus dem offiziellen Kommuniqué bei der
Ernennung Schleichers ging hervor, daß der
Reichspräſident dem Reichskanzler noch
keine beſonderen Vollmachten für
die Auflöſung des Reichstags und die An-
wendung des Artikels 48 mit auf den Weg

ſind zu dieſer

gegeben habe.
Herr von Neurath hatte vor ſeiner Ab-

reiſe nach Genf eine zweiſtündige Sonder-
Reichswehrminiſterium, an

Kanzler von Schleicher teil-
Konferenz ſind nochmals

Bedingungen niedergelegt, die
erung der Reichswehr

beſprechung im
der auch der
nahm. Jn dieſeralle deutſchen

die Umände
und die Schaffung von Abwehr-
maßnahmen Deutſchlands gegen den An
griff einer dritten Macht betreffen. Vor
allem ſoll die Wiedereinſtellung der Luft-

den militäriſchen Dienſt an
erſter Stel ſtehen. Die Frage der deut-
ſchen Krloreen ſcheidet vorläufig von jeder
Erörterung in Genf aus.

h

Zu den Reichstagsſitzungen am Dienstagund Prittwoch waren ſchon Montag früh alle

Karten vergeben.
Für die Polizei iſt an beiden Tagen

wieder Alarmbereitſchaft angevrdnet wor-
den, da Erwerbsloſenzüge in das Jnnere
der Stadt und damit in die Bannmeile an
gekündigt ſind.

flugfahrt in

Wie werden die Parkeien ſich verhalten
Deutſchnationale und das Kabinett

Schleicher.

In einem „Uebergang oder
überſchriebenen Artikel nimmt der
chef der DNVP., Broſius, in den
amtlichen Mitteilungen“ zum
Schleicher u. g. wie folgt Stellung:

Die nächſten Tage werden zeigen, wie ſichdas neue Kabinett einem Reichstag gegen
über verhalten wird, der ihm die Gefolgſchaft
verſagt. Jſt das Kabinett Schleicher, das ſich
ans faſt den gleichen Perſönlichkeiten mit
den gleichen Gegenſätzen zuſammenſetzt,
wie das frühere Kabinett, ſtark genug, um
eine Endlöſung darzuſtellen? Wenn nicht,
wird es den Uebergang bilden auf dem Rüchk
wege rückwärts zum Parlamentarismus,
vder auf dem Wege zu Hitler, oder auf dem
Wege zu einer Staatsführung, das vollendet,
was die Regierung Papen nicht durchzuſetzen
vermochte.

Von dem Weg, den neue Kabinettgeht, wird es abhang en, wie ſich die DNVP.
zu ihm ſtellt. Die drei ſachlichen Fordernn
gen der D

Endlöſfung?“
Preſſe

„Partei
Kabinett

9 (7

Deutſchnationalen ſind:
1. der Weg vom Parla mentarismus von

Weimar zum autoritären Stagt muß ent-
ſchloſſen weitergegangen werden,

2. der Dualismus zwiſchen Reich und Preu-
ßen darf nicht wiederkommen, auch nicht
auf dem Wege einer Einigung zwiſchen
Nationalſozialiſten und Zentrum in
Preußen,

3. der Neubau der Wirtſchaft muß nach nenu-
heitlichem PRlan und unter Ausſchaltung
aller ſozialiſtiſchen Experimente durchge-
führt werden.
In den Anfängen ſchon liegt Erfolg oder

Mißerſolg des nennen Reichskanzlers be-
gründet.

Die neugewählte d
Reichstagsfraktion
Vorſitz von Dr.

eutſch nationale
trat am Montag unter

Oberfohren zu ihrer erſten
Sitzung zuſammen. Der Parteiführer Dr.
Hugenberg erſtattete ein eingehendes Referat
über die gegenwärtige politiſche Lage und
die Ereigniſſe der letzten Kriſenwochen, das
von der Fraktion mit ſtarkem Beifall aufge
nommen wurde. Die Fraktion legte ihre
Stellungnahme für die erſte Sitzung des
Reichstages feſt. Schließlich beſtimmte die

Fraktion ihre Mitglieder für eine Reihe von
Ausſchüſſen.

Zentrum für Verkagung.

Auch die Zentrumsfraftion des
Reichstages trat am Montag zu einer Sitzung
zuſammen, in der lediglich die Einbringung
von Anträgen vorbereitet wurde. Andere
politiſche Fragen wurden nicht erörtert. Die
zentrumsfraktion des Reich stages be

auntragte u. a. die durch die Streichung
der Einſtellungsprämie freiwerden
den Mittel für Arbeitsbeſchaf
fungszwecke zu verwenden. Einweiterer Antrag verlangt die Beſeitigung
der bei der Vergebung von Steuergutſcheinen
zutage getretenen Miß ſtände durch ent
ſprechende Anweiſung an die Fingnzämter.
Ein weiterer Antrag verlangt die Ermäch-
tigung zum Abbau und Umbau der
Soziaglverſiche rung mit dem Ziel
einer Milderung der Anſprüche der Sozial
rentner. Eine Entſchließung fordert, daß die
in der erſten Notverordnung der vorigen
Reichsregierung enthaltenen ſozialen
Härten und Ungerechtig keiten be
ſeitigt werden. Weitere Anträge auf ſo-
zialpolitiſchem und wirtſchaftspolitiſchem Ge
biet befinden ſich noch in Vorbereitung.

Die Zentrumsfraktion ſprach ſich ferner
für eine Vertagung des Reichs-
tages aus, da dem neuen Kabinett Ge-
legenheit gegeben werden müſſe, ſeine Maß
nahmen vorzubereiten. Die Dauer der Ver-
tagung ſteht jedoch noch nicht feſt. Weiter
hat die Fraktion beſchloſſen, für die Wahl
des Vizepräſidenten wiederum den Abgeord
neten Eſſer vorzuſchlagen.
Sozialdemokraten beſchließen Mißirauens-

antrag.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfrak

tion hat ſich am Montag ausführlich mit der
politiſchen Lage beſchäftigt. Es wurde be-
ſchloſſen, für die Wahl des Reichstagspräſi
denten wieder Paul Löbe vorzuſchlagen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird ver
langen, daß der Reichstag ſofort nach ſeiner
Konſtituierung die Erklärung der
neuen Regierung entgegennimmt und
daß ſich daran eine Ausſprache über die wich-

tigſten politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozial-
politiſchen Fragen anſchließt. Die Fraktion
wird ſofort einen Mißtrauensantrag
gegen die Regierung v. Schleicher
einbringen, da die Zuſammenſetzung des
neuen Kabinetts keine Gewähr dafür bietet,
daß ſich deſſen Politik weſentlich von der des
früheren Kabinetts unterſcheiden wird.

Als beſonders vordringlich wird die So
zialdemokratie die ſchnellſte Erledigung einer
Reihe von ihr eingebrachter Anträge und Ge
ſetzentwürfe fordern. Dazu gehören die Ge
währung einer zuſätzlichen Winterhilfe
für alle Unterſtützungsempfänger und Hilfs-
bedürftige, ſowie der Erlaß einer Amneſtie
für politiſche Vergehen und Vergehen aus
ſozialer Not. Unter dieſe Amneſtie würden
auch die Verfahren im Anſchluß an den Ber
liner Verkehrsſtreik fallen.
Rationalſoziaſiſtiſcher Geſetzen'wurf: Der
Reichsgerichtspräſident veririlt den Reichs

präſidenten.

Die nationalſozialiſtiſche
hat beſchloſſen, einen

Reichstagsfrak

tion Jnitiativ-Geſetz-

entwurf einzubringen, der die Stellvertre-
tung des Reichspräſidenten regeln ſoll.

Die Einleitungsformel weiſt darauf hin,
daß das Geſetz mit der für Verfaſſungs-
änderungen erforderlichen Zweidrittelmehr-
heit verabſchiedet werden muß. Der Wort-
laut des Geſetzes iſt:

Artikel 51 der Reichsverfaſſung erhält
folgende Faſſung

1. Der Reichspräſident wird im Falle
ſeiner Verhinderung durch den Präſi-
denten des Reichsgerichts vertreten.

2. Das gleiche gilt für den Fall einer vor-
zeitigen Erledigung der Präſidentſchaft
bis zur Durchführung der Neuwahl.

Jn Anweſenheit Adolf Hitlers trat am
Montagabend die Reichstagsfraktion der
NSDAP zu ihrer konſtituierenden Sitzung
zuſammen. Der Fraktionsvorſitzende Dr.
Frick eröffnete die Sitzung mit einer Be-
grüßungsanſprache, in der er feſtſtellte, daß
die Fraktion zuſammengekommen ſei, um
zu bekunden, daß ſie geſchloſſener und einiger
denn je hinter ihrem Führer ſtehe und in den
Kampf eintrete.

Dann nahm Adolf Hitler das und
legte in mehr als einſtündigen Ausführungen
nach einem Rückblick auf die letzten politiſchen
Ereigniſſe die Richtlinien feſt, die für die

Haltung der DAP.

W V rt

Reichstagsfraktion der NST
im kommenden Kampfe maßgebend ſein
werden.

Nachdem Adolf Hitler ſodann die politi
ſchen Richtlinien für die Reichstagsfraktion
im einzelnen bekanntgegeben hatte, ſchloß der
Fraktionsvorſitzende Dr. Frick die Sitzung.

Reichsregierung, Parteien und Preußenfrage.

Wie die Telegraphen-Union erfährt,
haben die Beratungen der Reichstagsfraktion
der NSDAP., der auch Hitler beiwohnte
und in der er zu ausführlichen Darlegungen
das Wort ergriff, eine endgülti ge Entſchei-dung noch nicht t gebracht. Die Stellungnahme
der Reichstagsfraktion der NSDAp. gegen-
über dem Wunſch der Regierung, die Ent
ſcheidungen des Reichstages b i s na ch
W eihnachten zu vertagen, wird

Vorausſetzungenvon gewiſſen ausabhängig gemacht. Bei dieſen Voraus-
ſetzungen ſpielt, wie verlautet, auch die
Frage der Amneſtie eine Rolle.Jn Kreiſen der Reichsregierung nimmt
man an, daß es gelingen wird, die Mehrheit
dafür zu gewinnen, daß ſich der Reichstag
nach ſeiner Konſtituierung am heutigen
Dienstag und nach der Wahl des Präſidiums
am Dienstag vder Mittwoch bis zum
Dienstag kommender Woche vertagt, um
dann di Erklärung der neuen Reichsregie
rung entgegenzunehmen. Die Ausarbeitung
der Regierungserklärung erfordere natur
gemäß einige Zeit. Es ſoll nach dieſem
Plan dann gleich in die Ausſprache einge
treten werden, wobei die erſte Rednergarni
tur zur Bekanntgabe der Haltung der Par
teien zu Worte kommen ſoll; dann ſollen die
weitere Ausſprache und die Beſchlüſſe des
Reichstages auf Anfang Januar vertagttur r den.

Am Montag waren Gerüchte im Umlauf,
die von erneuten Verhandlungen
2 Nationalſozialiſten undntrum über die Neugeſtaltungn Preußen wiſſen wollten. Eine Korre-
ponden; wußte bereits Angaben über
Pläne zur Wahl eines Miniſterpräſidenten
in Preußen, die Zurückziehung des Reichs-kommiſſars uſw. zu machen. Dieſen Gerüch-

ten tritt der Preußiſche Preſſedienſt der
NSDAP. mit einer Erklärung entgegen
wonach er vom Präſidenten des Preußiſchen
Landtages ermächtigt ſei, feſtzuſtellen, daß
die Meldung der Korreſpondenz „von A bis
53 frei erſunden ſei, und daß ſie ganz haltloſe
Kombinativnen darſtelle“. Es kann hinzu
gefügt werden, daß der Unterhändler des
Zentrums in Preußen, Prälat Lauſcher,
gegenwärtig in Weſtdeutſchland weilt.

Die Gerüchte gehen offenbar auf eine vor
acht Tagen ſtattgefundene Fühlungnahme
zwiſchen dem Landtagspräſidenten Kerrl und
dem Prälaten Lauſcher zurück, bei der für
den Fall einer Einigung der Anſpruch der
Nationalſozialiſten auf die Stellung des
Miniſterpräſidenten anerkannt ſein dürfte,
rogegen ſich das Zentrum das Jnnen
miniſterinm vorbehalten würde, aber auchan ſeinen alten Bedingungen feſthalten
dürfte, daß ſich die Nationalſozialiſten fürHie Jnneholtung der Verfaſſung und die
Einhalinng der geſchloſſenen Staatsverträge
verbürgen
Verhandlungen der Parteien über Preu-
ßen werden zweifellos erſt dann ernſtlich in

Frage krmmen, wenn die Haltung der Par-
eien gegenüber dem neuen Kabinett Schlei-
cher feitſte ht. Dibef iſt anzunehmen, daß die
von den Parteiführern dem Reichspräſiden-
ten gegebene Verſiche rung der durch die
Notverrrdnung veſeitigte Dualismus Preu-ßen Reich ſollte nicht wieder in Erſcheinung
treten, von den Varteien innegehalten wirod,
ſo daß die ghl eines Miniſterprä ſidenten in Preußen hiernach
jedenſabs nicht den Charakter einer
S lti on gegen die Reichsregie-run annehmen würde. Es wäre dann
Saat einer Vereinbarung zwiſchen Reichsregterung und Parteien, in welcher Form
eine neue parlamentariſche Preußenregie
rung unter Aufhebung des Poſtens des
eichskommiſſars perſonell in das Reichs-
tahrinett äainzubauen wäre.

KampfumdasPräſidi um?

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
iſt als ebnis der Beſprechung zwiſchen demeichsfane zler von Schleicher und dem Reichs

tagsvräſidenten Göring der ſtörungsloſe Ver
lauf der Reichstagsſitzung am Dienstag ſicher
geſtellt.

Am Mittwoch dürfte
die Regierungserklärung
und anſchließend ſoll die
dieſe Regierungserklärung beginnen. Dieſe
Ausſprache ſelbſt ſoll dann am Donnerstag
mit dem Reichstag vertagt werden.

e

Nach einer Meldung Berliner
gen beſteht die Möglichkeit einer K

wahl um die Aemter des Reic
tagspräſidinum s. Nach dem „Lokal-
anzeiger“ werde das der Fall ſein, wenn etwa
einzelnen Fraktionen der Anſpruch auf einen
Poſten im Präſidium beſtritten werden ſollte,
obwohl die Fraktion nach der Reihenfolge
der Stärke auf einen Sitz im Präſidium An
ſpruch hat. Der „Lokalanzeiger“ weiſt darauf
hin, daß die Wahl vollſtändig von den noch
nicht abgeſchloſſenen Auseinanderſetzungen
über die Kandidaturen abhäuge. Nach der
„DAZ.“ ſollen die Ausſichten für eine Kampf-wahl im Wachſen ſein, da die Wiederaufſtel-
lung ſowohl des nationalſozialiſtiſchen Präſi
denten Göring wie des deutſchnationglen
Vizepräſidenten Graef bei dieſen Gruppen
wechſelſeitig Widerſtand fänden. Für Gö-
ring würden, ſoweit ſich das bisher über-
ſehen laſſe, nur Nationalſozialiſten
Zentrum und Bayeriſche Volks
vartei ſtimmen. Es werde deshalb beſtimmt
ein zweiter Wahlgang notwendig
werden. Wie die „Börſenzeitung“ berichtet,
ſteht es noch keineswegs feſt, ob die Wahl des
Reichstagspräſidiums ſchon am Dienstag oder
erſt am Mittwoch ſtattfindet.

vorausſichtlich
abgegeben werden
Ausſprache über

dann

Blätter da-
ampf-h s



Fronkbildung in Genf ohne Deutſchland.
Neurath wird vor einen fertigen amerikanſſch- franzöſiſchen Plan geſtellt.

Eine gemeinſame engliſch-amerikaniſch-
franzöſiſche Beſprechung fand am Montag
vormittag im Hotel Beaurivage ſtatt, an der
Macdonald, Simon, Herriot, Paul Boncour,
Norman Davis und Dulles teilnahmen. Jn
dieſer Beſprechung ſind hauptſächlich die
amerikaniſchen Vorſchläge für den baldigen
Abſchluß des erſten Abſchnittes der Ab-
rüſtungskonferenz durch Annahme eines all-
gemeinen Protokolls über die bisherigen,
allerdings außerordentlich dürftigen Ergeb-
niſſe der Konferenz erörtert worden. Der
amerikaniſche Plan ſtößt auf engliſchfran-
zöſiſcher Seite auf ſtarken Widerſtand. Der
gemeinſamen Dreimächtebeſprechung ging
eine längere Unterredung zwiſchen Macdo-
nald, Simon, Norman Davis und Dulles
voraus.
Von franzöſiſcher Seite wird als Auftakt

für die gemeinſame Beſprechung der fünf
Mächte allgemein erklärt, daß die fran-
zöſiſche Regierung nicht in der Lage ſei, ihren
bisherigen Standpunkt in der Gleich-
berechtigungsfrage zu ändern, und daß
daher die Ausſichten auf Einigung wenig
günſtig zu beurteilen ſeien. Macdonald hat
der deutſchen Abordnung den Wunſch über-
mittelt, mit dem deutſchen Außenminiſter
möglichſt unmittelbar nach deſſen Eintreffen
eine Unterredung zu haben, an der Simon
teilnehmen ſoll.

Reichsaußenminiſter v. Neurath iſt
Montag nachmittag eingetroffen.

In einer erſten halbſtündigen Unter-
redung mit Neurath hat Macdonald nach
deutſchen Mitteilungen den deutſchen Außen-
miniſter über den bisherigen Stand der Be-
ſprechungen unterrichtet, jedoch ſoll keinerlei
Mitteilung von einer bereits erfolgten fran
zöſiſch- amerikaniſchen Einigung gemacht ſein,
die das allgemeine Geſprächsthema bildet.
Es beſteht jedenfalls die Tatſache daß in
Paris zwiſchen Herriot und Norman Davis
eine grundſätzliche materielle Vereinbarung
über gleich zeitige Behandlung der
Abrüſtungs- und Gleichberechti-
gungsfrage zuſtande gekommen iſt und
von engliſcher und italieniſcher Seite dieſen

am

Vereinbarungen keine Schwierigkeiten ent-
gegengeſtellt werden, falls Deutſchland zu-
ſtimme.

v OPiermächtefront?
Auf der erſten gemeinſamen Beſprechung

der fünf Mächte anläßlich eines Eſſens bei
Macdonald, an der von deutſcher Seite Frei-
herr v. Neurath und Geſandter v. Weiz-
ſäcker teilnahmen und die bis 22 Uhr dauerte,
haben auf den ausdrücklichen Wunſch Macdo-
nalds hin keinerlei eingehende politiſche Un-
terredungen ſtattgefunden. Insbeſondere ſind
den Vertretern Deutſchlands keinerlei Mit-
teilungen über die Vereinbarungen zwiſchen

den Vertretern Frankreichs und Amerikas
gemacht worden. Macdonald hat jedoch auf
das entſchiedenſte beſtritten, daß die deutſche
Regierung in irgendwelcher Richtung vor
vollendete Tatſachen geſtellt wird.
Während des Eſſens iſt lediglich das äußere
Arbeitsprogramm für den Dienstag feſtge-
legt worden.

Die erſte offizielle Fünfmächtebeſprechung
findet am Dienstag ſtatt. Sie wird am Nach-
mittag wieder aufgenommen und vorausſicht-
lich bis in die ſpäten Abendſtunden andauern.

Ueber die amerikaniſch-fran-
zöſiſchen Vereinbarungen und die
Zuſtimmung der übrigen Mächte werden die
verſchiedenartigſten Gerüchte in Umlauf ge-
ſetzt. Nach einer offiziöſen engliſchen Dar-
ſtellung iſt zwiſchen den vier Großmächten
über den amerikaniſch- franzöſiſchen Plan in
den großen Linien bereits eine Einigung zu
ſtande gekommen Von franzöſiſcher Seite
wird eine ähnliche Auffaſſung verbreitet.
Demgegenüber beſteht jedoch in unterrichteten
Kreiſen der Eindruck, daß eine einheitliche
Front der vier Mächte in allen Punkten
jedenfalls nicht beſteht. Es liegen Mitteilun-
gen vor, daß die engliſche Regierung zwar
in großen Linien dem Plan zugeſtimmt, je-
doch ihren Beitritt davon abhängig gemacht
habe, daß eine weſentliche Herabſetzung der
J ingen in der Vereinbarung feſtgelegt
wird.

Den deutſchen Vertretern wird in der
kommenden Fünfmächtebeſprechung zum
erſtenmal offiziell von dem amerikaniſch-
franzöſiſchen Plan Mitteilung gemacht
werden.

Jn allen internationalen Kreiſen beſtand
am Montag abend eine außerordent-
lich peſſimiſtiſche Stimmung. So-
gar aus der näheren Umgebung Macdonalds
verlautet, daß die Möglichkeiten einer
Einigung bis zum Dienstag abendaußerordentlich ungünſtig beurteilt
werden müſſen. Auf deutſcher Seite wird
ſelbſtverſtändlich der amerikaniſch-fran-
zöſiſche Plan als vollſtändig un-tragbar beurteilt, da er ſogar einen
weſentlichen Rückſchritt gegenüber der Lage
bei dem Austritt Deutſchlands aus der Ab-
rüſtungskonferenz Ende Juli bedeuten und
die Entſcheidung über die deutſche
Gleichberechtigungs forderung
auf drei Jahre hinaus geſchoben
würde. Ueber einen derartigen Vorſchlag
ſind nach Deutſchlands Auffaſſung ſelbſtver-
ſtändlich Verhandlungen vollſtändig ausge-
ſchloſſen. Es beſteht alſo zur Zeit ein ganz
außergewöhnliches Durcheinander, doch
rechnet man damit, daß ſich die Lage im Laufe
des Dienstag abend klären wird.

Reichsaußenminiſter v. Neurath beabſich-
tigt, im Laufe des Freitag nach Berlin zu-
rückzukehren.

Hungerſtrafen bei Arbeitsverſäumnis

im Sowietparadies.
Exekutivkomitee des Moskauer Ge

biets hat Ausführungsbeſtimmungen zum
Dekret der Sowfjetregierung über die Ent-
laſſungen wegen Arbeitsverſäumnis erlaſſen.
Danach werden die Betriebsleitungen ange-
wieſen, den wegen Arbeitsverſäumnis ent-
laſſenen Arbeitern gleichzeitig mit der Aus-
zahlung des Reſtlohnes die Lebensmit-
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tel- und Jnduſtriewarenkartendes Ar beiters und ſeiner Familien-
angehörigen abzu nehmen. Jn ſolchen
Fällen, in denen der Entlaſſene, ohne ſeinen
Reſtlohn abzuheben, den Betrieb verläßt iſt
die Betriebsleitung verpflichtet, der zuſtän-
digen Polizeibehörde Mitteilung davon zu
machen, die Polizei ihrerſeits muß in ſolchen
Fällen dem Entlaſſenen die Lebensmittel-
und Jnduſtriewarenkarten abnehmen.

Wenn ein wegen Arbeitsverſäumnis Ent
laſſener nach Ablauf der halbjährigen Sperr
friſt wiedereingeſtellt wird, ſo erhält er
Lebensmittel und Jnduſtriewarenkarten
einer niedrigeren Verſorgungs-kategorie als bisher.

Neuyork auf deutſch pieüe.

Stadtkämmerer von Neuyork er-
klärte, die Stadt müſſe am 15. Dezember den
Bankerott erklären, wenn die ihr gewährten

Der

Anleihen nicht erneuert oder verlängert
würden. Die Banken bleiben bisher bei
ihrer Weigerung, die der Stadt Neuyork
gewährten Anleihen zu erneuern ver zu
verlängern, ehe nicht erhebliche Abſtriche an
den Haushaltsabgaben gemacht worden ſind.

Keine ſoforlige Aufhebung des Alkoho'
verhoks in Amerika.

Am Montag begann der amerikani e
Kongreß ſeine Arbeiten für das Winterhalb-
jahr. Jm Repräſentantenhans wurde gleich
in der erſten Sitzung über die bekannte
Garner Vorlage abgeſtimmt, in der der
ſofortige Widerruf des Prohibitionsgeſetzes
gefordert wurde. Die Abſtimmung ergab
zwar eine ſtarke Mehrheit von 272 Stimmen
gegen 147, aber erreichte nicht die erforder-
liche Zweidrittelmehrheit für dieſe ver-
faſſungsändernde Maßnahme.

Reuer Hungerſtreit Ganoy s.

Gandhi hat infolge eines neuen Hunger-
ſtreiks 6 Pfund abgenommen und iſt ſo
ſchwach, daß er auf einer Tragbahre herum-
getragen werden muß. Er war in den
Hungerſtreik eingetreten, weil ſein Freund
Profeſſor Patwardhan, der ebenfalls im Ge-

ſängnis war, infolge eines Hungerſtreiks
geſtorben iſt. Dieſer war, obwohl der Pro-
ſeſſor Brahmane iſt, auf höhere Anordnung
zu der Arbeit des Straßenreinigens heran-
gezogen worden, die ſonſt nur von den
Parias ausgeführt werden darf, dann aber
abgelöſt werden. Hier proteſtierte er; als die
Behörden ihn trotzdem nicht von der Aus
führung ſchmutziger Arbeiten entbanden, trat
er in den Hungerſtreik.

Die Mitarbeiter Primo de Kiveras
werden verbannt.

Der außerordentliche ſpaniſche Gerichtshof
zur Aburteilung der ſogenannten Verant
wortlichkeiten der Mitarbeiter der Diktatur
Primo de Riveras hat das Urteil gefällt.
Danach werden verurteilt der im Ausland
befindliche General Martinez Anido zu
24 Jahren Verbannung, weiter vier Generale,
die ſich in Madrid in Unterſuchungshaft be-
finden, zu 12 Jahren Verbannung. Der
eigens von den Philippinen nach Madrid ge-
kommene General Saro wurde zu ſechs Jah
ren Verbannung und Penſionsverluſt ver-
urteilt. Drei Generale, die Mitglieder der
ſogenannten zweiten Diktaturregierung
Primo de Riveras waren, wurde die Fähig-
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter für
die Dauer von 20 Jahren aberkannt. Die
Zivilminiſter Primo de Riveras wurden mit
Strafen belegt, die zwiſchen acht und zwölf
Jahren Verbannung liegen.

Unter großer Anteilnahme der Bevölke-
rung trat am Montagabend die neugewählte
Bürgerſchaft erſtmalig zuſammen. Sämt-
liche 80 Mitglieder waren anweſend. Zum
Präſidenten wurde der Nationalſozialiſt
Brannemann mit 40 Stimmen gewählt. Seit
der Revolution wurde der Präſident ſtets
von den Sozialdemokraten geſtellt. Zu Vize-
präſidenten wurden gewählt Dr. Rohder
(DNVP.) und Dr. Währer (NSDAP.).

Reichspräſident von Hindenburg hat am
Montag vormittag den neuen Arbeits-
miniſter Dr. Syrup vereiöigt. Daſämtliche übrigen Miniſter bereits Mit-
glieder des vorigen Kabinetts geweſen ſind,
iſt für ſie eine neuerliche Vereidigung nicht
erforderlich

Jm Reichsminiſterium des Jnnern ver
abſchiedete ſich am Montag Freiherr
v. Gayl von den Beamten und Angeſtellten
des Miniſteriums und der nachgeordneten
Behörden. Gleichzeitig übergab er die Amts-
geſchäfte ſeinem Nachfolger, Reichsinnen-
miniſter Dr. Bracht. Desgleichen verab-
ſchiedete ſich der ſcheidende Reichsarbeits-
miniſter Schäffer am Montagvormittag
von den Beamten ſeines Miniſteriums.

Soll Hansmann geſchützt werden?
Zwiſchen Dr. Bracht und dem Geſchäfts

ordnungsausſchuß des Preußiſchen Landtags
iſt es wieder einmal zu einem Zuſtändigkeits-
konflikt gekommen, der eine Folge des Leip-
ziger Urteils iſt und der aufs neue beweiſt,
daß der gegenwärtige Zuſtand unerträglich
iſt. Reichskommiſſar Dr. Bracht hatte den
Landtag um die Genehmigung zur Durch-
führung eines Dienſtſtrafverfahrens gegen
den früheren Landrat Hansmann erſucht.
Der Landtag hatte aus Kompetenzgründen
abgelehnt. Dieſer Hansmann hat eine trau-
rige Berühmtheit dadurch erlangt, daß er als
Landrat in einer öffentlichen Rede nnerhörte
Beleidigungen der deutſchen Frontſoldaten
des Weltkrieges ausſprach.

Herr Severing hatte ſich als preußiſcher
Jnnenminiſter ſchützend vor ſeinen Partei-
genoſſen geſtellt, und es bedurfte erſt der Bei-
bringung von mehreren Dutzend eidesſtatt-
licher Verſicherungen von Stahlhelmange-

hörigen, um die Angelegenheit ins Rollen
zu bringen. Jn einem Klageverfahren er
zielte Hansmann eine vernichtende Beurtei-
lung durch den Richter.

Daraufhin hat die neue Preußenregie-
rung ein Dienſtſtrafverfahren in
Gang gebracht. Da die SPD. aber vorſichtig
genug geweſen war, dieſem trefflichen Mann
zu ſeinem perſönlichen Schutz mit einem
Landtagsmandat zu bedenken, bereitet
es jetzt Schwierigkeiten, an ihn heranzu-
kommen.

Wir ſind neugierig, ob die preußiſche
„Hoheitsregierung“ Braun auch in dieſem
Fall die ihr verbliebenen Rechte dazu be
nutzen will, um dem Staatskommiſſar
Schwierigkeiten zu machen, wenn es ſich
darum handelt, einen Mann zur Rechenſchaft
zu ziehen, deſſen Berufung auf einen Be
amtenpoſten gelinde geſagt ein Irrtum
der ſozialdemokratiſchen Perſonalpolitik ver-
gangener Tage war.

Ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm des D. H. V.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-

Verband hat ein Arbeitsbeſchaffungs-
programm aufgeſtellt, das der neuen Roeichs-
regierung überreicht wird. Jn dieſem Pro-
gramm heißt es u. a., daß eine bewußt ge-
leitete Kreditausweitung imſtande
ſei, die Wiederbelebung der Wirtſchaft zu
beſchleunigen. Entſcheidende Vorausſetzung
dafür ſei die Schaffung einer außenpoliti-
ſchen Konſtellation, die Deutſchland vor
ſchäölichen Rückwirkungen ſichere.

Es müſſe verſucht werden, die deutſchen
privaten Auslanösſchulden aufeinen geringeren Zinsſatz zu konvertieren
und für ſämtliche Auslandsſchulöner einen
Rückzahlungsplan zu vereinbaren, der Rück-
zahlungen in den nächſten Jahren nur nach
Maßgabe der erzielbaren Ausfuhrüberſchüſſe
zulaſſe. Kurzfriſtige Auslandskredite ſeien
in langfriſtige umzuwandeln. Allen Ver-
ſuchen einer zwangsläufigen Konverſion von
in ländiſchen Anleihezinſen ſei ein Ende zu
bereiten.

Die für eine rentable öffentliche und
privat wirtſchaftliche Arbeitsbeſchaffung uner-
läßliche Zinsumwandlung habe im Einver-
ſtändnis der Gläubiger als Wirkung der
marktmäßigen Senkung der Zinsſätze zu er-
folgen. Eine Kreditausweitung ſei zahlen-
mäßig im voraus nicht feſtzulegen.

Der D. H. V. ſchlägt zum Zwecke einer
ſolchen Kreditausweitung folgende Maß-
nahmen vor:

1. Der Reichsbanköiskont iſt ſo
lange zu ſenken, bis wieder in großen Aus-
maßen Handelswechſel an die Reichsbank
herangebracht werden.

2. Die einmal geſchaffenen Steuer-

gutſcheine ſind zum Zwecke ihrer finan
ziellen Verwertung dauernd in der Nähe des
Pari-Standes zu halten.

3. Es iſt notwendig, beſtimmte Wert
papiergruppen als Deckung für
einen erweiterten Notenumlauf
zu zulaſſen. Der Ankauf ſolcher Wert-
papiere ſoll weiter die Wirkung haben, den
Kauf der feſtverzinslichen Wertpapiere zu
heben, d. h. alſo zur Herabörückung des
Zinsfußes in Deutſchland beizutragen.
Solche Wertpapiere ſind insbeſondere
Reichs-, Länder- und Gemeindeanleihen,
ſowie Pfanbbrieſe. Die Einführung ſolcher
Wertpapiere als berechtigte unmittelbare
oder mittelbare Anlage von Notenbankmit-
teln würde ſehr bald neue private und
öffentliche Emiſſionen ermöglichen.

4. Für die Uebergangszeit iſt das Syſtem
der Notendeckung durch Finanzwechſel
noch fortzuſetzen.

Offener Brief des G. D. A.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten
hat an die neue Reichsregierung einen Offe-
nen Brief gerichtet, in dem er u. a. eine der
Sonderſtellung der Angeſtellten Rechnung tra-
gende Sozialpolitik fordert. Jm einzelnen
wird der Wegfall der Bedürftigkeitsprüfung
in der Arbeitsloſenfürſorge verlangt, ſowie
die Beſeitigung der Sonderbelaſtung der An-
geſtellten in der Arbeitsloſenbeihilfe; ferner
die Zulaſſung gewerkſchaftlicher Erſatzkaſſen
auch in der Arbeitsloſenverſicherung. Die
Angeſtelltenverſicherung müſſe wieder das Recht
zur ſelbſtändigen Beitrags- und Leiſtungs-
politik erhalten.

Der Konflikt Sozialdemokraten Reichs
banner.

Die Verhandlungen zwiſchen dem Bundes-
vorſtand des Reichsbanners und dem ſozial
demokratiſchen Parteivorſtand haben zu kei
nem Ergebnis geführt. Die Ausſichten, eine
Einigungsformel zu finden, ſind außerordent-
lich gering, ſie wird nur gefunden werden,
wenn eine der beiden Jnſtanzen ihren Stand-
punkt aufgibt.

Der ſozialdemvkratiſche Parteivorſtand hat
ſeinen Beſchluß, daß das Reichsbanner ſich
nicht am Reichskuratorium ſür Jugend
ertüchtigung beteiligen ſoll, noch nicht be-
kanntgegeben.

Jm Präſidium und in den meiſten Gauen
des Reichsbanners beſteht faſt einſtimmig die
Auffaſſung, daß das Reichsbanner ſich am
Reichskuratorium beteiligen müſſe, um über
die Pläne vrientiert zu ſein, und um die Gel
der zu erhalten, die an die verſchiedenen Or-
ganiſationen verteilt werden. Der Konflikt
wird ſchon in den nächſten Wochen ausge
tragen werden müſſen.
Um die Einigung Braun Warmboldt.

Eine amtliche Mitteilung darüber, auf
welcher Grundlage die Einigung zwiſchen
Reichswirtſchafts miniſter Warmboldt und
Reichsernährungsminiſter von Braun er
folgt iſt, iſt wicht ausgegeben worden. Wie
zuverläſſig verlautet, geht die Einigung
dahin, daß man den für notwendig erachte-
ten Schutz der Landwirtſchaft weni-
ger auf dem Wege der Kontingente als viel-
mehr auf handels- und zollpoli-tiſchem Wege erreichen will.

Da Anfang nächſten Jahres verſchiedene
Handelsverträge ablaufen, hat man die
Möglichkeit, dieſen Weg zu beſchreiten, ohne
auf handelspolitiſche Bindungen Rückſicht
nehmen zu müſſen. Unter Umſtänden kom-
men für die kurze Friſt bis zum Ablauf
dieſer Handelsverträge Zwiſchenkon-
tingente in Frage, um Voreindeckungen
mit beſtimmten Waren unmöglich zu machen.

Bisheriger Kurs in Preußen.
Die ſtellvertretenden Kommiſſare für die

preußiſchen Miniſterien hielten Sonnabend
früh eine Beſprechung beim neuen Kanzler
ab. Nach einer zuverläſſigen Jnformation
aus beſonderer Quelle hat Herr von Schlei-
cher in dieſer Beſprechung erklärt, hinſicht-
lich der Handhabung der Reich sexeku-
tive in Preußen bleibe alles wie
bisher. Die von dem früheren Kanzler
von Papen erlaſſenen beſonderen Dienſt-
anweiſungen für die kommiſſariſchen preu-
ßiſchen Miniſterien ſind vom neuen Kanzler
ohne Zuſätze und ohne Abſchwächungen über-
nommen worden.

Schießerei in Hamborn.

Jn den Morgenſtunden des Sonntags
kam es an der Oberhauſen-Hamborngrenze

zwiſchen 200 Nationalſozialiſten, die auf dem
Wege zu einer Wehrſportübung waren, und
150 Reichsbannerleuten, die von einer Wehr-
ſportübung kamen, zu einem Zuſammenſtoß.
Nach voraufgegangenem Wortwechſel ent-
ſtand eine große Schlägerei, wobei die Geg-
ner mit Steinen und Schlagwerkzeugenaufeinander losgingen. Gleichzeitig fiel
eine Anzahl Schüſſe. Soweit bisher bekannt,
wurden ſieben Reichsbannerleute, davon
einer mit einem Oberſchenkelſchuß, verletzt.
Von den beteiligten Nationalſozialiſten
ſollen ſechs verletzt worden ſein, davon drei
durch Schuß- und drei durch Hiebverletzun-
gen. Die von der Hamborner und Ober-
hauſener Polizei vorgenommene Durch
ſuchung der Beteiligten nach Waffen verlief
ohne Erfolg.

Reichspräſident von Hindenburg empfing
am Montag den Reichskanzler von Papen
zur Verabſchiedung. Der Reichsprä-
ſident überreichte bei dieſer Gelegenheit als
äußeres Zeichen ſeines Dankes und ſeiner
Anerkennung dem ſcheidenden Reichskanzler
ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat
und Unterſtützung einer ſſtaatsfeindlichen
Verbindung wurde der kommuniſtiſche
Reichstagsabgeordnete Albert
Buchmann aus München vom Reichs
gericht zu 118 Jahren Feſtung verurteilt.

Der Reichsverband Deutſcher Kriegsopfer
hat ſich telegraphiſch an den Reichspräſidenten
und den Reichskanzler von Schleicher mit der
dringenden Bitte gewendet, im Rahmen der
geplanten ſozialpolitiſchen Maßnahmen der
neuen Reichsregierung auch der Not der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebe-
nen zu ſteuern,

Muſſolini hat den italieniſchen Ma-
rineminiſter angewieſen, zwei Kreuzer
des Condottiere-Typ (7000 To.) und zwei
Torpedoboote in Auftrag zu geben.

Jn Bukareſt haben Maſſendemon-
ſtratiovnen gegen den Abſchluß des ſranzöſiſch-
ruſſiſchen Nichtangriffspakts ſtattgefunden.
Die franzöſiſche Geſandtſchaft mußte durch
Polizei geſchützt werden. Vorher fanden ſtark
beſuchte Volksverſammlungen ſtatt, in denen
Sowjetrußland als ein außerhalb der weſt-
europäiſchen Kultur ſtehender diktatvriſch re-
gierter Staat ſchwer angegriffen wurde. Man
verlangte die Ausweiſung aller Kommuniſten
aus Rumänien.

Zwiſchen Streikenden und der Athener
Polizei iſt es am Montag an verſchiedenen
Stellen der Staht zu mehreren blutigen Zu-
ſammenſtößen gekommen. Die Zuſammen-
ſtöße forderten einen Toten und viele Ver-
letzte. Die Regierung hat an die Streiken-
den ein ſcharſes Ultimatum gerichtet, in dem
die Streikenden aufgefordert werden, bis
Dienstag die Arbeit wieder aufzunehmen,
widrigenfalls ſie friſtlos entlaſſen werden.
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Guſtav Meyrint geſtorben.
Am Sonntag ſtarb in Starnberg der

Schriftſteller Guſtav Meyrink im Alter
von 64 Jahren. Er war ſchon ſeit längerer
Zeit leidend. Guſtav Meyrink iſt durch ſeine
phantaſtiſchen Romane, beſonders durch den
„Golem“, bekanntgeworden.

Guſtav Meyrink gehörte in jene Wedekind
Generation, in der das Erregende, das Phan-
taſtiſche und Exptiſche mit gründlicher Ge-
ſchicklichkeit literariſch gepflegt wurde. Mey-
rink ſelber zeigte ſich als Meiſter einer wahr-
haft grauſigen Phantaſtik in den unendlich
viel geleſenen Erzählungen „Orchideen“ und
„Das Wachsfiguren-Kabinett“, beide vor rund
einem Menſchenalter geſchrieben. Sein be-
kannteſtes Buch iſt wohl der „Golem“, in dem
eine myſteriöfe Exotik den Leſer befängt, ähn
lich wie in dem Roman „Das grüne Geſicht“,
den Meyrink kurz vor dem Ende des Welt
krieges verfaßte.

Meyrink iſt ſehr ſtark durch E. Th. Hoff-
mann und Balzac angeregt worden. Die Un-
heimlichkeit ihrer Welt hat der Dichter des
„Golem“ nicht erreicht, ſo ſehr er auch glaubte,
die Geſetze der Wirklichkeit in ſeinen
Romanen zugunſten einer ähnlich myſteriöſen
Dichtung aufheben zu können.

Hich ſelbſt mit Kopierſtiſt

die Augen ausgeſtochen.

Der ehemalige Fremdenlegionär Bernh.
Mehring aus Elberfeld, der von mehreren
Staatsanwaltſchaft geſucht und in Menden feſt-
genommen wurde, hat ſich als Unterſuchungs
gefangener im Mindener Gefängnis ſelbſt ge
blendet, indem er ſich einen Kopierſtift in
beide Augen bohrte. Die Verletzungen Meh
rings ſind ſoſ chwer, daß er beide Augen ver
lieren wird.

Senſationelle Wendung

im Schloßmord.
Wie der Sonderberichterſtatter des Nürn

berger „8-Uhr-Blattes“ meldet, wurde die
Leiche des Majors Wärther, der im
Schloß Waltershauſen erſchoſſen worden war,
ſeziert und zur Beerdigung freigegeben. Bei
der Sezierung der Leiche des Hauptmanns
und der Entfernung der Kugel aus dem
Körper ſeiner Frau, die bekanntlich ebenfalls
verletzt worden war, wurde die aufſehen
erregende Feſtſtellung gemacht, daß die
Kugeln aus verſchiedenen Revolvern ſtammen,
aber nicht aus dem Revolver des von der
verletzten Frau als Täter beſchuldigten
Gärtners Karl Liebig. Die Anklage dürfte
vermutlich gegen ihn zuſammenfallen und ſich
gegen das Ehepaar Wärther ſelbſt richten.
Die Ausſagen der Baronin und die der
Zeugen gehen in verſchiedenen Punkten aus-
einander. Auch hat ſie ſich verſchiedentlich in
Widerſprüche verwickelt. Es iſt alſo doch an
zunehmen, daß es ſich um eine Ehetragödie
handelt.

Neues Kapikalverbrechen in Berlin.
Geſtern früh wurde ein noch vollkommen

ungeklärtes Verbrechen auf der vom Bahn-
hof Wuhlheide nach Biesdorf-Süd führenden
Chauſſee verübt. Die 46 Jahre alte Ehefrau
Emma des Maurers Sommerfeld kehrte mit
dem letzten Nachtzug in Begleitung ihrer
23 Jahre alten Tochter Helene aus Berlin
zurück. Als die beiden Frauen den Bahnhof
Wuhlheide verlaſſen hatten und ſich bereits
auf der Chauſſee nach Biesdorf befanden,
wurden ſie von einem älteren Mann ange-
ſprochen, der ſie nach einer in der Nähe ge-
legenen Straße fragte. Er erhielt bereit-
willig Auskunft und ging jetzt etwa 10 Meter
vor den Frauen auf der Landſtraße voraus.
Nachdem man bereits die Hälfte des Weges
nach Biesdorf zurückgelegt hatte, blieb der
Unbekannte plötzlich ſtehen, drehte ſich um
und ließ die Frauen an ſich herankommen.
Jn der Meinung, daß der Fremde eine wei-
tere Auskunft von ihnen verlangen wollte,
kamen ſie ruhig näher. Jm nächſten Augen-
blick zog der Mann blitzſchnell eine Piſtole
und feuerte

in raſcher Folge ſechs Schüſſe
auf die beiden Frauen ab, die ſchwerverletzt
zuſammenbrachen.

Während Frau Sommerſeld ſofort
hewußtlos wurde, ſtieß ihre Tochter, die nicht
janz ſo ſchwer verletzt worden war,

gellende Hilferufe
aus. Ein Beamter einer Wach- und Schließ-
geſellſchaft, der die Verzweiflungsſchreie der
Ueberfallenen vernommen hatte, kam herbei-
geeilt, um den Frauen Beiſtand zu leiſten.
Kaum hatte der Verbrecher den Beamten er-
blickt, als er von ſeinen Opfern abließ und
in den angrenzenden Wald hineinlief, wo er
in Richtung nach Karlshorſt verſchwand. Das
verletzte Mädchen hatte ſich inzwiſchen aufge-
rafft und ſeine aus drei ſchweren Schußwun-
den blutende Mutter noch mehrere Meter weit
zurückgeſchleppt, offenbar in der Abſicht, ſie
vor dem Verbrecher in Sicherheit' zu bringen.

Der Wachbeamte, der jetzt am Tatort ein-
traf, bemühte ſich zunächſt um die ſchwerver-
letzten Frauen und rief dann ein Ueberfall-
kommando herbei, das ſofort den Wald ab-
ſuchte, aber keine Spur mehr von dem Täter
entdecken konnte. Mutter und Tochter wurden
ins Krankenhaus gebracht, wo Frau Som-
merfeld ſofort operiert wurde. Sie hat
außer einem Bauchſchuß und einem Schulter
ſchuß einen Schuß durch die Luftröhre er-
halten. Die Tochter hat einen Schulterſteck
ſchuß davongetragen. Während das

Befinden der Mutter ſehr ernſt
iſt, gibt der Zuſtand der Tochter keinen An
laß zur Beſorgnis.

Eine Reſerve-Mordkommiſſion unter Lei
tung von Kriminalkommiſſar Lipik hat von
dem überſallenen Mädchen eine, wenn auch
nur ungengue, Beſchreibung des Täters er
halten. Der Verbrecher iſt etwa 50 bis 60
Jahre alt, von kleiner, unterſetzter Geſtalt
und trug einen ſchwarzen Mantel ſowie einen
ſchwarzen ſteifen Hut. Heute ſoll der Bies-
dorfer Wald noch einmal durch ein größeres
Aufgebot von Schutzpoliziſten und Kriminal
begmten abgeſucht werden. An der Razzia
werden auch Suchbunde teilnehmen.

Es beſteht die Vermutung, daß es ſich bei
dem Täter um einen Geiſteskranken handelt,
doch fehlt zunächſt dafür die Beſtätigung. Es
iſt auch möglich daß der Mann einen Ein
hruch, wie er ſchon vor einigen Tagen dort
verübt wurde, wieder geplant hatte und ſich
dabei geſtört fühlte. Es ſind auch zahlreiche
Polizeihunde auf die Spur des Verbrechers
geſeßt worden.
Die ſchwerverletzte Frau Sommerfe d
ſt am Monutagabend ihren Verletzungen er
legen.

Seine Frau erwürgt?
Bisher iſt es der Polizei noch nicht ge

lungen, den rätſelhaften Tod der 54 Jahre
alten Frau Eliſe Gronwald, die am
Sonnabendabend in ihrer Wohnung im Hauſe
Reichenberger Str. 116 unter verdächtigen
Umſtänden aufgefunden worden war, auf-
zuklären. Die Staatsanwaltſchaft hat jetzt die
Ob duktion der Leiche angeordnet, um
die Todesurſache einwandpfrei feſtzuſtellen.

Die Mordkommiſſion, die den Mann der
Toten, den 61 Jahre alten, beſchäftigungs-
loſen Muſiker Max Gronwald im Laufe des
Sonntags wiederholt vernommen hatte, iſt
der Anſicht, daß der Muſiker ſeine Frau im
Verlaufe eines Streits erwürgt hat. Tat-
ſächlich konnte der Gerichtsarzt bei der äußer-
lichen Unterſuchung am Hals der Toten
Strangulationsmale feſtſtellen. Nach An-
ſicht des Arztes können dieſe aber ſowohl auf
ein Erdroſſeln als auch auf einen Selbſtmord
durch Erhängen zurückzuführen ſein.

Frau Gronwald war von einer Freundin,
die ſie am Sonnabend beſuchen wollte, in der
Nähe des Schlafzimmerfenſters in gebückter
Stellung tot aufgefunden worden. Jhr Ehe-
mann, der ſich in der Wohnung befand, er-
klärte, daß ſeine Frau ſoeben einem Herz-
ſchlag erlegen ſei. Die Freundin ſchöpfte aber
Verdacht und benachrichtigte die Polizei. Bald
darauf trat eine Reſerve Mordkommiſſion
unter Leitung des Kriminalkommiſſars
Mühlfriedel ein. Der Muſiker wurde,
da die Bamten am Hals Strangulations-
merkmale feſtſtellten, unter dem Verdacht des
Gattenmordes feſtgenommen. Bei der Durch-
ſuchung der Wohnung fand man in der Küche
eine Schnur mit einem doppelten Schiffer
knoten. Es iſt möglich, daß Gronwald ſeine
Frau mit dieſer Schnur erdroſſelt hat und
dann einen Selbſtmord vortäuſchen wollte.
Dabei iſt er durch den Beſuch der Freundin
geſtört worden.

Ob es ſich nun tatſächlich um Gattenmord
handelt, oder ob der Mann nur einen Selbſt-
mord ſeiner Frau nicht zugeben will, muß erſt
die Obduktion ergeben. Der Feſtgenommene,
der auch geſtern vormittag wieder eingehend
vernommen wurde, behauptet nach wie vor,
daß ſeine Frau eines natürlichen Todes durch
Herzſchlag geſtorben ſei.

TZDDZ)

Fahnenjunker der KReichsweyr
angeklagt.

Vor dem 4. Strafſenat des Reichsgerichts
Leipzig ſteht der am 30. November 1907 in
Niederjeutz (Lothringen) geborene Fahnen
junker Unteroffizier Karl Eberhardt.,
württembergiſcher Staatsangehöriger, unter

der Anklage der Vorbereitung des Hoch
verrats und des verſuchten Verrats mili-
täriſcher Geheimniſſe.

Eberhardt war zuletzt auf der Jnfanterie-
ſchule in Dresden und ſoll dort einen Ober-
gefreiten Kreichelt zu überreden verſucht
haben, für die KPD. Nachrichten der ver-
ſchiedenſten Art zu beſchaffen und zu liefern.
Eberhardt ſoll dem Kreichelt Verſprechungen
großzügiger Art gemacht haben

Der Angeklagte leugnet mit aller Ent-
ſchiedenheit, jemals mit der KPD. etwas zu
tun gehabt zu haben; was Kreichelt vorbringe,
ſei nichts als Lug und Trug. Dem An-
geklagten wird von Vorgeſetzten und Kame-
raden dienſtlich und perſönlich das beſte Zeug-
nis ausgeſtellt. Die Verhandlung geht am
Dienstag weiter.

Japaniſcher Torpedobootzerſtörer

geſunken.

Der 900 To. große japaniſche Torpedo-
bootzerſtörer „Sawarabi“ iſt in einem Sturm
in der Nähe von Futſchau geſunken. Die
Zahl der Toten ſteht noch nicht feſt. Den bis-
herigen Meldungen zufolge ſind von der Se-
ſatzung 14 Mann gerettet worden.

Die japaniſche Admiralität hat zwei in
Macao liegende Kreuzer angewieſen, ſich mit
höchſter Geſchwindigkeit an die Unfallſtelle
zu begeben. Der Zerſtörer war bei einem
Sturm von ſeinem Ankerplatz bei der Jnſel
Formoſa auf die hohe See hinausgetrieben.

Es wird bekanntgegeben, daß die volle
etatmäßige Beſatzung in Stärke von
120 Mann an Bord des geſunkenen Zerſtörers
„Sawarabi“ war, ſo daß mit dem Verluſt
von 106 Mann gerechnet wird. Nachdem bis-
her nur 14 gerettet werden konnten. Die
Unglücksſtelle liegt etwa 100 Seemeilen von
Formoſa ab. Die Rettung der Ueberlebenden
rfolgte durch drei Torpedozerſtörer, die an

die Unfallſtelle geeilt waren.

Auflöſung des Krenuzworträtſels:
a) 1 Thor, 3 Salm, 5 Sara, 7 Orb, 9 Los,

11 Omar, 13 Raab, 15 Jdar, 18 Hemò, 20
Gaul, 22 Aare, 24 Fell, 26 Jnn, 28 Aſe, 30
Ozen, 32 Krug, 33 Odem, 35 Ali, 26 Vers;

1 Tal, 2 Oſſa, 3 Sam, 4 Lord, 6 Robe,
8 Bern, 10 Orla, 12 Aida, 14 Ahle, 16 Aden,
17 Agra, 19 Malz, 21 Ufer, 23 Rind, 25 Loge,
27 Name, 29 Ski, 31 Oos, 34 Ei.

Prozeß um den verrakenen Gasangriff.
DDas Verſahren gegen den Kraftwagen-

führer Auguſt Jäger wegen Kriegsverrats
wurde am Sonnabend vor dem vierten
Strafſenat des Reichsgerichts fortgeſetzt. Es
gelangt zur Verleſung ein in der „Revue des
Vivants“ erſchienener Artikel des franzöſi-
ſchen Generals Ferry, der in der fraglichen
Zeit franzöſiſcher Abſchnittskomman-
deur war. Jn dieſem Artikel wurde dar-
gelegt, daß ein Angehöriger der 6. Kom-
pagnie des 234. Reſerve-Jnfanterieregiments
namens Auguſt Jäger übergelaufen iſt.
Dieſer Ueberläufer hätte erzählt, daß ein
Gas angriff bevorſtehe und daß eine
ganze Anzahl Batterien zu je fünf Gas-
flaſchen im feindlichen Graben eingebaut
worden ſei. Außerdem habe er auch mitge-
teilt, daß ein 38-Zentimetergeſchü tz
auf Betongrundlagen im Hinter-
lande aufgeſtellt worden ſei. An dieſe
tatſächlichen Feſtſtellungen knüpft dann der
franzöſiſche General in ſeinem Artikel die
ſchwerſten Vorwürfe wegen Ueberheblichkeit,
Selbſtgerechtigkeit und Nachläſſigkeit der
maßgebenden franzöſiſchen Befehlsſtellen, weil
die durch die Ausſagen des Jäger zu den
Franzofen gekommenen Warnungen
nicht beachtet worden ſeien. Die Deut-
ſchen hätten ſpäter, nämlich am 22. April an-
gegriffen. Durch den Gasangriff, den erſten
im Kriege, ſeien Hunderte und Aberhun-
derte von Franzoſen getötet wor-
den. Aus dem Artikel geht hervor, welche
große Unzufriedenheit im franzöſiſchen Heer
und welche Aufſäſſigkeit gegen die befehls-
gebenden Etappenſtellen geherrſcht haben
muß.

Eine Abſchrift der Vernehmung des
Jäger iſt ebenfalls ausweislich dieſes
Artikels an das franzöſiſche Korps gegangen.
Die Angaben des Ueberläufers

das Epreichfe mit Rufbietung aller Kräfte zu sichern.
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dem Raucher eine Cigareffe hoher Qualifs,
und gleichmähiger frische zu verbürgen.

i Vent en Aus Unserwie Uertmerxren, s heine ung Stickerefent.

Jäger hätten

nach dem Jnhalt des Artikels bei den Fran-
zoſen an der Front wie eine Bombe einge-
ſchlagen. Hierzu fragt der Vorſitzende den
Angeklagten: „Wie iſt das denkbar bei Jhrer
ſonſtigen Einſtellung, daß der General Ferry
ſo genaue Einzelheiten angibt und ſagt „ein
deutſcher Ueberläufer namens Auguſt Jäger
und bezeichnet genau Jhre Kompagnie und
Jhr Regiment?“ Jäger: „Das war ich nicht,
ich habe ſolche Angaben nie gemacht.“ Vor-
ſitzender: „Aber Jhre Angaben ſind doch hier
ausdrücklich als „wörtlich wiedergegeben'
niedergeſchrieben. Und wie iſt das mit dem
von Jhnen übergebenen Gasſchutzpäckchen
Jäger: „Jch kann dieſe Angaben nicht ge
macht haben.“

Dazu erklärt der militäriſche Sachverſtän-
dige: „Es handelt ſich hier nicht um den
erſten Gas angriff im Kriege über
haupt, ſondern es war der erſte Angriff mit
dem Blasverfahren. Der Feind hatte ſchon
Eas in Handgranaten und in Artillerie-
geſchoſſen herübergebracht.“

Jn der Nachmittagsverhandlung be-
antragte der Verteidiger, als der Senat die
Beweis aufnahme ſchließen wollte, die Kriegs-
tagebücher und die Stammrollen der Mar-
burger Jäger einzufordern, die 1915 im
Anſchluß an das Reſerve-Jnfanterieregiment
234 die Stellung gehalten hatten. Von dieſen
Marburger Jägern ſollen in der kritiſchen
Zeit mehrere übergelaufen ſein. Sie ſollen
auch Angaben über Gasangriffsapparate und
andere Angaben gemacht haben und nun ſei
die Frage, ob nicht dieſem Regiment ein Sol-
dat namens Jäger angehört habe. Dieſem
Antrag wurde ſchließlich ſtattgegeben. Die
entſprechenden Akten müſſen in den Archiven
eingeholt werden. Zu dieſem Zweck wird die
Verhandlung bis zum 9. Dezember vertagt.
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Nus Merſeburg.
Heuke iſt Riklaskag!

Auf den heutigen Tag freuen ſich unſere
Kinder ſchon lange vorher. Wenn es nur
endlich ſo weit wäre, daß der 6. Dezem-
ber auf dem Kalender ſteht, ſo dachten ſie
ſchon lange. Denn dann müſſen St. Nikolaus
und Knecht Ruprecht kommen, der eine ein
würdiger alter Herr mit langem Bart und
freundlichen Augen, der andere ein hurtiger,
verſchmitzter Geſelle, der auch zu Späßen auf-gelegt iſt und jedem braven Kinde gern
eine Freude bereitet.

Ob heute wohl jemand vergeſſen hat die
Schuhe vor die Tür zu ſtellen und die
Strümpfe über den Bettpfoſten zu hängen?
Freilich, man kann ja nie wiſſen, zu welcher
Tagesſtunde St. Nikolaus kommt. Er hat
ja ſo viel zu tun und muß ſich ſeine Arbeit
einteilen, wenn es auch in dieſem Jahre
ſchlechte Zeiten ſind, und jeder nur das Not-
wendigſte bekommen kann.

Jn den nächſten Wochen wird ſich dann der
alte Nikolaus in den Weihnachtsmann ver-
wandeln, bis am Heiligen Abend der
Lichterbaum angezündet wird. „O du fröh-
liche, o du ſelige

ZJ

Wieder drei Alkersjubilare.
Am Mittwoch, dem 7. Dezember, begeht

Frau Henriette Elſtermann, Kleiſtſtraße 9
wohnhaft den 69. Geburtstag. Ebenfalls
am Mittwoch feiert der Arbeiter Eduard
Böhme wohnhaft Stufenſtraße 1, ſeinen 75.
Geburtstag. Auch der Schmale Straße 26
wohnende Bäckermeiſter Albert Schaaf kann
in körperlicher und geiſliger Rüſtigkeit an dieſem
Tage ſeinen 81. Geburtstag vollenden. Den
Altersjubilaren unſere beſten Glückwünſche!

Am Mittwoch Adventstee
des Dentſch- Evangeliſchen Frauenbundes.

Am Mittwoch, dem 7. Dezember, nachmit-
tags um 4 Uhr, findet der Abdventstee des
Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes ſtatt.
Jnſolge ſeiner Beliebtheit und des ſtarken
Zuſpruchs hat man ihn für dieſes Jahr in
den Schloßgarten verlegt. Frau Bothe und
ſchen Künſtler, ſowie Frau Zſcheye-Leung
werden mit ihren Darbietungen dem Feſte
eine beſondere Weihe geben.

Nicht nur alle Mitglieder, ſondern auch Gäſte
ſind herzlich eingeladen, und ſie werden ſich
im Kreiſe der evangeliſchen Frauen ſicherlich
recht wohl fühlen. Jm Anſchluß an die
Feier findet bekanntlich die Ausgabe der Ge-
winne der Hondarbeiten-Lotterie ſtatt, die
nochmals ausgeſtellt werden.

Ergebnis der Viehzählung in Meuſchau.
Die Viehzählung in der Gemeinde Meuſchau

erbrachte folgendes Ergebnis: 139 viehbeſitzende
Haushaltungen, 77 Pferde, 230 Rindvieh, 222
Schafe 561 Schweine, 92 Ziegen, 301 Ka-
ninchen und 2555 Stück Federvieh ſowie 19
Bienenſtöcke.

Wettervorherſage bis Mittwoch: ruhiges
Wetter mit Nachtfroſt und ausgedehnten Früh-
nebeln. Am Tage allmählich heiter werdend.
Temperatur auf einige Grade über Null an-
ſteigend.

Muſikaliſche Abendfeier
in der Stadtkirche St. Maximi.
Muſikaliſche „Adventfeiern“ hat, wie die

Muſikgeſchichte bezeugt, erſtmalig der prote-
ſtantiſche Orgelmeiſter Dietrich Buxte-
hude eingerichtet, derſelbe Buxtehude, mit
dem die Abendfeier am Sonntag in Merſe-
burgs Stadtkirche eingeleiter wurde. Das
Zurückgreifen auf dieſen wie auf andere
Große des 17. und !8. Jahrhunderts iſt üb-
rigens nicht nur eine Geſchmacksfrage der
gegenwärtigen muſikaliſchen Lage, ſondern
auch eine Reverenz vor den Förderern pro-
teſtantiſcher Kunſt, die geradlinig von der
norddeutſchen Organiſtenſchule zu Joh. Seb.
Bach, ihrem Vollender verläuft. Die Einbe
ziehung Gaſtoldis, des Schöpfers zahl-
reicher Vokalwerke: Meſſen, Vespern, Kan-
zonen. und Antonio Vivaldis, des vene-
tianiſchen Violiniſten und Komponiſten hat
ihre Berechtigung durch die Großlinigkeit
ihrer Geſtaltung und in der Wahrheit ihres
muſikaliſchen Ausdrucks.

Mit jenen drei Künſtlern Buxtehude, Ga-
ſtoldi und Vivaldi und außerdem und aller-
erſt Joh. Seb. Bach iſt das Programm einer
Kirchenmuſik jedenfalls reichlich gedeckt. Fritz
Buſch übernahm bei dem Konzert in unſe-
rer Stadtkirche die Leitung an der Spitze
des Maximikirchenchors. Den inſtrumentalen
Teil beſtritt an der Orgel Oberprimaner
Eßrich. Fritz Buſchs Chor iſt, wie wir zu
unſerer Freude feſtſtellen konnten, ein auf-
blühender Chor: aufblühend ſchon hinſichtlich
der wachſenden Mitgliederzahl, und auf
ſtrebend außerdem in ſeinen Leiſtungen. Jn
den Fehler ſo mancher Dirigenten, die Auf-
gaben zu hoch zu ſtellen, verfiel Fritz Buſch
nicht. Und in der Tat: ein kleiner Rahmen,
voll ausgefüllt, iſt ſtets das Richtige.

Dieſes Prinzip bewährte ſich denn auch
auf das Beſte. An den Bach- Geſängen
„Mein ſchönſte Zier“, ruhig dahinfließend,
und „Ehre ſei Gott“, kraftvoll aufgebaut, ſo
wie an Gaſtoldi war alles in Ordnung. Der
Dirigent hatte ſeinen Chor zu treuer Ge-
ſolgſchaft ſeiner Abrichten, die auf inhaltliche
r fung gingen, ſehr gut erzogen. Darum
konnte er auch als Abſchluß der Vokalwerke
den Hanptchor wagen aus der Bachkantate:„Das Jahr aeht nun zu Ende“. Die ſtraffe
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Domgemeinde-Familienabend
im Zeichen des nahenden Chriſtfeſtes.

Mit dem Abdventslied „Hoſianna, Davids
Sohn“ nahm der ſchöne Familienabend der
Domgemeinde am Montagabend in Wieſes
Fr. ſeinen Beginn. Unter Muſikdirektor

renkners bewährter Leitung ſang dann
der wiedererſtandene Domkirchenchor die En-

elſche Motette „Laſſet uns frohlocken“ und
ändels „Wenn Chriſtus, der Herr, zum

Menſchen ſich neigt“ klangſchön und rein.

So war die rechte Stimmung geſchaffen für
die Begrüßungsanſprache von Paſtor Wuttke
der zunächſt all die hunderte von Gäſten herz-

Fall Fricke noch ungeklärk!
Wie wir von der Mordkommiſſion der

halliſchen Kriminalpolizei erfahren, nehmen
die Ermittlungen über den Todesſturz des
am Sonntag morgen auf der Fahrt von
Halle nach Merſeubrg verunglückten Stu
denten K. Fricke ihren Fortgang. Die
Kriminalpolizei iſt augenblicklich noch mit
der Prüfung einiger Zeugenausſagen be-
ſchäftigt. Visher konnte noch immer nicht
einwandfrei erwieſen werden, ob der junge
Student einem Unglück oder einem Verbre-
chen zum Lpfrer fiel.
ch
lich willkommen hieß. Auch in ſchwerer Zeit
ſtrahlte in die Adventserwartung auf unſer
Weihnachtsfeſt das Licht von Oben, das die
Herzen froh macht. Manche ernſte Erinnerung
feierten wir in dieſem Jahre, ſo den Helden-
tod Guſtav Adolfs vor den Toren unſerer
Stadt bei Lützen 1632 aber auch den Durchzug
der Salzburger Exulanten durch Merſeburg.
Alte vergilbte Bilder zeugen noch heute von
jenen Tagen auch Eintragungen in den zeit-
genöſſiſchen Kirchenbüchern, und Opfer dieſes
Emigrantenzuges liegen auf unſeren Friedhöfen
begraben. Schönſte, echteſte Nächſtenliebe offen-
barte ſich damals als die armen Flüchtlinge die
Lande durchwanderten. Friedrich Wilhelms Ruf
zur Anſiedelung im fernen Oſtpreußen folgend.
Nicht weniger als 57 Ortſchaften gibt es noch
jetzt dort, die ganz aber doch größtenteils
von Salzburgern bewohnt werden. Die Glau-
bestreue und der Opfermut ihrer Väter iſt be-
lohnt worden: alles wurde noch gut, Gott
hat ihnen geholfen! Daß auch uns Gott bei-
ſtehe in unſerer Notzeit, dieſe Hoffnung ſoll
uns auch im Jahre 1932 fröhliche Weihnachten
feiern laſſen. Mit dem gemeinſamen Geſang
des alten ſchönen Weihnachtsliedes „Macht hoch
die Tür“ klangen die Worte des Geiſtlichen
aus nachdem man vorher noch ein Mozarttrio
gehört hatte, das Carla v. Kuſſerow,
Walter Schuppan und Marianne Froß
vorgetragen, deren gediegenes Spiel leider et-
was unter der Langatmigkeit gerade dieſes
Opus litt.

Der zweite Teil des Abends wurde wie-
derum ſt durch gemeinſamen Geſang
eines Adventsliedes, und wieder ſang auch
der Domchor, diesmal das Schröterſche „Freuteuch, ihr lieben Chriſten“. Es folgten dann
ſebende Bilder von eigenartiger Schön-
heit. Nach Bildern deutſcher Meiſter vor
allem Ludwig Richters und Rudolf Schäfers

waren ſie nach Anweiſungen von Ober-

Rhythmik ſowie das Anwachſen zu einer für
den Maximichor erſtaunlichen tonlichen Fülle
waren aller Achtung wert.

Einen großen Programmteil räumte Herr
Buſch dem Jnſtrumentalſoliſten Eberhard
Eß rich ein. Man wird dem ſtrebſamen
jungen Künſtler beſtimmt keinen Gefallen
tun, wenn man alle ſeine Leiſtungen, die
allerdings in Anbetracht ſeiner jungen Jahre
ſehr bemerkenswert ſind. ungeprüft hin-
nimmt. Man würde ihm nur ſchaden, anſtatt
ihn zu fördern. Der Orgelkunſt beſter Teil
liegt in der Regiſtrierung, in der Farben-
palette des Spielers. Bedingt iſt jenes „Jn-
ſtrumentieren“ mannigfach. Charakter des
Einzelwerkes, Stilproblem, perſönlicher Ge-
ſchmack, ſchließlich auch Zeitenlauf ſind maß-
gebende Faktoren dabei. Auf keinen Fall
aber darf Manier zur Herrſcherin ſich auf-
ſchwingen. Solche Manier war z. B. die
„ölige“ Spielweiſe der Vorkriegszeit. Es iſt
aber auch Manier, wenn man ſich auf ſcharfe
herbe Stimmen vorwiegend und einſeitig feſt-
legt u. auf Aehnlichkeiten immer wieder ver-
fällt. Buxtehude (Fis-Moll Fuge) und Vi-
valdi (A-Moll-Konzert) litten ganz entſchie-
den darunter. Vivaldi, der ganz beſtimmt
großzügig iſt, und ganz gehörig energie-
geladen, verträgt zugunſten der Abwechs-
lung auch andere Farben. Bei Bach (C-Dur-
Fuge), der außerordentlich warm wirkte bei
ſtilechter Helligkeit, erbrachte Eßrich ja ſelbſt
den Beweis für die Biegſamkeit der Tönung.
Gerade auch in den Möglichkeiten farbiger
Abſtufung ſtehen ſich ja der Deutſche und der
Jtaliener, den der Deutſche ſehr liebte, ſo
unendlich nahe! Richtig erkannt von dem
jungen Orgelkünſtler war Buxtehudes ſpie-
leriſche, muſikantiſche Weſensart im F-Dur
Präludium mit der Fuge. Störend wirkte
nur, abgeſehen von einer den Spielmechanis-
mus vorübergehend beeinträchtigenden leich
ten Nervoſität, daß hier und da eine Wen-bung zu ernſt und ſchwer genommen wurde.

wie im Präludium. Jm allgemeinen war
das Beſtreben bei Eßrich erkennbar und an-
erkennenswert, ſich freizuhalten von Weich-
lichkeit und ſelbſtändig zu ſein in der Ab-
tönung der Einzelſtimmen wie des Ganzen.

Dieſer Wille iſt zu loben, und vielfach war
er recht erfolgreich. Aber ſo leicht iſt an den
großen Werken denn um ſolche handelte
es ſich nicht auszulernen. Der werdende

ſtudienrat Dr. Kaminski hervorragend
geſchickt von jugendlichen Gemeindeangehöri-
gen geſtellt. So ſahen wir, zutiefſt beein-
druckt, die Jungfrau mit dem „Kerzenlicht“,
Dornröschen und Aſchenputtel, „Röslein auf
der Heiden“ mit dem Knaben, der es fand,
aber auch den grimmen Rübezahl und den
Froſchkönig, dann ſchließlich die Krippe im
Stall von Bethlehem und Luthers Theſen-
anſchlag (nach Prätorius). Zu den einzelnen
unvergeßlichen Bildern erklangen die voll-
tönenden Stimmen von Frau Raſch und
Fräulein Manig, ſoweit nicht Fräulein
Krauſſe ſang mit ihrem zart-innigen
Stimmchen. Hier wie auch bei den Ge-
meindegeſängen begleitete am Klavier Eber-
hard Eßrich, was letzteres nicht immer
einfach war.

Da die lebenden Bilder mit der großen
Wittenberger Luthererinnerung geendet hat-
ten, lag es nahe, daß Superintendent Kramm
in ſeinem Schlußwort nicht ſanfte Advents-
töne anſchlug, ſondern hart heiſchende For-
derungen an die Hörer ſtellte. Ausgehend
vom 2. Könige 6, V. 16 „Fürchte dich nicht!
Denn derer ſind mehr. die bei uns ſind, als
derer, die bei ihnen ſind“, führte er etwa
ſolgendes aus: Zwar kommt es für große
geiſtige Bewegungen nicht auf die Quantität,
ſondern auf die Qualität an, dennoch aber
ſei es erſchütternd zu ſehen, wie heute den
überzeugten Chriſten die bewußt Gottloſen
oder religiös Stumpfen in ungeheurer
Mehrzahl gegenüberſtänden. Trotzdem wäre
der Chriſt dieſer Maſſe innerlich überlegen,
da dieſe führerlos, ziellos und damit wert-
los ſei. Aufgabe ſei es nun, den Einbruch
in dieſe Maſſen zu wagen. Und um gleich
ein beſtimmtes Ziel zu nennen: auch bei uns
in Merſeburg müſſe dem Volke der ihm ge-
ſtohlene Sonntag zurückerobert werden.
Endlich habe es aufzuhören, daß in weiten
Kreiſen der Sonntagvormittag für Sport
aller Art auch dem ſogenannten „feinen“
vorbehalten bleibe. Es müſſe und könne er-
reicht werden. daß in Zukunft der chriſtliche
Sonntag wieder allein der evangeliſchen Ge-
meinſchaft und ihrer Kirche gehöre. Dieſe
Erneuerung aber müſſe von doer chriſtlichen
Familie, vor allem auch in der Merſeburger
Domgemeinde, ausgehen! Jubelnd ſtimmte
nachdem der Stiftsſuperintendent ausge-
ſprochen, die Gemeinde den frohen Weih-
nachtsgeſang an „O du fröhliche, o du
ſelige

Bei einem Zuſammenſtoß
ſchwer verletzt.

Geſtern mittag gegen 3 Uhr ereignie'e ſich
in der Geuſager Straße ein Zuſammenſtofß;
zwiſchen inem Mo'ofra und rinem Fahrrad
Der Führer des Fahrrades ſtürzte bei dem
Zu ſammenſtoß vom Rade, wobei er einen
Bruch der Hand und ſchwere Verletzungen
im Geſicht davontrug. Sein Rad, das voll-
ſtändig demoliert war, wurde von einem
Paſſanten ſicher geſtellt. Der Motorradſahrer
dem nichts paſſiert war, konnte ſeine Fahrt
fortſetzen.

Orgelmeiſter wird
folgreich vorwärtsſchreiten, mit Händel be-
kennen müſſen: Es iſt des Lernens kein Ende!
Wir haben ſchon eingangs bemerkt, daß mit
unſeren Ausführungen die auch tevniſch
reſpektable Leiſtung Eßrichs nicht herabgeſetzt
ſein ſoll, vielmehr ſollen nur Hinweiſe ge
geben ſein und Anregungen für weiteres
fruchtbares Studium. Die Orgel iſt die Kö-
nigin der Jnſtrumente, und es bedeutet viel,
wenn ein junger Mann wie Eßrich ſich wage-
mutig und mit Glück an Werke getraut, wie
die der beachtenswerten „Abendpſfeier“.

Dem Chor, dem Soliſten und dem Leiter
Herrn Fritz Buſch, ſei beſtens gedankt für
das muſikaliſche Gratis-Opfer, das viele, ſehr
viele Beſucher erfreute. r.

Fulda: Fräulein Frau“.
Aufführung des halliſchen Stadttheaters beim

Theaterverein Merſeburg.
Name iſt Schall und Rauch, und was an-

ders wäre alle Neue Sachlichkeit als nur
ein Name neu gemacht für das alte Alles-
ſchondageweſene. Was anders iſt es als eine
Namensänderung, wenn man aus der Unge-
mütlichkeit eines Plüſchſalonfautenilles von
Dunnemals in die eines Stahlrohr-,„Seſſels“
neueſten Jahrgangs hinüberwechſelt, nur weil
letzterer ſachlich den „natürlichen“ Formen
entſpricht. Was ſind natürliche Formen bei
einem Stuhl? Sollte er nicht in erſter Linie
bequem ſein!

Und was weiter iſt es mit der modernen
Liebe und Ehe, die keine mehr ſein will?
Wie ſteht es mit der Großzügigkeit in dieſen
Dingen, wie ſie unſer Jahrhundert predigt?
Gar nicht ſteht es, weil es dieſe Großzügig-
keit nicht gibt, wie es „ſie nie gegeben hat
und nie geben wird! Die Liebe iſt viel zu
lange in der Welt, um von ein paar neu-
erfundenen Worten einfach aus ihr exmittiert
werden zu können.

Wir und die „Sachlichen“ wiſſen das
alles ganz genau und auch Ning, Fuldas
„Fräulein Frau“, weiß es. Sie iſt auch eine
von den Großzügigen und Sachlichen, die ſo-
lange großzügig und ſachlich ſind, als es ſich
um die eigene Lebensführung handelt. Aber
wehe, wenn ein anderer, der Freund oder

will er weiterhin er-

Skteuern im Dezember.
5. Dezember: Lohnabzug und Arbeitsloſen

hilfe, ſoweit ſie mit dem Lohnabzug zu
ſammen zu entrichten iſt, für die Zeit vom
16.--30. November. Keine Schonfriſt.

10. (17.) Dezember: Umſatzſteuerzahlung
für den Monat November. Schonfriſt bis
zum 17. Dezember.

10. Dezember: Anmeldung und Zahlungder Borſennmgasſtener für November im Ver-

rechnungsverfahren. Keine Schonfriſt.
10. Dezember: Einkommen- und Körper-

ſchaftsſteuervorauszahlungen für das vierte
Kalenderquartal 1932. Der Zahlungstermin
iſt vom 10. Januar auf den 10. Dezember
vorverlegt. Keine Schonfriſt.

10. Tzember: Zahlung der Zuſchläge zur
Einkommenſteuer ſowie des Ledigenzuſchlages
und des Zuſchlages für Aufſichtsräte ent-
ſprechend dem Einkommenſteuerbeſcheid. So
weit der Beſcheid noch nicht zugeſtellt iſt
oder einen anderen Zahlungstermin enthält,
iſt am 10. Dezember nicht zu zahlen. Keine
Schonfriſt.

20. Dezember: Lohnabzug und Arbeits
loſenhilfe, ſoweit ſie mit dem Lohnabzug
zuſammen zu entrichten iſt, für die Zeit
vom 1. bis 15. Dezember. Keine Schonfriſt.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarz-weißrot.

Kolonial und Schutztruppenverein e. V.
Freitag den 9. Dezember Monatsverſammlung
abends 8,15 Uhr im „Alten Deſſauer“. Gäſte
willkommen.

Natl. Arbeiterverein Merſeburg. Donnerstag
den 8. Dezember, Verſammlung im Lokal
„Augarten“. Wezen wichti er Beſprechung roll-zähliges Erſcheinen notwendig. Gäſte will-
kommen.

Jungdeutſcher Orden. Donnerstag, 8. Dez.
20 Uhr, im „Tivoli“, Lichtbildervortrag: „Das
Heldenringen der Deutſchen um das Fort
Dougaumont“. Gäſte willkommen.

Stahlh im Ortsgruppe Leunga. Donnerstagden 8. Dezember, um 8 Uhr, im Bahnhof
Leung Monatsappell. Erſcheinen iſt Pflicht.
Wichtige Tagesordnung.

Deutſchnationale Volkspartei Merſeburg.
Freitag, den 9. Dezember, abends 8,15 Uhr
Mitgliederver ſammlung in der „Grünen
Linde“. Vortrag: Dr. Erich Schmidt
Berlin, M. d. R., Vorſitzender des Reichsbundes Deutſcher Angefiellten- Berufsverbän-

de RDA.).
Bund Königin Luife, Ortsgruppe Schkopau.

Am 10. Dezember im Gaſthaus „Zum Kaiſer“
2. Stiftungsfeſt. Theateraufführungen und
Deutſcher Tanz. Eintritt 30 Pfennig. Gäſte
willkommen. 5
Bund Königin Luiſe, Ortsgruppe Merſeburg.

Sonnabend den 10. Dezember, Teil-
nahme am 2. Stiftungsfeſt der Ortsgruppe
Schkopau.

Sonntag, den 11. Dezember, 15 Uhr,
im Caſino Weihnachts-Kinderbeſcherung.

Donnerstag, den 15. Dezember, 20
Uhr, im Schützenhaus Adventsfeier und Auf-
nahme neuer Mitglieder.

Bund Königin-Luiſe (Jugendgruppe) Don-
nerstag, den 8. Dezember in der „Grünen
Linde“. Adventsfeier abends 8 Uhr. Erſcheinen
aller iſt dringend erwünſcht.

ann, das gleiche Recht für ſich in Anſpruch
timmt dann ſind ſie die armen, unverſtan-
denen holden Weſen, die doch der Liebe ſo o o
bedürftig ſind.

Fräulein Frau iſt eine junge Dame, die
nach ſechs Wochen Ehe alles unglaublich lang-
weilig und ſpießig findet, die ſich nichts ſehn-
licher herbeiwünſcht, als die nette kleine Ge-
legenheit. ein wenig fehlzutreten. Und dieſe
Gelegenheit kommt ihr in Geſtalt eines ita-
ieni ſchen Filmtenors aus Berlin-Schöne-
erg, der ihr erheblich begehrenswerter als
r behördlich beglaubigte Ehemann erſcheint.

Zie flirtet auf Tod und Leben mit jenem,
äßt ſich ſchließlich von ihm als „Privat-
ekretärin“ engagferen. Wir Unmodernen

inden es verſtändlich, daß der gute Gatte
nicht allzu entzückt von dieſem Engagement
ner Frau iſt und zunächſt einmal nach alter

Väter Sitte gehörigen Krach ſchlägt. Doch
dann greift er zur Liſt, ſchwindelt ihr vor, die
Trauung ſei nur eine von ihm arrangierte
Komödie geweſen, in Wirklichkeit ſei man alſo
gar nicht verheiratet. Mit einem Mal iſt jetzt
Nina Feuer udn Flamme für ihn, findet den
Ftaliener abſcheulich und kommt ſich als Ge-
liebte des eigenen Mannes höchſt modern und
äußerſt verwerflich vor. Allerdings hat die
Gute nicht damit gerechnet, daß nun der An-
getraute den Spieß umkehren und die Situa-
tion ausnutzen könnte, ſie ein für allemal von
ihrem Fimmel zu heilen. Er fährt ab und
(nur aus „Zorn“ natürlich) ſie hinter ihm
her. Nun dauert es nicht mehr lange, bis ſich
beide gerührt und verliebt in den Armen
liegen

Gabriele Schneider mit ihrer ganzen
Art, wie ſie ſich eigentlich in allen ihren
Rollen wiederſpiegelt, paßte recht gut für
dieſe Ning mit dem Modernitätskomplex.
Ebenſo gefielen Robert Loſſen, ihr Mann
und Pſeudo- Geliebter und Otto Gries als
Belmonte. Die übrigen, von denen noch
Annelieſe Joho w und Harald von Ander-
ten namentlich erwähnt ſeien, waren nicht
ſchlechter. Das zahlreiche Publikum des
Theatervereins hatte ſeine helle Freude an
dem Fuldaſchen Humor und dem guten Spiel
der Hallenſer. Man klatſchte nach jedem Akt
dankbar Beifall. der am Schluß allerdings
darunter litt, daß alles an die Garderobe
ſtürzte, um nicht ſtundenlang auf den Mantel
warten zu müſſen. u 7
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Feſtnahme einer Falſchmünzerbande.
Ein 18 jähriger Zahnkechnikerlehrling ſtellt die Formen her.

Bitterfeld. Jn letzter Zeit wurden Urſache von jeder Verbindung mit der zen-
in Bitterfeld falſche Zwei- und Dreimark-tralen Waſſerleitung ausgeſchloſſen worden.
ſtücke in Verkehr gebracht. Am Sonnabenv

Erdichteker Raubüberfall.kaufte ein junger Mann in einem hieſigen
Geſchäft Backwaren und bezahlte mit einem Reideburg. Vor einigen Tagen begab ſich
Falſchgeldſtück, das der Ladeninhaber ſofort eine junge Hausangeſtellte, die bei ihren
als falſch erkannte. Er ließ den Bezahler o d r de d nwohnt, mit dem Fahrrade nach Halle, umverfolgen. Bei der Durchſuchung der Woh ort auf Geheiß ihrer Eltern von ihrer alten
nung des Verfolgten wurde zur Anſertigung Dienſtherrſchaft rückſtändigen Lohn abzu-
von falſchen Geldſtücken beſtimmtes Metall holen. Das junge Mädchen, dem dieſer Lohn
vorgefunden. Nach anfänglichem hartnäcki-berechtigterweiſe einbehalten worden war,

da ſie ſich einige Zeit zu früh von ihrergen Leugnen gab der Betreffende ſeine Tat Dienſt uenſtſt tb hzu. Es handelt ſich um den Fahntech Dienſtſtelle fortbegeben hatte, befand ſich in

des V.
Der Kreis Anhalt im DHV. er-

richtete am 1. Dezember ſein drittes Arbeits
dienſtlager in der Faßfabrik der Holzinduſtrie

Deſſanu.

Hauptmann a. D. Eiſenkraut f.

Freyburg. Am Sonnabenövormittag ver
ſchied nach kurzem Krankenlager im
44. Lebensjahre plötzlich der Beſitzer des
Berghotels Edelacker, Hauptmann a. D.
Oswald Eiſentraut. Er war ein Sohn des
vor etwa ſechs Jahren in Naumburg ver-
ſtorbenen Sanitätsrates Dr. Eiſentraut.
Der Verſtorbene zog 1914 als aktiver Offi
zier ins Feld, erlebte die Strapazen des
Krieges während ſeiner ganzen Dauer mit
und kehrte als Hauptmann zurück. 1920 er-
warb er das Berghotel Edelacker. Er war
eifrig bemüht, den Edelacker in weiten Tei-
len unſeres Vaterlandes bekanntzumachen,
was der Sonntagsverkehr von nah und fern

Deſſau-Alten. Es ſind ihm Arbeiten auf den
Deſſauer Friedhöfen zugewieſen worden. Für
dieſes Lager ſtehen als Schlafraum der Speiſe
ſaal, als Tagesräume die darüber liegenden
Wohnräume und für die Lagerführung und
Küche die Büroräume der Faßfabrik zur Ver-
fügung. Hierdurch iſt eine Unterkunft ge
ſchaffen, die allen Anforderungen auch für die
kalte Jahreszeit entſpricht und genügendö
Aufenthaltsräume für die Arbeitsabende der
beruflichen Arbeitsgemeinſchaften und geſelli-
gen Zuſammenkünfte der Arbeitsdienſtwilli-
gen aufweiſt. Die ſtellenloſen bis zu 25 Jahre
alten Mitglieder des DHV. haben außerdem
die Möglichkeit, auch weiterhin die beruflichen
Abendkurſe im Deſſauer „Heim der Kauf-
mannsgehilfen“ (D.H.V.) unentgeltlich zu be-Verlegenheit. Einerſeits wollte ſie ihren

v*eweiſt. Seit 1929 war er als Magiſtrats-
mitglied tätig. Trotzdem ſein Leben dem
Berufsſoldatentum gewidmet war, nahm er
den durch die Verhältniſſe bedingten Exi
ſtenzkampf mutig auf. Für Freyburg iſt
ſein früher Tod ein Verluſt. Viele Hand-
werker und Gewerbetreibende fanden durch
den Betrieb des Edelackers Arbeit und Brot.

Die Ruine Gleichen wird reſtaurierk.
Wandersleben. Seit längerer Zeit hat der

baufällige Zuſtand der Burgruine Gleichen
bei Wandersleben, die einſt die größte und
ſchönſte der Drei-Gleichen-Burgen war, die
Aufſichtsbehörden veranlaßt, durch Polizeiver-
ordnung die Burg wegen Einſturzgefahrt
für den Publikumsverkehr zu ſchließen.
Leider haben aber weder die Polizei-
verordnung noch das eiſerne Gittertor am
Burgeingang und die Stacheldrahtanlagen
innerhalb des Schloßhofes verhindern können,
daß ſich trotzdem immer wieder Beſucher Ein-
gang in die Burg verſchafften. Wie jetzt be-
kannt wird, beſteht die Abſicht, den Frei-
willigen Arbeitsdienſt einzuſetzen,
um die gröbſten Schäden am Mauerwerk der
Burg und damit auch die Gefahren für die Be-
ſucher zu beſeitigen. Vorausſichtlich wird dann
die Burg Gleichen auch wieder für den öffent-
lichen Verkehr freigegeben werden.

Saale-Regulierung.

Calbe (Saale). Die immer ſchwieriger
werdende Finanzlage des Kreiſes hat dazu
geführt, daß der Landrat des Kreiſes Calbe
ſowie der Magiſtratsdirigent der Kreisſtadt
Vorſtöße bei den zuſtändigen Stellen gemacht
haben, um recht bald die Jnangriffnahme der
ſeit längerer Zeit geplanten Saaleregulie-
rungen zu erreichen. Leider ſind immer noch
nicht die Pläne fertiggeſtellt. Es ſteht aber
zu hoffen, daß, nachdem das Perſonal der
Waſſerbaubehörden verſtärkt worden iſt, die
Ausbaupläne bald vollendet werden. Seitens
der Vertreter des Kreiſes und der Stadt
wurde darauf hingewieſen, daß gerade der
Durchſtich der Saale bei Trabitz ſowie unter-
halb des Weinbergs außerordentlich er-
wünſcht ſei.

Die Wariburg-Waldbühne fertiggeſtellt

Eiſenach. Die Wartburg-Waldbühne iſt
nunmehr fertig. Die Arbeiten wurden von
50 Dienſtfreiwilligen ausgeführt. Am Sonn-
abend wurde die Fertigſtellung durch ein
Gaſtſpiel der Deutſchen Muſikbühne im Eiſe-
nachher Stadttheater, die Humperdincks
„Hänſel und Gretel“ aufführte, feſtlich be-
gangen.

nikerlehrling Albin Broſe von
hier. Broſe gab weiter zu, daß der Dreher
Kurt Schönhauer und der Maſchinenſchloſſer
Helmut Werquin, beide von hier, als Mit-
täter in Frage kommen. Schönhauer wurde
abgefaßt, als er gerade mit einer von Broſe
angefertigten Form Falſchgeld herſtellen
wollte. Die drei Burſchen ſtehen im Alter
von 18 bis 20 Jahren.
nommen.

Sie wurden feſtge-

Ein drittes Typhus-Opfer.
DRanis. Der Typhus hat ein drittes Todes-

opfer gefordert Zur Feſtſtellung der Urſache
der Erkrankungen fanden weitere Unter-
ſuchungen des Waſſers ſtatt. Da eine Ver-
unreinigung der Hain-Quelle feſtgeſtellt wer-
den mußte, iſt ſie bis zur Beſeitigung der

Eltern den Grund für die Lohnkürzung nicht
mitteilen; andererſeits mußte ſie irgendeine
Erklärung für den Verbleib des Geldes
finden. So kam ſie auf den Gedanken, einen
Raubüberfall zu erdichten. Sie kam gegen
Abend es war zufällig ſtark neblig auf-
geregt nach Hauſe und gab an, ein junger
Mann, der auf einem unbeleuchteten Fahr-
rade ihr gefolgt ſei, habe ſie überfallen und
ihr das Geld aus der Handtaſche geraubt.
Sie ſei über das Feld nach Hauſe geflüchtet.
Dieſe Nachricht verſetzte die junge Siedlung
in erheblichen Schrecken, vor allem, da erſt
vor kurzer Zeit ein junger Mann auf der
nach den Siedlungen führenden Straße über-
fallen worden ſein wollte. Der Landjäger er-
hielt zunächſt von dem jungen Mäoöchen eine
genaue Schilderung des Ueberfalls und des
Täters. Jhm kamen erhebliche Zweifel, und
ſchließlich gab die „Ueberfallene“ zu, daß ſie
den Ueberfall erdichtet hatte.

Neue Forſchungsſtätte.
Hochſpannungs Laboratorium der Gewerbe

Hochſchule.
Köthen. Jhrem Grundſatz getreu, ſich ſtets

dem neueſten Stande der Forſchung an-
zupaſſen, hat jetzt die Gewerbehoch-
ſchule Köthen ihre elektrotechniſche Ab-
teilung durch den Ausbau eines modernen,
allen Anforderungen genügenden Hoch-
ſpannungs-Laboratoriums bedeut-
ſam erweitert. Eine Stätte für Lehr- und
Forſchungsarbeit iſt entſtanden, die allen
Fachleuten Hochachtung abnötigt. Bei der
Einweihungsfeier war das anhaltiſche
Staatsminiſterium durch Staatsminiſter Dr.
Kuno rr vertreten.

Nach einer Begrüßungsanſprache des
Rektors Prof. Kropp ſprach der Abteilungs-
leiter Prof. Dr. Rack über Entwicklung und
Aufgaben des neuen Hochſpannungs VLabvo-
ratoriums. Er ſchickte einen kurzen Ueber-
blick über die moderne Kraftwirtſchaft vor-
aus und gab in Verbindung damit einen
Abriß vom Entwicklungsgang des Köthener
Hochſpannungs-Laboratoriums, deſſen Anfang
ſchon 1910 durch Prof. Zipp gelegt wurde,
alſo zu einer Zeit, als ſelbſt die Techniſchen
Hochſchulen noch bei den erſten Verſuchen
waren. Krieg und Nachkriegszeit brachten
dann aber einen Stillſtand, der für die
Forſchung gleichbedeutend mit Rückſchritt iſt.
Jm Jahre 1930 wurden die Arbeiten zum
neuen Laboratorium durch Prof. Dr.
Rack in Angriff genommen.

An den Rundgang durch die neue
Forſchungsſtätte und die übrigen Labo-
ratorien ſchloß ſich ein gemeinſames Früh-
ſt ück im Saale des Studentenheims, das

durch die dabei gewechſelten Tiſchreden Be
deutung gewann. Staatsminiſter Dr. Knorr
zollte der Gewerbe Hochſchule in ihrer Ge-
ſamtheit wie auch dem neuen Hochſpannungs-
Laboratorium ſeine uneingeſchränkte An-
erkennung. Jn Verbindung damit kam er
auf die Beſtrebungen zur

Verſtaatlichung der Lehranſtalt
zu ſprechen. Er perſönlich wie auch das
Staatsminiſterinm ſtünden dieſem Gedanken
durchaus ſympathiſch gegenüber,
die Löſung der damit verbundenen Fragen
werde aber nicht ſo einfach ſein. Oberbürger-
meiſter Dr. Damero m ſtellte dankbar feſt,
daß das jetztige Staatsminiſterium in er-
freulichem Gegenſatz zum früheren der
Lehranſtalt großes Wohlwollen entgegen-
bringe. Auch die Stadt ſtrebe die Ver-
ſtaatlichung an; es liege dies auf der
Linie, die von der Stadtverwaltung ſtets ver-
folgt worden ſei.

—mJ

Für ein Bukkerbrot
Kötzſchenbroda. Schmidt reicht ſeinen

Koffer an der deutſch tſchechiſchen Grenze
dem Zollbeamten. Der ſieht nach, blättert ſein
Verzeichnis durch und ſagt ſchließlich be-
danernd:

„Ja, verzollen kann ich das nicht. Aber
was wollen Sie denn nur mit einem ganzen
Koffer voll Butterbroten anfangen?“

Schmidt lächelt geheimnisvoll und ſagt:
„Wiſſenſe Härr Zollbeamder, in Götſchen-
broda, da hamſe mir am Schdammdiſch ge-
ſachd: „Schmidd, nach Brag miſſenſe emol
fahrn. Da gennſe ſich fir en Budderbrot
ameſiern.“

ſuchen.
Mit dieſem Lager, das 30--40 Arbeits-

dienſtwillige aufnimmt, werden in den nun
mehrigen drei Arbeitsdienſtlagern des D. H. V.,
Kreis Anhalt (Jütrichau, Lödderitz und
Deſſau-Alten) faſt 100 Arbeitsdienſtwillige
untergebracht ſein.

Beim FuAJd. erkrunken.
Geiersthal. Der hieſige Thüringerwald-

Verein läßt im Wege des Freiwilligen Ar-
beitsdienſtes ein Schwimmbad und einen
Sportplatz bauen. Der Waſſerzulauf beträgt
im Schwimmbad bereits bis zu zweieinhalb
Meter Höhe. In dieſem tiefen Teil wurde
der 20 Jahre alte Hermann Müller, der an
den Arbeiten mit beteiligt war, tot aufgefun-
den. Er hatte ſich anſcheinend für den Waſſer-
zulauf intereſſiert, war ausgerutſcht und ſo
ums Leben gekommen.

Die politiſche Bauchwelle.

Eilenburg. Die Sportübungen des frei-
willigen Arbeitsdienſtes ſollen nach einer
Verfügung des Wohlfahrtsamtes von dem
erwerbsloſen Turnwart des Allgemeinen
Turnvereins, Hoffmann, geleitet werden.
Obwohl Hoffmann politiſch gar nicht hervor
tritt, genügte den Reichsbannerleuten im
freiwilligen Arbeitsdienſt der Umſtand, daß
der Allgemeine Turnverein der Deutſchen
Turnerſchaft angehört, um Hoffmann als
politiſch befangen abzulehnen. Das Wohl-
fahrtsamt hat ſich aber darauf nicht ein
gelaſſen, ſondern den Reichsbannerleuten ge-
antwortet, eine politiſche Bauchwelle gäbe es
nicht, und es verbleibe mithin bei der Ver-
fügung.

3000 Zentner Stroh verbrennen.

Einsdorf. Am Sonnabendabend ging der
Strohdiemen des Gutsbeſitzers W. Goldacker
in Flammen auf. Ungefähr 3000 Zentner
Stroh ſind verbrannt. Größeres Unheil iſt
dadurch verhütet worden, daß der günſtige
Wind die Flammen von der naheliegenden
Feloöſcheune, in der ſich neben Stroh auch noch
viele wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen
befanden, fernhielt. Es liegt Branöſtiftung
vor.

Baumfrevel.

Thale (Harz). Jn der Nacht zum 4. De
zember ſind auf der Chauſſee Thale--Nein-
ſtedt 36 junge Obſtbäume von ruchloſen
Buben abgebrochen worden. Der Kreis-
ausſchuß in Quedlinburg hat zur Ermittlung
der Frevler eine Belohnung von 200 RM.
ausgeſetzt.

Oberkump und ſein Ehrenwort

Eine Geſchichte aus der Wilhelmſtraße

c z ]wWe S h cDon Rudolf Stratz. Tachdrucksrechte bei Auguſt Scherl G. m. b. Berlin
(Schluß.) (Nachdruck verboten.

„Verſ--tehen Sie mich recht meine Her-
ren: Wenn in Deutſchland eine alte Frau
ſich Zimt auf den Milchreis reibt, dann lacht
der Holländer. Denn er hat daran in ſeinen
Kolonien verdient. Wenn bei uns eine
Näherin ſich Kaffee kocht, da lacht ebenſo
der Engländer für ſeine Jnſel Ceylon
Wenn bei uns ein Maurer ſich ſein dickes
Arbeitshemd anzieht, dann lacht der Ameri-
kaner für ſeine Baumwollplantagen. Wenn
die deutſchen Kinder miteinander Ball
ſ-pielen, dann lacht mein Freund, der
König der Belgier, wegen der Gummibäume
in ſeinem Kongoſ-taat. Auf Schritt und
Tritt, vom Morgen bis zum Abend, zahlen
wir Deutſchen Strafe an das Ausland da-
für, daß wir keine Kolonien haben! Wir
denken: Das iſt ſelbſtverſtändlich Jchſage: Das iſt nicht ſelbſtverſ--tändlich!“
Nüchtern die Sätze. Brauſend der Wider-
hall aus dem Saal. Karl Peters wartete
bis die Zurufe der Offiziere und der Pro-
feſſoren, der Abgeordneten und der Bank-
herren,. der Oberlehrer, der Studenten der
Bürger, der Handwerker verklungen waren

„Das iſt nicht ſelbſtverſtändlich Denn
Kolonien heißt für den Mann auf der
Straße in Deutſchland billiges Fleiſch
billiges Brot. Kleiösung, Tabak. Mehrver-
dienſt durch Ausfuhr. Wohlſ--tand!“

„Bravo! Bravo!“
„Ja, meine Herren: Jch bin im Begriff

Deutſchland ein Indien in Afrika zu ver-
ſchaffen. Das, was Jndien für England iſt

ein Rieſenreich im Innern des Schwar-
zen Erdteils, durch das Deutſchland zur

Weltmacht wird. Noch ſind dort unermeß-
liche Gebiete frei. Noch iſt es nicht zu
ſpät, wenn man mich und die Meinen ge-
währen läßt! Jch will nur Schutz nicht
vor den Negern öraußen, ſondern vor den
S--pießern daheim!“

Karl Peters lächelte ſein merkwürdiges,
halb mnyſtiſches, halb mephiſtopheliſches
Lächeln. Glaube an die eigene Sendung,
Verachtung ſeiner Feinde zuckte dabei um
ſeine Lippen.

„Der Staat ſtirbt, in dem der
S--pießer der ſtarke Mann iſt. Wir haben
zum Glück den wirklichen ſtarken Mann,
zu deſſen Ehren wir hier verſammelt ſind.
Wir danken im Namen Deutſchlands dem
Fürſten Bismarck. Wir beſitzen aus ſeiner
Hand den Schutzbrief des Deutſchen Reiches
für deutſche Kolonien!“ Unter einer von der
Tropenſonne vergilbten, von den Speer-
würfen der Maſſai zerſchliſſenen ſchwarz-
weißroten Fahne überſchaute vom Podium
das Haupt des Eiſernen Kanzlers den
Rauchnebel und das Köpfegewimmel. Zu
ihm ſcholl, als Karl Peters geendet, hundert-
ſtimmig von den Tiſchen des Vereins Deut-
ſcher Studenten das Bismarcklied empor:

„Wem ſoll der Sang erklingen?
Dem Manne ohnegleich,
Der in gewalt'gem Ringen
Uns neu erſchuf das Reich!“

„Oh das iſt Jhr Onkel der Sata
meszauberer aus dem Auswärtigen Amt,
der mich neulich beſuchte?“ ſagte oben an
der Ehrentafel Karl Peters zu dew blonden
Hünen, der zu ihm getreten war. „Und
ſind Sie?“

v

„Einer, der 'rauswill von hier!“
„Es iſt der Sohn des Buggenhageners!“

ſagte der pommerſche Graf, der neben Karl
Peters ſaß, und gab leiſe weiter Auskunft.
Der Eroberer Deutſch- Oſtafrikas wandte ſich
wieder an Lutz. „Was machen Sie denn
jetzt hier

Dummheiten
„Oh das ſtimmt mich milde, zu

hören!“
„Herr Doktor: Jetzt faſſ' ich Mut und

ſag' eine neue Dummheit: Nehmen Sie mich
mit nach Afrika!“

Ein prüfender Blick aus den ſtählernen
Augen über Lutz Oberkamps blonde Länge.

„Jch heiße in Afrika der Weiße, der mit
Donner ſ-wpricht'!“ ſagte dann Karl Peters.
„Wir hatten auch einen Herrn dort den
hatten ſie mal von Berlin geſchickt der
hieß „der Eſel der Küſte!! Den Eindruck
eines Eſels der Küſte machen Sie nicht. Jch
glaube, Sie würden ſich im Jnnern mit
Anſtand gegen die Speere der Nigger
behaupten. Kommen Sie morgen vormittag
zu mir!“

„Herr Doktor, ich folge Jhnen bis in den
Tod

„Jch bin immer dafür, daß meine Feinde
tot bleiben und nicht ich!“ ſagte Karl Peters.
„Wenn ich führe, ſ-tirbt man örüben nicht
ſo leicht. Man kann auch für das Vater-
land leben!“

Ende.

die Zahl der Linkshänder.

Daß die Linkshändigkeit nicht etwa auf
einem Erziehungsfehler beruht und „abge-
wöhnt“ werden kann ſondern daß ſie auf eine
innere Veranlagung zurückzuführen iſt, ſteht
heute feſt. Es finden ſich Zuſammenhänge
zwiſchen dieſer Erſcheinung und dem Gehirn,
die noch nicht ſicher geklärt ſind. Dieſe ge-
heimnisvollen Beziehungen werden beſon-
ders deutlich durch Unterſuchungen der Stutt-
garter Aerztin M. Schiller, über die in der

Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung“ berichtet
wird. Sie fand, daß von 7651 Kindern, die
ſie eingehend beobachtete, 7,8 Prozent Links-
händer waren. Bei den Knaben iſt dieſer
Prozentſatz mit 10 bedeutend höher als bei
den Mädchen, bei denen Linkshändigkeit nur
in 6,6 Prozenten auftrat.

Fs fanden ſich auch „Linksfüßer“, und
zwar in einer Zahl von 1 Prozent. Das ſind
Kinder, die beim Ballſpielen, Springen uſw.
den linken Fuß bevorzugen. Auch Frau Dr.
Schiller erkannte deutlich den Zuſammenhang
zwiſchen Linkshändigkeit und Sprachſtörun-
gen. Die Hälfte aller Kinder, die ſtotterten
oder ſonſt nicht gut ſprechen konnten, erwieſen
ſich als linkshändig während umgekehrt von
ſtotternden Kindern 36,6 Prozent ganz oder
teilweiſe linkshändig waren Es ſcheint alſo,
daß irgendwelche Ungewöhnlichkeiten des
Sprachzentrums im Gehirn zu der Bevor-
zugung der linken Hand in Beziehung ſtehen.
Des weiteren zeigte ſich, daß die Linkshändig-
keit überwiegend erblich bedingt iſt. Die
Stuttgarter Aerztin warnt vor allen Ver-
ſuchen, die linkshändigen Kinder durch
Zwang beeinfluſſen zu wollen. Dadurch
können die Sprachſtörungen geſteigert wer-
den. Auch die Erziehung zur Beid-Händig-
keit, d. h. zum gleichmäßigen Gebrauch beider
Hände, hält ſie für unzweckmäßig.

Der Erzähler-Preis 1933, den die Monats
ſchrift „Die neue Linie“ (Beyer-Verlag, Leip
zig) alljährlich für die beſten deutſchen e
zählungen ausſetzt, iſt von 3000 Mark
4500 Mark erhöht worden. Der letzte Ein
ſendungstermin iſt der 31. Dezember 1932.
Sechs Preiſe ſtehen zur Verfügung. Die
Preisrichter ſind: Paul Fechter, Alfons
Paquet, Helene v. Noſtitz, Wilhelm von
Scholz, Bruno E. Werner.

Händels Oper „Xerxes“ gelangt demnächßt
auf den Opernbühnen in Dresden, Halle
und Saarbrücken zur Aufführung. Das
Stadttheater Düſſeldorf hat Händels „Jnlins
Caeſar“ zur Aufführung angenommen.



Nachbarſtadt Halle.
Renkable Landwirkſchaft
ſchafft geſunde Volkswirtſchaft.

Der Lanöbund Saalkreis hielt am Sonn-
abend im Stadtſchützenhaus eine gemeinſame
Verſammlung mit dem Junglandbund Saal-
kreis und dem land wirtſchaftlichen Bauern-
Verein des Saalkreiſes ab.

Kreisbauernmeiſter Graebke, Dachritz,
eröffnete die Tagung und begrüßte die ſehr
zahlreich erſchienenen Mitglieder obiger Ver-
bände ſowie Landrat Kirſchbaum und
Aſſeſſor Kiepke, die Vertreter der Land-
wirtſchaftskammer, des mitteldeutſchen Hand-
werkes, des Provinziallandbundes und der
bürgerlichen Kreistagsfraktion.

Jn kurzen Zügen wies er dann auf die
Bedeutung der Verſammlung hin, die keines-
wegs feſte Richtlinien aufſtellen wolle. Denn

es räche ſich heute bitter, wenn ein Land-
wirt auf die Empfehlung der damaligen
Regierungskreiſe in den Jahren 1923/24

Jnveſtitionen gemacht habe.
Der hohe Schuldendienſt ſei zum großen Teil
mit ſchuld an der Unrentabilität der landwirt-
ſchaftlichen Betriebe. Hilfe könne nur von der
Politik kommen. Papens Maßnahmen ſeien
ſo erfolgverſprechend geweſen, daß man nur
hoffen könne, die neuen Männer würden auf
demſelben Wege fortfahren.

Politik und Landwirtſchaft lautete auch das
Thema des ſich anſchließenden Vortrages von
Hofrat Dr. Müller-Lehnhartz, Proſeſ

tung zu vereinfachen, ore Steuern ber Ren-
tabilität anzupaſſen. Aber nur eine einige
Landwirtſchaft werde ſich behaupten.

Welche Maßnahmen nun der Betriebs-
leiter zur Sicherung des Wirtſchaftserfolges
zu ergreifen hat, darüber referierte hierauf
Dr. Eickſchen von der Landſchaft der
Provinz Sachſen. Ein Wirtſchaftserfolg er-
ſcheine bei den heutigen Preiſen für landwirt-
ſchaftliche Erzeugniſſe von vornherein aus-
ſichtslos.

Die Spanne zwiſchen Einnahmen und
Ausgaben ſei untragbar.

Und doch müſſe jeder verſuchen, ſich über
Waſſer zu halten in dieſem Kampf aller gegen
alle. Ganz egoiſtiſch müſſe der Landwirt allein
an ſeine Erhaltung denken. Kein Produkt
verſpreche heute mehr einen nennenswerten
Verdienſt. Bei den heutigen Verhältniſſen,
die im Saalkreis dank günſtiger Verkehrs-
und Bodenbedingungen noch e lativ günſtig
ſeien, müſſe die Kartoffel die Tragfrucht ſein.
Ferner müſſe Viehzucht und Prban auf gleich
breite Baſis geſtellt werden. Die Ausbildungeines Spezialzweiges ſei nicht mehr anzu-
raten, denn wenn er keinen Ertrag mehr
bringe, reiße er den ganzen übrigen Betrieb
mit ſich. Nach der Ernte und überhaupt
immer ſei nach dem Grundſatz zu verfahren,

ſovrer als möglich auf den Markt zu bringen.
Wer ſofort verkauft habe, habe noch immer
gut verkauft. Die Steuergutſcheine ſolle man
ebenfalls ſofort verkaufen und auch die
Arbeitsbeſchaffungsprämien wenn irgend
möglich ausnutzen. Auf der anderen Seite
aber ſei das Lohnkonto rückſichtslos herabzu-
drücken; als Grenzwert ſei vierzig Mark pro
Morgen anzuſetzen. Der Landwirt ſolle auch
ſein Verſicherungs-, Dünger-, Futter- und
Saatgutkonto einer Prüfung unterziehen, ob
er nicht noch ſparen könne. Das Maſchinen-
material ſei zuſparen, ſolange noch genug
Spannvieh vorhanden ſei. Bei dieſem freilich
dürfe keine Ueberalterung eintreten, da die
Koſten ſonſt die Erſparniſſe überſteigen. An
Hand von weiteren Einzelbeiſpielen, auf die
wir leider nicht eingehen können, erhärtete
der Redner ſeine aufgeſtellten Grundſätze.

Mit einem kurzen Schlußwort des Vor-
ſitzenden des Land wirtſchaftlichen Bauernver
eins des Saalkreiſes, v. Zakrzewſki,
Oppin, in der er nochmals dringend dieKontin
gentierung forderte, fand die intereſſante
Tagung ihr Ende.

Jm Anſchluß daran verlebten die Teil-
nehmer im Hofjäger bei dem diesjährigen
Winterfeſt des Junglandbundes „Saalkreis“
ein pagr frohe Stunden. W. K.

auf den deukſch
ſor an der Land wirtſchaftlichen Univerſität
Leipzig. Der Krieg ſei keineswegs der einzige
Grund der Kriſe, ſondern vor allem der inter
nationale Marxismus, von dem Deutſchland
ſeit 1918 beherrſcht werde. Der Sozialismus
leite ſich davon ab und in ihm habe die Per
ſönlichkeit keinen Wert mehr.
die Arbeit der Hand; daß aber erſt der Geiſt
es iſt, der dieſe Hand in Bewegung ſetzt, das
verkenne der Sozialismus. Der geſunde
Wettbewerb ſei untergraben, dem Volke das
Sparen abgewöhnt. Die Landwirtſchaft allein
hätte die Hälfte der Arbeitsloſen in
den beiden letzten Jahren be ſchäftigen
können, wenn der Sozialismus ſich nicht
ſo verheerend ausgewirkt hätte. Faſt neun
Millionen Hektar wären zu entwäſſern,
600 000 Hektar Oedland zu kultivieren. Statt
deſſen ſozialiſierte man die Landwirtſchaft mit
Siedlungen. Man zerſchlug die Großbetriebe
und gab ſie in die Hände von Leuten, die
weder Geld noch Fachkenntniſſe mitbrachten.
95,7 Proz. aller
Klein- vder Mittelbetriebe.

ein Stamm von Großgrundbeſitz für die
geſamte Landwirtſchaft ſo notwendig;

Dabei iſt

betont, daß eine Politiſierung der Hochſchule Vorſitzende des Verbandes der Deutſchen
nur er iſt in der Lage, großzügige Verſuche unter allen Umſtänden verhütet werden Hochſchulen den Herrn Reichspräſi-für Boden- und Viehhaltung zu machen und muß. Die vom Vorſitzenden der Rektoren denten um Schutz der bedrohten
den anderen als Lehrbetrieb zu dienen. konferenz bisher unternommenen Schritte h e akademiſchen Güter an

mer! Warum bei ſolcher Not der deutſchen den gebilligt. Die Stellungnahme der Rek- gez. Profeſſor Dr. Froelich.“
Landwirte noch ausländiſche Lebensmittel?

Die Kontingentierung werde hoffentlich dazu w 2itragen, i den Markt wieder zu erobern. 7 n z 4:n en. Peeht ver van Rabiaker Selbſtmörder. der Lebensmüde wehrte ſich heftig und gri
ſchaf werti hrzenantß liefern. S ſucht f ichen den Bea an. Von dem inzwiſchen eingeſchaft, hochwertige Erzeugniſſe zu liefern. Am Sonnabend verſuchte auf dem Ranniſchen en e er allton manvo Minde in
Deshalb müſſe ſie ſich mehr und mehr der Platz ein Mann, ſich in L enerſteaße 8 uplaſt Jenommen Wie ſich ſpäter her
Vere 8swirtſchaf iwende V o t Zeeſenerſtraße fah- 7 nVeredlungswirtſchaft zuwenden. vor altem r vor einen in Richtung e raß iſt der Mann geiſtig nicht ganz nor-

Schutzes. DieVerwalzunächſt des
abzubanen,

bedürfe ſie
ſeien

aber

Soziallaſten die

Hochſchuldirektoren nach
Jhm gelte nur

Betriebe ſtus heute bereits Die

bandes der

Profeſſor Dr. Froelich hatte als
der Univerſität Halle, des Vorortes des Ver-

Deutſchen Hochſchulen, zum
Sonnabend und Sonntag eine außerordent-
liche, nichtamtliche Konferenz aller deutſchen

Halle einberufen.
Die Rektorenkonferenz ſollte ſich mit aktuellen
Hochſchulfragen, ſo u. a. mit der Frage der
Schaffung eines einheitlichen Studenten-
rechts, mit der zur Zeit viel erörterten Ein-
führung eines ſtudentiſchen Werkjahres, mit
Fragen des Arbeitsdienſtes uſw. befaſſen.

Jm Mittelpunkt der Konferenz ſtand je-
doch die hochſchulpolitiſche Lage, wie ſie ſich
aus den Vorgängen der letzten Monate an
verſchiedenen deutſchen Hochſchulen, insbe-
ſondere durch den Konflikt des braun-
ſchweigiſchen Volksbildungs-
miniſters Klagges mit dem Rek-
tor der Techniſchen Hochſchule,
Profeſſor Dr. Gaßner, ergeben hat.

Rektoren konferenz hat ſich einmütig
gegen jeden Verſuch gewandt, der
Autonomieder Hochſchule Abbruch
zu tun. Mit beſonderem Nachdruck wurde

Rektor

Rekkoren gegen Parkeipolikik
en Hochſchulen.
torenkonferenz fand ihren Ausdruck in fol
gender einſtimmig gebilligten Entſchließung:

„Die deutſche Rektorenkonferenz erklärt:
Es liegt den deutſchen Hochſchulen und
ihren Rektoren fern, der ſtudentiſchen
Jugend die Beſchäftigung mit den Pro
blemen des politiſchen Lebens zu ver
wehren. erachtet es vielmehr alsſelbſtverſtändlich, daß Lehrer und Studenten

mit heißem Herzen Anteil nehmen an den
Geſchicken des deutſchen Volkes.
lehnen ſie mit dem Nachdruck ihrer Ver-
antwortlichkeit gegenüber Staat
Wiſſenſchaft das Hin eintragen
Partei politik in dieſchulen grundſätz lich ab.

Sie

Deshalb

toren dem Rektor und dem Senat der

aus für
über den Eingriffen des braunſchweigiſchen
Volksbildungs miniſteriums in die Freiheit
der Wiſſenſchaft und die akademiſche Selbſt-
verwaltung.

Aus dem gleichen Grunde ſtellen ſie ſich
einmütig hinter das Schreiben, in dem der

renden Straßenbahnwagen zu werfen. EinSchutzpoliz geibeamter wollte ihn daran hindern;
cusſtellte,
mal. Er

und
der

Hoch

ter Zeit eine entſchiedene Wendung zum
ſe

trotzdem gege nüber dem Vorjahr

kräften vorgenommen werden.

heblich größer ſind. als im Vorjahr.

wurde in die Nervenklinik gebracht.

Reform der Krankenverſicherung und
Angeſtelltenberufskaſſen.

Durch die kürzliche Ankündigung einer erneuten
Reform der Organiſation der Krankenverſicherung
ſind auch die Berufskrankenkaſſen der Angeſtellten in
den Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung gerückt
worden. Wie uns die Deutſchnationale
Krankenkaſſe, die bekannte Hamburger Be
rufskrankenkaſſe der Kaufmannsgehilfen, jedoch mit
teilt,
geplanten Reform kaum berührt werden. Zu irgend
welchen tiefer reichenden Eingriffen beſteht ſchon des
halb kein Anlaß, weil dieſe Kaſſen auf dem reinen
Prinzip der Selbſtverwaltung der Verſicherten be
ruhen. Das Prinzip bietet ausreichende Gewähr da
für, daß die Jntereſſen der Verfſicherten in jeder
Hinſicht voll gewahrt werden.

Rali-Zuverſicht.
In den letzten Tagen hat ſich an der Berliner

Börſe erhebliches Jntereſſe für Kali- Aktien gezeigtDie beſonders ſtarke Kursſteigerung, die die Salz
detfurth zu verzeichnen hatten, war allerdings im we
ſentlichen durch das Quotenbeleihungsgeſchäft mit

Burbach bedingt, das einen erneuten Beweis für die
ſchon ſeit Jahren ſeſtzuſtellende Liquidität des Salz-
deifurth-Konzerns erbrachte.

Aber auch ſonſt hat ſich in der Kali-Jnduſtrie in letz
BeſDie Rekordzahlen früherer Jahre

noch nicht erreicht wer
Die augenblicklichen Beſtellungen zeigen aber

eine erfreuliche Zu
nahme. Die gute Ernte in Verbindung mit der
Stützung der Getreidepreiſe, veranlaßte die Land
wirtſchaft dem Düngerkauf wieder mehr Aufmerkſam
keit zuzuwenden. Auch der Handel iſt infolge derReichs bürgſchaft für Düngerkredite in ſeinen Dis
poſitionen freier geworden.

Bei einer Reihe von Geſellſchaften der Kali
Jnduſtrie konnten Neueinſtellungen von Arbeits

Darüber hinaus wur
teilweiſe auchwegen Abſatzmangels vorübergehend

rn vollzogen.
konnten im Abſatz allerdings
den.

den
Dagegen ſtillgelegte Werke wieder in Betrieb genomzmes,

Glückauf Braunkohle.
Wie die Verwaltung der „Glückauf“ A.G. fürſprechen die in Halle verſammelten Rek Braunkohlenverwertung mitteilt wurde das Grund

Tech- Kapital der Geſellſchaft im laufenden Jahr um 339 000
niſchen Hochſchule Braunſchweig ihren Dank Mark durch Einziehung eigener Aktien herabgeſetzt

das mannhafte Eintreten gegen- und ſoll in der nächſten Generalverſammlung eine
weitere Herabſetzung um 90000 Mark auf 810 000
Mark ebenfalls durch Einziehung eigener Aktien
beſchloſſen werden. Dieſe Aktien ſind auch aus den
flüſſigen Mitteln angekauft und befinden ſich im Be
ſitz der Geſellſchaft. Durch die Vereinfachung des Be
triebes werden weſentliche Erſparniſſe erzielt, ſo
daß die Ueberſchüſſe bereits im laufenden Jahr er

Sollten nicht
unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, fo iſt für
das am 31. Dezember d. J. endende Geſchäftsjahr
mit einer Dividende von 140 Prozent zu
rechnen.

Die Niederlauſitzer Kohlenwerke A.-G., Berlinnehmen bei Senftenberg auf ihren Kippen und Hal
ff den umfangreiche forſt und landwirtſchaftliche Arbei

ten vor, durch die 100 Morgen Kippenboden der
Landwirtſchaft, zum Teil zur Verwendung als Klein
gärten, zugeführt und 328 Morgen aufgeforſtet wer
den. Durch die Arbeiten konnten rund 200 Arbeiter
und Arbeiterinnen nen eingeßellt werden.

Crheltlich in den

a ten

Die hohe Lichtleistung,

verbunden mitgroßer Wirts

Lhmpe 2um meistqe-
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Bücher für den Weihnachkstiſch.
Reiſen und Abenkenuer.
Erneſto Wagner „Jm Jndianer-D ſchun

gel Südamerikas.
ler Minden i. W.
Mark.)

Jnnerſte Braſiliens, zu
Jndianerſtämmen der

ichſten Urwälder des Amagzonasgebiets, und
in die grüne Hölle des Gran Chaco führt
uns die Forſchungsreiſe Erneſto Wagners. An
Bonſels' „Jndienfahrt“ erinnert das Buch in
der Art, wie der Verfaſſer es verſteht, die
Atmoſphäre der Wildnis, das Undurchdring-
liche und das Unergründliche tropiſch-ſchwüler
Urwaldtage, geheimnisvoll belebter, ſchweigen
der Urwaldnächte fühlbar zu machen. Es iſt
uns als lebten wir, wie der Verfaſſer ſelbſt,
monatelang das Leben dieſer noch heute auf
der Stufe der Urmenſchen ſtehenden Natur
völker mit in Alltag und Feier, auf

den kaum er
undurchdring-

Jns 9
forſchten

Verlag Wilhelm Köh-
i

(Preis Ganzlein. 3,85 ind

Jagd und
Kriegszug, mit Hochzeit und Tod, Zauberei
und Dämonenglauben. Dies Buch ſtellt ein
wertvolles Geſchenk dar für jeden Freund
abenteuerlicher Erlebnisbücher.

Alma M. Karlins „Einſame Weltreiſe“
„Abenteuer einer Frau im Reich der Jnkas
und im Fernen Oſten“. Verlag Wilhelm
Köhler Minden i. W. (Preis 2,85 Mark.

„Was iſt das Abenteuerleben großer Männer
gegen ein Frauenleben wie dieſes“ ſo ſchrieb
man mit Recht vor zwei Jahren, als Alma
M. Karlins „Einſame Weltreiſe“ zum erſten

Kraft im Ertragen und Ueberwinden vonNot Demütigungen, Anfeindungen und Ent
behrungen ſich un wahrſcheinlich groß gezeigthaben. Acht Jahre lang hat dieſe junge Frau
ſich durch die ganze Welt gekämpft. Energie

ungewöhnliche Sprachkenntniſſe waren ihr
einziges Kapital, das Nötigſte zum Leben er
warb ſie ſich durch journaliſtiſche Tätigkeit, als
Sprachlehrerin, an der Schreibmaſchine, oft
auch durch harte körpe rliche e Arbeit. Das Buch,
mit dem ſie vor zwei Jahren den Namen
begründete, liegt jetzt ſchon im 11. bis 30.
Tauſend vor; als ungekürzte Volksausgabe
zu volkstümlichſtem Preiſe (304 Seiten Text,
Preis 2,85 Mark) iſt es ſoeben bei Wilhelm
Köhler Verlag, neu erſchienen und zwar reichiuüuſtriert

je

Des 5sporkiers Büchertiſch
„Das ABC der Fußballregeln.“ Ein

Lehr- und Handbuch für Schiedsrichter von
Carl Koppehel, Verlag der D.F. B.
Schiedsrichter-Zeitung, Berlin-Treptow.
(Preis im Taſchenformat 2,20 Mark.)

Mit einem ganz neuartigen Werk kommt
hier der bekannte frühere internationale Fuß-
ball-Schiedsrichter Carl Koppehel heraus. Die
umfangreichen Fußballregeln ſind ſtichwortweiſe
nach dem ABC geordnet, wodurch neben grund-
ſätzlicher Klarlegung des techniſchen Begriffs
der verſchiedenen Spielvorgänge ſogleich zu er-
kennen iſt, wo in den Regeln die jeweilige
Frage behandelt iſt. Erſtmals wird in dem
Regel-ABC auch eine umfaſſende Darſtellung
der ſchiedsrichterlichen Tätigkeit gegeben. Noch

Male erſchien und man hier eine zarte, kleine
Frau kennenlernte, deren Mut, Ausdauer, behandelt

niemals iſt das Schiedsrichteramt überſichtlich

wie

worden; neuartige Jdeen, in den

Praxis geſchaffen, werden die Schiedsrichter-
fragen ein gewaltiges Stück vorwärts bringen
und den deutſchen Fußballſchiedsrichtern zum

wertvollen Hilfsmittel bei ihrem nicht leichten
Amt werden. Auch für jeden Sportplatzbeſucher
iſt das leicht verſtändlich geſchriebene Werk der
lange fehlende Leitfaden.

„Sporthygiene“ von Dr. Friedrich H.
e Verlag von Julius Springer,
Berlin. Preis Steifdeck 7,80 Mark.)

Sportbücher gibt es viele, wenigedie mit ſolcher Gründlichkeit geſchrieben ſind,
das jetzt in der zweiten Auflage er-

ſchienene Werk des Dr. Lorentz. Der Verfaſſer,
Abteilungsvorſtand am Hygieniſchen Staagats-
inſtitut Hamburg und Privatdozent für Hygiene
an der dortigen Univerſität behandelt die
Sporthygiene dieſen jüngſten Sproß der
Allgemeinhygiene als das, was ſie iſt.
nämlich als Wiſſenſchaft. Seine Forderung
„wir Sportärzte müſſen mit der Sportjugend
jung bleiben!“ ſetzt er tiefgründig in die Tat
um vor Sport warnend, wo er Selbſtzweck
und hierdurch zum Unſegen des Volkes ge-
worden die Leibesübungen aber freudig be-
jahend, ſoweit ſie menſchliche Tüchtigkeit auf-
bauen und hierdurch zur hygieniſchen Volks
erziehung beitragen. Das intereſſante Buch gibt
(um nur einige der dort geſtreiften Gebiete
zu nennen) durch 11 Abbildungen und 56
Tabellen genau erläutert, die neueſten For-ſchungen über die Herzanlage, ſportliche Atmung

Gehirn-Nerven-Leibesübungen, Training und
Uebertraining, Kraft- und Muskelſinn, Jntelli-
genzprüfungen, Körpermeſſungen und Konſtitu-
tionsinder ſowie ſportliche Ernährung wieder,
um abſchließend auch noch auf Haut- und
Körperpflege einzugehen. Die „Sporthygiene“
ſollte jeder Sportarzt, Turn und Sport
lehrer überhaupt jeder Sportler leſen und

aber,

ßen

beherzigen! r.

Maxim
kauf ab Dienstag.

Filmſchau.
„Jackie Coogan

Lichtſpielhaus
Welches

wäre es nicht auch, einmal auf einem gro

als Schiffsjunge“.
Sonne und U D.

echten Jungen ſehnlichſter Wunſo,

Schiff mitzufahren, ſowie es ſich das
kleine Knöppchen ſchon ſeit langem wünſcht.
Tag für Tag wartet er auf die Erfüllung
ſeines Traumes, bis er ſchließlich zur Selbſt
hilfe greift und ſich auf einen großen Luxus-
dampfer ſchleicht. Aber zu früh wird er
entdeckt, wird zum Kapitän gebracht, der
ihn trotz allen Bittens und Flehens vom
Schiff bringen läßt. Später aber, als Jackie
die Pagenſchule abſolviert hatte, kam er
doch auf den großen ſchönen Dampfer zu
„ſeinem“ Kapitän und wich auch nicht von
deſſen Seite, als das Schiff unterzugehen
drohte und alle Paſſagiere ſchon in den Ret-
tungsbooten waren. Jm Beiprogramm lief
ein großer Seeräuberfilm mit Roman Nov-
varro, der den Beſchauer von Anfang bis
zum Ende in Atem hielt.

Am kommenden Freitag
der Vogelhändler in der Theaternotgemeinde.

Die Theaternotgemeinde Me urg bringt
am kommenden Freitag eine Aufführung
der klaſſiſchen Operette „Der Vogelhänd!
Jn der Titelrolle der bekannte TenorBuffo

Falke (zurzeit Halle). Kartenver-

Merſeburger Veranſtaltungen.
Lichtſpielhaus Sonne. „Menſchen ohne Na-

men“ mit Werner Krauß.

werden die genannten Berufskaſſen von der

r

n
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An ßUm die Mansfeld-Kupfererzeugung.
Durch die in den letzten Wochen weiter-

geführten Verhandlungen über die Frage
des künftigen Regimes der Mangsfeldſchen
Kupferbetriebe, deren Subventivnsverträge
mit dem Reich und Preußen bekanntlich am
Jahresablauf ablaufen, hört man aus unter
richteten Kreiſen, daß nunmehr grundſfätzlich
die Errichtung einer beſſ v nderen
G. m. b. H. für die Kupfererzengen-den Betriebe der Mansfeld A. G. ver
einbart worden iſt. Die Gründung der
G. m. b. H. iſt noch im Laufe dieſes Monats
zu erwarten. Die betreffenden Betriebe,
deren Selbſtkoſten ſich zur Zeit mindeſtens
doppelt ſo hoch ſtellen ſollen wie
der heutige Kupferpreis beträgt,
werden ſodann mit Wirkung ab 1. Januar
auf die G. m. b. H. übergehen. Bemerkens
wert iſt, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach die
neue Geſellſchaſt ihren Beſitzverhältniſſen nach
ausſchließlich ein

Unternehmen der öffentlichen Hand
ſein wird. Es iſt nämlich beabſichtigt, die
ſämtlichen Anteile von den öffentlichen
Stellen übernehmen zu laſſen.

Mit der neuen G. m. b. H. werden formell
die erſorderlichen Abmachungen über die Er-
neuerung der Subventivn getroffen werden,
und zwar nimmt man an, daß einſtweilen die
Zuſchüſſe des Reiches und Preußens nur für
Jahresfriſt feſt zugeſagt werden, jedenfalls
nicht über das am 31. März 1934 endende
Rechnungsjahr hinaus. In der Bilanz derMansfeld A.-G. für 1931 iſt der Verſelbſtändi
gung ſchon inſofern vorgearbeitet worden, als
die Kupfererzeugung darin rechnungsmäßig
beſonders behandelt wurde. Die Kupfer
verarbeitung fällt, wie bekannt, nicht
unter die Süubventivn.

Verlängerung des Reichsbankkredites

Nachdem die BJZ. in ihrer Verwaltungsrat
ſitzung vont 14. Norember für ihren Anteil die Ver
längernng des deutſchen Reichsbankkredits von
90 Millionen Dollar vom 5 Dezemher bis 5. Märzausgeſprochen hatte, iſt nun auch die Zuſtimmung
der übrigen drei Beteiligten, der Bank von Frank
reich, der Bank von England und der Federal-Re
ſervebank erfolgt. Da die Deviſenlage der Reichs
bank ſich in den letzten drei Monaten etwas gebeſſert
hat; ſo iſt gemäß der in dieſem Frühighr vereinbar
ten Rückzahlungsklauſel ein beſtimmter Prozentſatz
der Deviſenzunahme für die Abtragung des Kredits
zu verwenden.
Auftragsbeſtand bei Leipziger Wolle

Nach Abſchreibungen aquf Anlagen von
0,13 (0,46) und auf Beteiligungen von 09,34

Mill. RM. (Wilhelms burger Woill-
kämmerei) ergibt ſich bei der Leipziger Woll-kämmerei A.-G., Leipzig, ein Reingewinn
von 0,347 (6,296) Mill. RM., aus dem 6 (5)
Prozent Dividende auf 5 Mill. RM.
Aktienkapital zur Ausſchüttung gelangen.
Zuſammen mit der Bremer Wollkämmerei
Blümenthal und der Wollwäſcherei und
-kämmerei in Döhren bei Hannover hat die
Geſellſchaft die Hamhurger Wollkämmerei
aus dem Konkurs der Noröwolle erworben
und betreibt ſie als Aktiengeſellſchaft unter
ver Firma Wilhelmsburger Wollkämmerei
A.-G. mit einem Grundkapital von 2 Mill.
Reichsmark weiter. Sie iſt zur Zeit ſtill-
gelegt.
0,55 Mill. RM.
kämmerei liegt
für mehrere Monate vor. Die
des neuen Geſchäftsfjahres waren, was die
Beſchäftigung anbelangt, weſentlich günſtiger
als die des Vorjahres, ſo daß die Maſchinen
vollzählig in Doppelſchicht betrieben werden
konnten.

Bei der Leipziger Woll-
zur Zeit ein Auftragsbeſtand

Die eigene Beteiligung ſtellt ſich auf

erſten Monate

Reichsbankpräſident Dr
trag vor dem Bund der
Hochſchule wir bereits berichtet
Sonnabend abend noch in einer D
tung des Akademiſch- Politiſchen
zeichnete das Gold als interna
nungsſtab und beſten Wertmeſſer.
währung für Deutſchland kehnt
präſident mit dem Hinweis ab,
eines Außenhandelsmonopols zur W
Deutſchland, das auf den
rzeugniſſen angewieſen ſei,üches Außenhandelsmonopol

bank ſei beſtrebt, den Di
ig wie möglich zuKreditansweitung fordern,

von 2,7 Milſliarden des
gramms
nicht ausgenutzt ſei. Die
wirtſchaftung müſſe allmählich abg
einem freien Warenverkehr Platz
vor allem die Umwandlung un

Luther,

dürfe

s kon
halten.
ſolange

Die Kämmer C Reinhardt
i. Thür. die in der deutſchen
führende Stellung einnimmt,
ordentlichen Abſchreibungen von
Sonderabſchreibungen g.
Verluſt von 297 000 RM. aus. E
ein Geſamtverluſt von 557 000 R
kapital beträgt 1 Mill. RM.)

Berlin, 6. Dezember.
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Berlin, Dez
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Dez. 20,00 19,25 Juni
Jan. 20.00 19,50 Juli
Febr. 20.25 19.50 Iug
März 20.50 19.,75 Sept
ipri 20,75 20.00 Okt.Mai 21,90 20,00 R ov
Metallpreiſe im Serlin vonin ar C ektroiwttupier
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Berlin, 5. Dez. Eierpreiſe.
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Sonderkl

Ruſſen, normale 7 00,
6,50, 7kleine und Schmugeter 6,00
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daß
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Arbeitsbeſchaffungspro-
der Regierung von Papen bei weitem noch

gegenwärtige

Auslandsverſchuldung in eine langfriſtige notwendig.

A. -G.,
Puppeninduſtrie
weiſt

Vorräte v.
s ergibt ſich ſomit

Abwariend.

ſtehenden Reichstagsentſcheidungen
wartend zu ſein. Auf der anderen Seite bietet

Auch die Erholung des

fahrt mit 18 und Lloyd mit 18

geſtrige Intereſſe für Stollberger Zink dürfte
nach der vorausſichtlichen Verlängerung der
Subvention für das Unternehmen anhalten.
Tagesgeld entſpannte ſich auf 4 teil 438.
Das Pfund konnte ſich auf 3,19 erholen.

Amtl. Preisfeſtſtellung für

Orig.-Hüttenaluminium 98 39 Proz. in Blöcken, W aig

98-99 Proz. 350,

amtl.Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
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53 Gr. 11.00. Gr- e) über 50 Gr. 8,50, Gr. über
15 Gr. 7.75. ſortierte Gr h) über 55 Ge. 12.60. Un
ſortierte 10.50. kleine und Schmutzeier 6,75 6.7

Aus landseter: Dänen und Schweden 18er
11.00. 17er 10.50. 15 16er 9,75. leichtere
Eſtländer 18er 10.25, 17er 9,75, 15 16 er 9.25: Ru
mänen 7.00 8.00; Ungarn und Südſlawier
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Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Rotterungstommiſſion
am ſtädtiſchen Schlacht- und Piehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am. Montag, dem 5 Dez. ür50 Klohrgnn Fleiſchgewicht: Ochſen höchſter Preis 56.

niedrigſter Preis 40. häaufigſter Preis 53 Reichsmark;
Bullen 55 50. 53; Kühe 54. 40 32, Faärſen 56. 53. 54:
Jungrinder 54 54. 54: Maſtkälber einſchl. Lunge
und Leber) Saugkälber do. 65., 50. 62:
Lämmer. Mahhammel do. 79 70. 70: Schafe (do.)
64. 60. 60; Schweine (etnſchl. Mittel und Geſchlinge
84 58. 63. Ausgeluchte Poſten aller Nrten her Nottz.

Rallische Horse vom 6 Derember
e2u Vorinog

Allgem. Deutsche Credit- A. 62.75 6 652,50
Hallescher Bankverein 44,00 G 44Gewerbe- und Handelsbank 42,00 G 42.00 6
Landeredit-Banb 40 6 40 bZörbiger Bankverein 17,50 b 17.00 b
Mansſeld Berghau A. 6
Prehlitzer Braunkohlen 108 B 103
Kiebech'sche Montanwerke
Werschen- Weißen Braunk
Bruckdorf-Nietleb Berghbat

Amwendorter Papier 89Cröhwitner Vaprerfabrik SCönnerner Majzfabrjk. SFilenburg. Kaffun-Manufakt.

fingelhardt- Brauerei zGlauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co. 76 G 75 G
Halle-Hettstedterkisenbahn 13,00 G
Ha. Maschinen u. Eisengieß
Hallesche Röhrenwerke 22 6 22,00 BHüdebrand Mühlenwerke 49 6 50 B
Kaiserbad Schmiedeberqg
Kvffhäuserhütte 35.00 G 35,00 6
Gottfried Lindner 20,50 b 19.80 RSchraplauer Kaliwerke 14,50 b 14.00
Sftadtmühle Alsleben 50 50,00G. Vester Spedition
Wegelin Hübner 7,50 b 6 800 BZ. eitrer Maschinen u. Efsen S
Zuckerraftinerſe Hallè S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom Derember
Auftrieb: *38 Rinder (98 Ochſen, 383 Bullen 272 Hühe
85 Färſon) 328 Kälber. 957 Schafe, 2492 Schweine
zuſammen 4615 Tiere. Dem Schlachthof direkt zu
geführt 88 Rinder, 17 Kälber, 294 Schafe, 400 Schweire.
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmari

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen130 33 Kühe 318-2117-20 230 391do. 228 29 do. 414-1712-16 24324 2 9 y

do. 326-27 do. 51 420- 231
do. Farfent 30. s ando. 51 do. 224-29 z 43 42 43

Bullen1 26 28 Kälbertit 2
do. 224-2524-25 do. 230-35 34-36 39-40 3839do. 321-2821-22 do. 3136-3027-33 S 437 38 z6 37

do. 418-209) do. 4453 25 23- 27 5
Hühe 126-268 do. 5120 72220-22

do. 222-2021-23 Schafe 126-20 734 89
Geſchäftsgang; Rinde und Kälber ſchlecht Schweine

Schafe lanzſam. Ueberſtand: 210 Rinder (davou
20 Ochſen, 110 Bullen 60 Kühe, Färſen), Kälber
100 Schafe, 80 Schweine.

Berliner Produktenmartt.
Berlin, 5. Dezember. Nachdem nunmehr die

Frage der Beſetzung des Reichs ernährungs zmimiſte
riums geklärt iſt, machte ſich an der Prodnktenbörſe
zum Wochenbeginn nach der Unſicherheit der Vor
tage eine gewiſſe Beruhigung geltend, da man jetzt
keine einſchneidenden Aenderungen in der Agrarpoli
tik mehr befürchtet. Das Jnlandsangebot war in
beiden Brotgetreidearten keineswegs dringlich, auf
erhöhtem Preisniveau aber für die immer noch vor
ſichtige Nachfrage ausreichend. Die Mühlen bleiben
zwar bei ihrer zögernden Kaufpolitik, dagegen er
folgen angeſichts der Erweiterung der Reports am
Lieferungsmarkte verſchiedentlich Käufe des Handels,
und für prompte Ware wurden an den außerhalb
Berlins gelegenen Stationen 1 Mark höhere Preiſe
als an Wochenſchluß bezahlt; Roggen zur Kahn
verladung nach Berlin war im gleichen Ausmaße
beſfeſtigt, ſo daß ſich der Preisunterſchied gegenüber
Waggonware etwas verringert hat. Jm Zeithandel
waren die Dezemberausſichten behauptet,
Roggen wieder größere Andienungen erfolgt ſind.
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Mehlgeſchäft
enmehl ſinddie Mühlen ſogar vereinzelt zu P zreiskonz zeſſionen he-

reit. Das
Offertenmaterigl in Hafer iſt 'ausreichend,

der Markt ſonnte aber kaum von den Preisſteigerun-
Gerſte iſt ingen am Brotgetreidemarkt vprofitieren.

mittleren und geringen Qualitäten reichlich am
Markte, während die eiwas gefragten feinen Sorten
nur wenig offeriert ſind.
Serliner amtliche Deynenkturſe vom 5. Dezember

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 1209 4,21711 Pfund Sterl. 13,86 13.40100 hol. Guld. 1589,38,169,67) 100 italien. Lire 21 36 21,40
190franz. Frks 18.4 16,489100 ſpan. Peſet. 34.40 34.46
100 ſchweiz. Fr. 30 92 81,081 argentin. Peſo 0,863 0,868
100 Belga 58 27 28 30) 100 finniſche M. 5 914 8 925
100 tichech. Kr. 485 100bulgar. Levas3, 087 31063
100 ſchwed. Kr. 73.58 73 721 japan. Yen 0840 0851
100 norweg. Kr 58,98 69,07)1 braſil. Milrs. 0 374 0296
100dän. Kron. 69,62 69,77 100 jugſl. Dinar 5624 o x
100 öſtr. Schill. 51,95 52,05] 100vortug. Esc. iz, 76 12.,783
190ng. Penaß i0) Danz. Guld. 8178 81 91
Gofninanthrkele, werihest. Anleihen

zeriin. 5. Dezember

P Und net in. ſh 78., C r. Genti. noden- u.
o 40 do. u. I5 78. 60 ſdbr. Bk. o. t. m. I 78,00
6 49. do. R. 1I7 v. I 78 50 ſo. o. Komm. EKm. I 63 76
6 do. o K. 10 78,00 Hannov. Ldskr. Pfdb.40 27 78.78 4 Ausg. 15. 2. 1929) 79,50

6 o. em 20 do. Pfandbriefe 1926 78,37
i. o R. 6 0 G. o. 1927a 6 do. do Serie d6 Pr. S tret. Id. R 3. 6. 10 74,756 do. do.

0 0 R. 96 do. 90 t. 14 u. 15 75,006 Anh. Rogg. L.-5. Ausg.
K. I 74 605 Bau. Ld. -Elektr. Kohle

c 10 K. I 74 205 Berl. Koggenwert 1929)
z o R. u. 74, 506 Pres!. Kohlenwertanl. 7,00
Pr. aähbr Gofr m. 41 80,005 Hlektr. Mitteld. Kohle

0 do m. 4: 79,00 6 v. Lak. Anh. Koggw.
10 10 in 45 5Grobkraltwh tannov,
o. S om. m. 19) 63,955 Kur-u. Neumärk. Rogs

7 V v. S d. ayt. r h 8,5860 40. 60 o 67.00]5 Meckl.-Sob wer Bogg.- S
o. 40. Aus 1-2! 66,50 5010b. Kroo. Anst, Ror. S

do. o. Avssg. I-2 5 Pr. Contrbd. -Rogo. P S
6 Fr. Cuntr. od. Pf. 27) 79 625 Prv. däohs. Las. Roge. 7.85

0 59 1928, 79,6215 Roge, -Kbk., Berl. 1-11 7,20
r. Gtr. Rod. K. 27, 28 64 00 5 SchI. ds. Rogg. Pf. 65,88
Saat be Fr. G. 4. A. 1112 I5 Westt. Läsd. Prv. Kohl.

r Borse vom 5. Bezember
Ang. Di. Cred.- A. 52.75 Mansfed. Berg. 21,00
Chromo Naſork 37,00 Pfttler Maschinen 54,00
CrölwitzerPopler Polyphon 7Falnenstein Gard. 72,00 PrehlitzerBraunk. 102,00
Kasseler Jute 172,00 Rauchwar. Walter
Kirchner 8 Co 16 650 Riquet 4 Co. 66,50
handkroft Jepzig Fahlberg, ist &Cobangdein-Pfand. 20,50 Schlema Holzstoft 28,00
hetoz. Baumwolle 72,60 Schubert Salzer 178,00
do. Wollkämmer. 98.,00 Sonderm. s Sfier
do. Kammqgarn 55,00 Stöhr Kammgarn 88,00
do. Hd. u. V.-Bk. 55.00 Thüringer Gasges, 93,25
do. Bier Riebech 36,00 do. Wolle 119.50

S Zuckerraff. Halle 48,50

Waſſerſtände.
Saale W. F.Hrochlit 6. 1,54 02 Außig

Trotha 6 -2,26 10 Dresden
Vernburg 6. 46 TorgauCalbe, O. P. 6. -1.,65 o Wittenberg
„Unterpeg. 6. 08 12 RoßlauHrizehne 12 12Aken

Havel BarbyBrandenbürg MagdeburgOberpegel 6. 2,20 01 Tanger-
Unterpegel 6. 40.92 münde

Rathenow WittenbergeOberpegel 6. 1.67 Lenzen
e nterpegel 6. 0.381 Dömitz

Havelberg 6. 188 Darchau

obwohl in
je Pfund

Berlin, 6. Dez.
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n. Daimler -Benz 19.00 19.62Glauziger Zucker 76,001 76, 121 gensch. Metall 7.70 7.70 9 c Vo

S 9 Sach e 9 o MaschinenBerliner Börse e PDisch. Atlant. Tel. 104.37 rös. T2GiückaufGelsenk.- aneb Wachebl 56126 54 20 Se gen ao. VSoitren e
Deutsche Asphalt e Gebr. Goedhart l 74. 75 6 Falzuedurin Kali 170 9 172, do. Tulifabrik evom 5. Dezember do. Babeock W. o Th. Goldschmidt 20 12 29,87 T Sangerhs Masch. 30 76 30.2. Volkstedt. Pord.

Deutsce Anleihen ndustriäe-RKkfien g0 Zum aeshe Masch. 44,00 do Bergwerk 30,00 30.70Sarotti-Schokol. 71 60 7050 Vorwohler Port l.
ne an GasDess, 70 Hamburg. Elektr. 108,75 105617 Müuhl 113,00 118 37 Sauerbrev Masch5 12. 5. 12. Accumulat.-Fabr.- |I40, 50 do. Erdöſ- A. G. 81 o 8160 e mer a l o es 7 54001 anderer Werke 25 32,006 Dtsch. Wertbvest. Adler Portl.-Zem. do. Jate-Spinner wer Mannesmannröh. *9,12 60, 002ania, Aemen S Warstein a. H2gl.Anz. 12521 Adernutten Gias 46 00 4650 40. Keabenterke 33,00 33 80 tardurger Fisen 48300 as, Mansteid Bergb. 12 22 5 Der s 31,001 Slaiw.- Hoisſ.-
6 do. für 2. 9. 35 94,00 94,50] Alexanderwerk do. Uinoleumwu. 46.00 48, 25 arhers gebe r W 5272 51,00) 52,26 3000 z 36.,50 36,50
6 Dt. Reichsanl. 29 90,76 90,50] Allg. Kunstzijde VU, 52,75 55,00 do. Post- u Eb. k. h 0. appe 22 asser Gelsenk8Dt. Reichsanl. 27 78.12 70.20 Allg. Elekir. -Ges. 98.37 84,12 do Schachtban 94.70 92 e Pprer 21.00 Mnieio Senrt 57.78 Se z Mavyes a Freytao 40

7278 l 37 t em. vo Zpiegelgias. 49.84 21.0 Hndebra, Muhlen 490 i hatzenn. tö8.00 102.87 M 222in gn 50Voung-Anjeihe 75,00 78,50] Ammendkf. Papier 61 00 60,00 do Steinzeug 70,00 72,00 i A r äeckarwerke 77 co S S0l. Gub Wegelin &4Hübner 900 9,00
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Burbach verpachter
ſeine Mansfeldquoke.

Die Burbach- Kaliwerke A.G. in Magde-
burg verhandeln bereits ſeit längerer Zeit
mit dem Salzdetfurth-Konzern über die
Mansfelöſche Kaliquote. Bekanntlich ſind
ſowohl die Burbach-Kaliwerke, als auch der
Salzdetfurth-Konzern Mitglieder der Ver
einigten Kaliwerke G. m. b. H. in Magde
burg, in der die Mitglieder des Kaliblocks
zur Ausnutzung der 1925 käuflich erworbenen
Kaliquote der Mansfeldſchen Kaliwerke Akt.
Geſ. zuſammengeſchloſſen ſind. Dieſe Ver-
handlungen haben jetzt, wie die Burbach
Kaliwerke mitteilen, zum Abſchluß geführt.
Die Burbach- Kaliwerke haben mit dem Salz-
detfurth-Konzern ein Darlehensgeſchäſt ab
geſchloſſen. Es handelt ſich dabei um einen
Kredit von 2,4 Mill. Mark, den Burbach
auf zwei Jahre eingeräumt erhalten hat und
der nach Ablauf dieſer Friſt auf Wunſch
Burbachs um weitere zwei Jahre verlängert
werden kann. Der Kredit, der durch die
Mansfeldquote geſichert iſt, iſt mit 5 Prozent
verzinslich. Die Bedingungen des Dar-
lehensgeſchäftes können alſo als recht günſtig
angeſprochen werden.

Der Darlehensvertrag iſt zugleich ver
bunden mit einem Quotennutzungs-
geſchäft. Burbach überträgt ſeinen An-
teil an der Mansfeldſchen Kaliquote, die
im ganzen 22,3436 Tauſendſtel beträgt, für
die Dauer des Darlehensgeſchäftes auf den

war Deryurth-Konzern. Vafr errr wurbach, abgeſehen von dem Kredit, die normaler
weiſe bei der Verpachtung von Quoten
übliche Gebühr, d. h. einen gewiſſen
zentſatz des durchſchnittlichen Erlbſes des
Deutſchen Kaliſyndikates. Der Erlös des
Kredites ſoll der „Magd. Ztg“ zufolge dazu
dienen, um die kurzfriſtigen Verpflichtungen
der Burbach- Kaliwerke bzw. der Hauptver-
waltung des Burbach-Konzerns gegenüber
dem Deutſchen Kaliſyndikat abzudecken. Dieſe
Verpflichtungen, die im laufenden Jahre von
rund 4 Mill. Mark bereits um rund 1,5 bis
2 Mill. Mark vermindert worden ſind, ſollen
auf Grund des Salzdetfurthdarlehens bis
Ende des Jahres getilgt werden. Es
handelt ſich bei den Krediten des Kaliſyndi-
kates um laufende kurzfriſtige Kredite, die
das Syndikat nicht nur an Burbach, ſondern
auch an andere Konzerne gab, und es ſcheint
ſo, als ob der Burbach-Konzern aus allge-
meinen Gründen Wert darauf legt, dieſe
Kredite zu tilgen. Abgeſehen davon, laufen
beim Kaliſyndikat noch einige Millionen
Mark Rembourskredite, die ſich aus der
Finanzierung von Lägern im Auslande uſw.
erklären und die das Soyndikat allgemein für
die Konzerne einzuräumen pflegt. Dieſe
Kredite bleiben von der Tilqung unberührt.
Es handelt ſich, wie man ſieht, bei dieſer
ganzen Transaktion nicht um eine end-
gültige Quotenveräußerung, ſondern nur
um eine vorübergehende Verpach-
tung. Burbach erklärt, durchaus nicht die
Abſicht einer endgültigen Veräußerung zu
haben.

9 Millionen Mehreinnahmen der Reichsbahn.
VPeriehrsbelebung im Ollober.

Die Verkehrsbelebung, die im Oktober bei
der Deutſchen Reichsbahn eingetreten iſt,
findet in dem jetzt veröffentlichten Finanz-
ausweis für dieſen Monat ihren Nieder-
ſchlag. Gegenüber dem September ſtiegen die
Geſamteinnahmen um 9 auf 258,26 Mill.
Mark. Die Ausgaben der Betriebsrech-
nung konnten demgegenüber von 261 auf
253,92 Mill. Mark herabgedrückt wer-
den, ſo daß die reine Betriebsrechnung, die
im September ein Defizit von 12 Mill, Mark
erbracht hat, im Oktober mit einem Ueber-
ſchuß von knapp 5 Mill. Mark abſchließt.
Allerdings verwandelt ſich dieſer Ueberſchuß
durch die feſten Laſten, hauptſächlich die ge
ſetzlich vorgeſchriebenen Rückſtellungen und
den Anleihedienſt in eine ungedeckte Mehr-
ausgabe von 11,6 Mill. Mark.

Jm einzelnen iſt der Rückgang des Per-
ſonenverkehrs, der in den Sommer-
monaten außergewöhnlich ſtark geweſen war,
geringer geworden. Während die Einnahmen
beiſpielsweiſe im Auguſt dieſes Jahres um
42,7 und im September ſogar um 43,7 hinter
der entſprechenden Vorjahrsziffer zurück

geblieben waren, lagen die Oktobereinnahmen
dieſes Jahres nur um 36,3 Prozent unter den
Ergebniſſen des Oktober 1931. Sie betrugen
70,25 (im September 74,71) Mill. Mark.

Der Rückgang, der im Oktober immerhin
noch eingetreten iſt, wurde durch die außer-
gewöhnliche Steigerung der Einnahmen aus
dem Güterverkehr, die mit 166,78 (155,46)
Mill. Mark angegeben werden, mehr als
wettgemacht.

Der Ertrag des Güterverkehrs erreichte
damit den höchſten Stand dieſes Jahres.

Die Einnahmen aus dieſem Verkehrszweig
lagen im Oktober nur noch um 19,8 Prozent
unter der Oktoberziffer für 1931, während im
Juli d. J. noch ein Abſtand von 30,5 Prozent
gegenüber dem Vorjahr beſtanden hatte. Daß
die Zunahme tatſächlich auf höheren Ver-
kehrsmengen beruhte, geht auch aus der Ent-
wicklung der arbeitstäglichen Wagen-
geſtellung hervor. Dieſe iſt gegenüber
dem September um 6,8 Prozent geſtiegen,
während die entſprechende Saiſonzunahme im
Vorjahr nur 6,3 Prozent, 1930 nur 4,3 und
1929 ſogar nur 3,6 Prozent betragen hatte.

ne

EröffnungDie zur geladenenan der
Bei Saalburg in Thüringen wurde die große

in ſechs jähriger Bauzeit

Deutſchlands größte Talſperre eröffnet

u ſt e verm vBeſichtigungsgang
Sperrmauer.
Saale- (Bleiloch-) Talſperre eingeweiht, die
fertiggeſtellt wurde.

Die Erdölbohrungen bei Mühlhauſen.
Unter Vorſitz von Generaldirektor Roſerg
Winte rshal)) hielten die Gewerk waften

Max „Marie“, „Marie-Luiſe“, „Prinz
Eugen“ und „Thevodor“ als Nachfolger der
ehemaligen elſäſſiſchen Kaligewerkſchaften ihre
Gewerkenverſammlungen in Kaſſel ab. Den
Gewerken von „Max“, „Marie“, „Marie-
Zuiſe“ und „Prinz Eugen“ lag die gleiche
Tagesordnung vor. Den vorjährigen Be-
ſchlüſſen gemäß wurde in dieſen vier Ge
werkenverſammlungen der Erwerb von je
25 Kuxen der 100teiligen Gewerkſchaft
gzWindeberg“ (Thüringen) gutgeheißen.
Auf dieſe Weiſe können die ehemaligen el-
ſäſſiſchen, jetzt preußiſchen vier Gewerkſchaften
zur Erfüllung ihrer Wiederaufbauverpflich-
tungen ſich an ErdölAbbauberechtigungen be
teiligen. Die Gewerkſchaft „Windeberg“ hat
zu einem Drittel Anteil an der gemeinſam
mit den Gewerkſchaften „Degenhardt“ (zur
Preußiſchen Bergwerks- und Hütten-A.-G.
gehörend) und „Caroline l (zur Gewerkſchaft
„Elwerath“ gehörend) begonnenen erſten
Tiefbohrung auf Forſtberg in der Nähe
von Mühe hau en

Die drei Gewerkſchaften „Windeberg“,
„Degenhardt“ und „Caroline haben zur
Abwicklung aller mit den Erdöl-Abbau-
berechtigungen zuſammenhängenden Geſchäfte
die „Erdöl-Betriebs gemeinſchaft

Mühlhauſen G. m. b. H.“ gegründet.
Jeder der Gründer beſitzt ein Drittel dieſer
Geſellſchaft m. b. H., die ein Stammkapital
von 75000 Mark hat, wovon bis jetzt 30 000
Mark eingezahlt ſind. Die Aufwendungen der
Gewerkſchaft „Windeberg“ für Wartegelder,
Bohrungen und den ſonſtigen Geſchäſtsbetrieb
haben nun die Gewerkſchaften „Max“,
„Marie“, „Marie-Luiſe“ und „Prinz Eugen“
übernommen, und zwar je zu einem Viertel.
Dieſes Viertel ſoll im Wege der Zubuße auf
gebracht werden. Es war jedoch bislang nicht
nötig, eine ſolche Zubuße einzuziehen; viel-
mehr hat jede der vier Gewerkſchaften für
das Geſchäftsjahr 1932 einen Betriebskoſten-
vorſchuß in Höhe von 50000 RM geleiſtet.

In der anſchließenden Verſammlung der
Gewerkſchaft „Theodor“ gab Direktor Römer
bekannt, daß die Gewerkſchaft „Theodor“ eine
Beteiligung von 25 Prozent an der Gewerk
ſchaft „Heldrungen J“, die wiederum an der
im Entſtehen begriffenen „Thüringer Erdsöl-
A. G.“ beteiligt iſt, zu übernehmen beab-

ſichtige, was einſtimmig gebilligt wurde.

gerade

vo on a n
Nachdruck verboten.)

Wie mollig das Zimmer iſt. Und wie weich
der Seſſel, aus dem er ſich nun erheben
müßte, wenn er für einen höflichen und be-
ſcheidenen Menſchen gelten will. Aber er
bleibt ſitzen und ſchaut zu dem Fenſter hin-
über, gegen welches die dicken Regentropfen
ſchlagen, und verſteht nicht, wie es möglich
iſt, daß ein Menſch ein ſo warmes Neſt ſein
Eigen nennen kann.

Der Landſchullehrer und Organiſt Bar
brum hingegen hockt vor ſeinem Schreibtiſch
und macht ſich Gedanken über die Zudring-
lichkeit fremder Menſchen, die nicht empfin-
den, wenn es Zeit iſt, ſich zu verabſchieden.
Barbrum blickt über ſeine Brille hinweg den
Mann im Seſſel an, der traumverloren durch
das Fenſter zu blicken ſcheint und ſagt dann,
was er ſchon einige Mal geäußert hat: „Jn
der Tat, wie geſagt, ein ſchönes Werk und
ſchließlich nicht zu teuer. Aber, wie ſchon ge-
ſagt, ich bin keinesfalls in der Lage, Jhnen
einen Auftrag zu geben. Jch bedauere wirk-
lich „Es regnet!“ ſagt der Fremde. Bar-
brum zuckt zuſammen. Er erſchrickt vor der
Unverſchämtheit dieſer Antwort und kommt
durchaus nicht auf den Gedanken, daß der
Mann, der da in ſeinem Polſterſtuhl ſitzt,
vielleicht die verſchleierte Bitte habe aus-
ſprechen wollen, man möge ihn doch ſolange
beherbergen, bis es aufgehört habe, zu reg-
nen. Eine Bitte übrigens, die Herr Barbrum
ohne Zweifel ebenfalls als eine Ungezogen-
heit aufgefaßt hätte. Aber der fremde Mang
hat dieſe Bitte nicht tun wollen. Er iſt ge
wohnt, im Regen über aufgeweichte Land-
ſtraßen zu laufen. Aber die Wärme im Zim-
mer hat ſo Beſitz genommen von ſeinem
Körper und ihn mit ſolcher Wohligkeit er-
füllt, daß ſein Gehirn entſchlummert ſcheint.
Jedenfalls bringt es den Fremden nicht
darauf, daß er hier gegen alle guten Sitten
verſtößt, indem er ſich eine nicht angebotene
Gaſtfreundſchaft durch ſein Bleiben erzwingt.

Herr Barbrum rutſcht unruhig auf feinem
Schreibtiſchſeſſel hin und her. Fin Zeichen
äußerſten Unwillens, das ſeine Schüler als
höchſt bedenklich zu werden gelernt hatten.
Herr Barbrum nimmt an, daß auch der Ein-
dringling durch dieſe Geſte, die auf ſeine
Schulkinder durch Generationen hindurch
denſelben erſchreckenden Eindruck macht, ver
anlaßt werde, ſich zu einem ſo reſpektvollen
Verhalten aufzuraffen, wie es ein Mann
von ſeinem Rang verlangen kann. Aber er
täuſcht ſich. Der Fremde bleibt ſitzen. Bar
brum muß unwillkürlich nach dem Fenſter
ſchauen, wohin der ſchweigſame Menſch noch
immer ſtarrt. Und wie er das Waſſer an den

Scheiben hinablaufen ſieht, kann er doch nicht
umhin, zu ſagen „Jn der Tat, es regnet!“

Dann blickt er wieder auf ſein Gegenüber,
blickt auf einen ſchweigenden, fremden Men-
ſchen, der auf ſeinem Seſſel ſitzt und ſeelen-
ruhig aus dem Fenſter ſchan Barbrum
rutſcht wieder auf dem Hocker hin und her
und ſtellt zum zweiten Male feſt, daß der
Mann dort nicht gewillt iſt, von ſeiner ſicht-
baren Gemütserregung irgendwie Notiz zu
nehmen. Ob ſolcher Verſtocktheit wird Bar-
brum in ſeinen Grunöfeſten erſchüttert. Es

Hans Fünklein
zieht über Lanö

ziſt ihm nun klar, daß er dieſen Eindringling
gewaltſam wird entfernen müſſen. Er ſchiebt
ſeine Brille von der Naſe auf die Stirn, blaue
Adern ſchwellen an ſeinen grauen Schläfen
und dann zerreißt die wuchtige Stimme Bar-
rums die Stille im Zimmer, und auch die
mollige Wärme verkriecht ſich in einen äußer-
ſten Winkel ein Herr ſchreit
Barbrum und will noch einiges mehr
ſchreien. Aber ſchon bei dieſen Worten fährt
der Fremde höchſt erſchrocken aus dem weichen
Polſter empor, ſtreicht ſich mit den Hand-
rücken über die Augen und verbeugt ſich mit
hochgerötetem Geſicht des öfteren vor Bar
brum. Dann ſtopft er die vor ihm liegenden
Bücher und Atlanten in eine große Leder
taſche und ſtürzt aus dem gemütlichen Heim
des Herrn Barbrum hinaus in den Regen.
Barbrum ſitzt indeſſen mit erſtauntmitleidi
gem Geſicht in ſeinem warmen Zimmer. Das
Gegenteil von ſeiner Annahme iſt geſchehen:
Ein Mann, den er mit Gewalt entfernen zu
müſſen glaubte, verläßt tief erſchrocken, flucht
ähnlich ſeine Behauſung, nicht ohne einige

Worte der Entſchuldigung geſtammelt zu
haben. Und der Menſch, der eben hier im
weichen Seſſel ſaß, hat ſchon wieder große
Dreckklumpen unter ſeinen Stiefeln kleben,
während Herr Barbrum noch darüber nach
denkt, zu welchen Fehlſchlüſſen das Hirn eines
n n lebrers und Organiſten gelangen

ann
Und der Regen klatſcht weiter herab. Der

Dreck grunzt vor Wohlbehagen unter jedem
Tritt des Wanderers, dem es noch irgendwie
in Erinnerung iſt, daß er einmal in einem
molligen Zimmer auf einem Polſterſtuhle
ſaß, während draußen der Regen nieder-

ſtrömte Er wandert ganz allein dort.
Allein mit ſeinem Jammer und ſeiner Leder-

taſche. Darin ſind Lexika, Atlanten und gute
Literatur Kein Menſch ſieht ihn. Darum
ſchadet es nicht, daß ein paar Tränen über
ſeine Backen laufen Es erleichtert etwas.
Ganz ſchlimm muß es erſt ſein, wenn man
nicht mehr weinen kann. Gewiß. Aber auch

ſo. Es iſt ein Elend
Was war das Leben bisher? Aus weiter,

weiter Ferne ein Leuchten aus erſter Kind-
heit. Man erſchauert, wenn man ſich des
Schönen heute erinnert. Aber die Burg auf
dem Sandhaufen iſt kaum gelungen, als ſchon
die Schule mit ihren erſten Sorgen kommt.
Und bald geſchieht das ganz Große und
Außerordentliche, was man noch nicht ver-
ſtand, von dem man aber mitgeriſſen wurde.
Etwas Unglaubliches iſt geſchehen! Ueber
Nacht iſt etwas erſtanden, das wichtiger iſt
als die lateiniſche Grammatik. Jn das un-
erſchütterliche Syſtem des Unterrichtes iſt
etwas Fremdes geraten.

Den Lehrern iſt es peinlich, noch auf dem
Katheder zu hocken und über die „conjugatio
periphrastica“ zu verhandeln. während drau-
ßen Unerhörtes vor ſich geht. Die Sekun-
daner leiden unter einem ungeſtillten, echten
Jungenshunger. Sie ahnen, daß ſie noch Sol-
daten werden und haben eine verſtändlich
Abneigung dagegen, ſich bis zur Erfüllun
eines ungewiſſen Schickſals mit unliebſame
Wiſſenſchaften zu befaſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Legt gute Bücher auf den Weihnuachkskiſch!
Bücherkiſch der Jugend.

Erika Mann „Stoffel fliegt übers Meer“
eine abenteuerliche Kindergeſchichte mit Bil-
dern. Herold Verlag, Stuttgart. Preis
Ganzlein 2,50 Mark.)

Dies Buch erzählt die Abenteuer eines klei-
nen, ſtrohblonden Jungen, der Stoffel heißt
und ſehr tapfer iſt. Zehn Jahre alt iſt er

vermietet Boote und weiß auch ſonſt
llerlei. So weiß er, daß ſein Vater arm,
ſein Onkel in Amerika aber ſehr reich iſt und
daß man mit dem Luftſchiff ſchneller nach

dort hinüber kommt als irgendanders. Wie
Stoffel dann ſeinen Eltern hilft, wie er als
blinder Paſſagier eine ganze Zeppelinbe'atzung
rettet, wie er dann ſchließlich, in New York
als Held gefeiert ſeinen Onkel findet, das
alles iſt ſo nett, ſpannend und eindrucksvoll
mit Worten und ſpaßigen Zeichnungen be
ſchrieben wie man es mit wenigen Worten
hier garnicht ſagen kann. Stoffel fliegt übers
Meer fliegt mit Jungens und Mädels!

Fred Hildenbrandt „Fritz Freewann wird
Reporter“. Verlag Franz Schneider Leip
zig. (Preis 3,40 Mark.).

Man iſt zunächſt ein wenig erſtaunt, Fred
Hildenbrandt, den Autor großer politiſchfeuille-
toniſtiſcher Auslandsreportagen, als den Ver
faſſer eines neuen Jugendbuches kennen zu
lernen. aber ſchon nach den erſten paar Seiten
ſchwinden alle Bedenken; denn ohne von ſeinem
Niveau abzugleiten, trifft der Journaliſt durch
aus den Ton und die Sprache der Vierzehn-
jährigen, wie ſie heute in der Großſtadt auf
wachſen. Jn ſiebzehn Kapiteln wird fern von
amerikaniſchen Phantaſtereien der Aufſtieg Fritz
Freemanns vom kleinen Zeitungsboten zum
Redakteur geſchildert, und das ſo ſpannend
und wirklichkeitsnah daß man ſich ſelbſt als
Erwachſener nur ungern bei der Lektüre Kören
läßt. Mit ganz einfachen Worten erklärt der
Verfaſſer ganz nebenbei den Zeitungsbetrieb
und das Milieu des Journalismus ſoweit
letzteres überhaupt zu ſchildern iſt und be
lehrt ohne zu ſchulmeiſtern. Nicht immer aller
dings erſcheinen ſeine Deutungen reſtlos ge-

Eltern.

Kalender für das Jahr 1933.
„Ellny Peterſens

München. (Preis 1,95 Mark.)

Wochen-Abreißkalendern.
1933 iſt wieder vortrefflich geglückt.

rühmte Schauſpielerin
ſehen mit ihrem ſchwarzen Scotch Terrier,

Keaton nebſt Doppelgänger,

fotografen hohe Geldpreiſe ausgeſetzt ſind.

zig C I. (Preis 3,60 Mark.)

Deutſchen Reichspoſt und die ihr im Wirt

ihre vielſeitigen, auch

zu einer reibungsloſen und ſchnellen Abwickl
lungen; vor allem das eine „Etwas“ des ihres vielgeſtaltigen Betriebsdienſtes benötigt.

ewig raſenden Reporters mag auch der „zünf
tige“ Hildenbrandt nicht zu erklären. Jedenfalls
aber werden nicht nur die Jugendlichen von 12
bis 16 Jahren, für die es eigentlich bedacht iſt,
Gefallen an dem mit hübſchen Bildern aus
geſtatteten Buch finden, ſondern auch deren

Hunde- und Katzen-
kalender 1933. Verlag Knorr Hirth,

Elly Peterſens Hunde- und Katzenkalender
iſt wieder da! Erſt drei Jahre alt, zählt er
ſchon zu den beliebteſten und meiſt verbreiteten

Und der Jahrgang
Hund

und Katze geben ſich auf 65 wunderſchönen
Kunſtdruckbildern der beſten Tierfotografen ein
friedliches Stelldichein. Da iſt z. B. die be-

Eliſabeth Bergner zu

oder Gerhard Hoffmann mit ſeinen putzigen
Drahthaarteckeln, oder der nie lachende Buſter

ſeiner ebenſo
ernſten Bulldogge. Eine Reihe geglückter Bil-
der entſtammen dem letzten Fotowettbewerb,
zu dem auch heuer wieder den Liebhaber-

Deutſcher Reichspoſt-Kalender 1933. Her
ausgegeben mit Unterſtützung des Reichs
poſtminiſteriums. Konkordia-Verlag, Leip

Der Deutſche ReichspoſtKalender iſt im fünf
ten Jahrgang erſchienen. Er gibt wie ſeine
Vorgänger in gemeinverſtändlicher Form einen
Ueberblick über die neueſte Entwicklung der

ſchaftsleben zufallenden Aufgaben, weiſt auf
re die weniger bekanntenEinrichtungen hin und erläutert deren zweck

mäßigſte und wohlfeilſte Benutzung. Der Ka
lender zeigt ferner, welche Maßnahmen und
techniſchen Hilfsmittel die Deutſche Reichspoſt
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Nus der Umgebung.
Unſere Kolonien!

Ein Vortrag beim Stahlhelm,
Biſchdorf. Jm hieſigen Gaſthof hielt am

Sonnabend die Stahlhelmortsgruppe Knapen-
dorf-Dörſtewitz einen Vortragsabend über
unſere Kolonien ab, zu denen als Redner
Gewerbeoberlehrer Sölte r- Merſeburg ge-
wonnen worden war. Nach kurzen Be-
grüßungsworten ſeitens des Ortsgruppen-
führers ochheim, der auch kurz die
augenblickliche politiſche Lage ſchilderte, er-
griff Sölter das Wort zu ſeinem Vortrag.
Der Redner ging von der Kolonialpolitik der
einzelnen Völker aus und kam dann auf die
unſeres Vaterlandes zu ſprechen. Anſchaulich
gab er an Hand einer Weltkarte einen Ueber-
blick über die Größe der Kolonien im Ver-
hältnis zu ihren Mutterländern. Weiter ging
er ein auf die Koloniallüge, mit deren Hilfe
man uns unſere Schutzgebiete wie Deutſch-
ſüdweſt, Deutſchoſtafrika, Togo, Kamerun und
Samva fortnahm und ſie anderen Staaten
als Mandatsgebiete zuwies. Nachdem der
Redner noch Sitten und Gebräuche der ein-
zelnen Stämme geſchildert hatte, ging er zu
dem eigentlichen Lichtbildervortrag über.
Bilder von Pflanzungen zeigte er, Einge-
borenen- und Europäerhäuſer, ſchwarze
Schönheiten und vieles andere. Zum Schluß
zeigte der Vortragende noch einige Bilder
vom Krieg dort draußen im ſchwarzen Deutſch
land, dabei auf die Treue der Askaris hin-
weiſend. Ortsgruppenführer Kamerad Hoch-
heim dankte dem Vortragenden ſowie deſſen
Helfer und Begleiter Meyer herzlichſt für
die gehabten Bemühungen. Ein bis zur Po-
lizeiſtunde anhaltendes gemütliches Tänzchen
beſchloß den harmoniſch verlaufenen und in-
tereſſanten Abend.

Volksliederabend des Kirchenchors.
Schkopan. Am vergangenen Sonntag

hielt der hieſige Kirchenchor unter der be-
währten Leitung ſeines Dirigenten, des
Kantors R. Pfeifer, einen Volkslieder-
und Singſpielabend im Gaſthof „Deutſcher
Kaiſer“ ab. Der Chor brachte im 1. Teil
Volkslieder und Duette, die von den dank-
baren Zuhörern mit großem Beifall aufge-
nommen wurden, zum Vortrag. Beſonderen
Anklang fanden die Lieder „Wohin ich geh
und ſchaue“ und „Ach, wie ſo bald“. beide von
Mendelsſohn, in präziſer Weiſe von Frau
Lehrer H. Pfeifer und Herrn R. Schnei-
der vorgetragen.

Jm 2. Teil des Programms wurde das
reizende Singſpiel „Singvögelchen“ von E.
Jacobſon, Muſik von Th. Hauptner, geſpielt.
Die einzelnen Rollen waren glücklich verteilt
und wurde in natürlicher Friſche und An-
mut, geradezu entzückend, vorgetragen, ſo daß
die Zuhörer ſpontanen Beifall ſpendeten. Der
Dirigent kann auf ſeinen noch jungen Chor
ſtolz ſein, da er ſolch tüchtige Kräfte zur
Verfügung hat. Der Abend kann als wohl-
gelungen angeſprochen werden und viele
hatten nur den einen Wunſch, einen ſolchen
genußreichen Abend recht bald wieder ein-
wal zu erleben.

Wer hat die Bäume geknickt?
Bad Lauchſtädt. Der Reichsbahnſchaffner

Fritz Kolle pflanzte vorige Woche auf ſeinem
Grundſtück hinter ſeinem Hauſe eine Anzahl
junger Obſtbäume, von denen jetzt acht ab-
gebrochen worden ſind.

Einführung der „Aelteſten“.
Bad Lauchſtädt. Am Sonntag vormittag

wurde im Gottesdienſt die Vereidigung der
kirchlichen Vertreter durch Pfarrer Hartmann
vworgenommen. Er legte ſeiner Predigt das
Bibelwort zugrunde: „Siehe, ich ſtehe vor der
Tür und klopfe an!“

Anſteigende Erwerbsloſenziffer.
Schlettau. Jnnerhalb eines Monats iſt die

Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen von 60 auf
70 geſtiegen.

Der Landrat als Stenerdiktator.
Döllnig. Der Landrat des Saalkreiſes

hat für die Gemeinde Döllnitz die Bürger-
ſteuer für das Kalenderjahr 1933 mit dem
Fünffachen des Landesſatzes eingeführt.

Abendmahl nur nach Anmeldung.
Collenbey. Der Gemeindekirchenrat hat

beſchloſſen, daß Abendmahlsfeiern nur dann
ſtattfinden, wenn Anmeldungen vorliegen.
Anmeldungen dazu werden ſtets bei Kantor
Döring entgegengenommen.

Von der Jagd.
Oberclobicau. Am Sonnabend wurden bei

der Nach jagd 47 Haſen, 15 wilde Kaninchen d
und ein Vachs geſchoſſen. Außerdem wurde ein
Fuchs geſchoſſen.
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Ein „Braunkohlenmuſeum“
für die Wirbeltierfunde im Geiſelkal?

Zu Beginn der Jahreshauptverſammlung
des „Halleſchen Verbandes für die Er-
forſchung der mitteldeutſchen Bodenſchätze
und threr Verwertung“, die am Sonnabend
nachmittag im Hörſaal des Phyſikaliſchen Jn-
ſtitutes der Univerſität ſtattfand, wies Berg-
hauptmann Dr. Scharf, Wirkl. Geh. Ober-
bergrat a. D., mit einigen Worten auf die
Entwicklung des Verbandes hin und deutete
an, daß der Verband in 15jähriger Entwick-
lung es verſtanden habe, die Fäden zwiſchen
Wiſſenſchaft nud Praxis enger zu weben.

Nachdem dann Herr Prof. Dr. von Wolf
und Herr Bergaſſeſſor Dr.-Jng. de la Saucre
den Haushaltsplan und Jahresbericht er-
ſtattet hatten, ſprach Prof. Dr. Weigelt
(Halle) über „Die Wirbeltierausgrabungen
im Geiſeltal durch das Geologiſch-Paläontolo-
giſche Jnſtitut der Univerſität im Jahre
1932“. Die Ausgrabungen des letzten Jahres
haben Funde von überragender Bedeutung
gebracht. Mit 10000 Arbeitsſtunden wurden
gebracht. Mit 10000 Arbeitsſtunden förderte
man über 2000 Wirbeltiere ans Tageslicht.
Beſonders ergiebig waren hier die Gruben
Cecilie und Leonharöt im mittleren Geiſel-
tal. Wenn auch im mitteldeutſchen Braun-
kohlenbergbau Pflanzenreſte in größerer
Zahl gefunden wurden, ſo fehlte es doch an
tieriſchen Ausgrabungen. Das mittlere
Geiſeltal iſt nun für dieſe Ausgrabungen in
geologiſcher Hinſicht äußerſt günſtig. Jn
dieſem Bereich ſind dem Bildungsraum der
Kohle kalkhaltige Quellwäſſer zugefloſſen,
die die Säure des Humusſchlammes neutrali-
ſierten, ſo daß die tieriſchen Reſte erhalten
blieben. Mit den 2000 Funden iſt in
Deutſchland ein wiſſenſchaftliches Forſchungs-
feld erſchloſſen, das weit über die Grenzen
der mitteldeutſchen Heimat hinaus Jntereſſe
und Beachtung in aller Welt erweckt.
Hat man noch vor einem Jahre 340 Funde,
die auf 140 Quadratmetern gemacht wurden,
als außerordentlich bedeutungsvoll ange-
ſehen, ſo wurden die Erwartungen in dieſem

Jahre bei weitem übertroffen: auf einem
ſogenannten Leichenfeld von 200 Quadrat-
metern wurden 1400 Reſte von Wirbeltieren
gefunden. Die Bergung der Teile geſtaltete
ſich außerordentlich ſchwierig, und außer-
ordentlich ſchwierig iſt auch die Präparativn
der Stücke, da die Kohle ſehr leicht in Bruch-
ſtücke zerfällt. Mit Gips und Paraffin ging
hier die Wiſſenſchaft vor, um die Teile der
Nachwelt zu erhalten.

Die Funde ſind zum Teil außerordentlich
gut erhalten. Teilweiſe konnten ſogar Blut-
körperchen in einzelnen Stoffen nachgewieſen
werden. Rund zwanzig Arten von Eidechſen
wurden gefunden, Fledermäuſe, Schildkröten

ſeltſamerweiſe nur Landſchildkröten
Libellen, Jnſekten, buntſchillernde Käfer. Ganz
ſeltſame Formen lieferte die Vogelwelt ſo-
gar Federn ein äußerſt ſeltener Fall! Be-
deutungsvoll ſind vor allem die ſieben Halb-
affenfunde, die alle verſchiedenen Gattungen
angehören. Noch ſind alle Funde nicht be-
ſtimmt, noch gibt es manche Arbeit für die
Wiſſenſchaft zu leiſten, aber eines läßt ſich
ſchon heute feſtſtellen: mit dieſen Ausgrabun-
gen iſt der Wiſſenſchaft bedeutendes Unter-
ſuchungsmaterial zugegangen.

Geh. Rat Prof. Dr. Walther wies in der
Ausſprache nochmals auf die Einzigartigkeit
dieſer Funde hin; es wird ſchwer halten,
eine zweite derartig ergiebige Fundſtelle in
Deutſchland noch einmal wiederzufinden. Be-
reits jetzt liegen Anfragen ausländiſcher und
deutſcher Wiſſenſchaftler vor, die ſich für die
Funde intereſſieren. Bedauerlich iſt es, daß
die Funde in einem derartigen beſcheidenen
Rahmen untergebracht werden, der kaum eine
Ueberſicht geſtattet. Es iſt dringend er-
forderlich, daß für dieſe Funde von inter-
nationaler Bedeutung würdige Räume ge-
ſchaffen werden, und vielleicht iſt es einmal
möglich, ein „Braunkohlenmuſenum“,
das für die internationale Wiſſenſchaft ein
großer Anziehungspunkt ſein würde, zu er-
richten.
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Wer will ſiedein
Die Gemeinde errichtet Eigenheime.

Leuna. Wie wir erfahren, beabſichtigt die
Gemeinde Leung auf dem Hochufer der Saale
beim Ortsteil Göhlitzſch Eigenheime auf Grund
der Reichsbeſtimmungen über Reichsbauf
darlehen für Eigenheime vom 11. November
ſofort zu errichten. Die Bauſtellen werden

im Durchſchnitt 500 Quadratmeter groß
auf Wunſch ſofort zu Eigentum oder im Erb-
baurecht übertragen. Geplant ſind zwei Haus-
typen. Ein Eigenheim zu 4000 Mark Geſamt-
herſtellungskoſten, zu dem ein Eigenkapital von
1200 Mark erforderlich iſt, und ein Eigenheim
zu 6000 Mark, das 1300 Mark Eigenkapital
erfordert. Die Eigenheime bleiben bis zum
1. April 1939 ſteuerfrei. Für Kinderreiche
erhöht ſich das Reichsbaudarlehen um 500
Mark bei entſprechend vergrößertem Haustyp.
Bewerber die über das erforderliche Eigen-
kapital verfügen werden gebeten, ſich im Leu-
naer Rathaus Rathausſtraße 1 (Zimmer 36)
umgehend zu melden.

Hier iſt kein Wohnungsmangel.
Bad Dürrenberg. Die Gemeinnützige

Siedlungs geſellſchaft Landkreis
Merſeburg befindet ſich ſeit Monaten durch
die allgemeine Wirtſchaftskataſtrophe in
finanziellen Schwierigkeiten, konnte deshalb
nicht ihren Verpflichtungen in voller Höhe
nachkommen und hatte Antrag auf Eröffnung
des Konkurſes geſtellt. Nun kommt es, wie
das Amtsgericht Merſeburg bekannt gibt, am
14. Dezember zur Verſteigerung eines Teiles
des Grundbeſitzes. Neben der Wäſcherei und
dem Fernheizwerk (teilweiſe) gelangen 123
Einzel- und 10 Doppelhäuſer zum
Verkauf. Das ſind mehr als ein Fünftel der
Geſamthäuſerzahl der Geſellſchaft, deren Trä-
ger der Landkreis Merſeburg iſt. Ein der-
artiges Verſteigerungsobjekt dürfte ſeit
langem nicht zu verzeichnen geweſen ſein.

Wintervergnügen des Landwirtſchaftlichen Ver
eins.

Spergau. Am Sonnabend hielt der Land-
wirtſchaftliche Verein in der „Linde“ ſein
diesjähriges gutbeſuchtes Wintervergnügen ab.
Nach einem gemeinſamen Abendeſſen der Mit-
glieder wurde bis zum Eintritt der Polizei-
ſtunde fleißig das Tanzbein geſchwungen, woran
ſich auch die geladenen Gäſte beteiligten,

Winterprogoramm des Junglandbund
Spergau. Die hieſige Junglandbundorts-

gruppe hat auch für dieſen Winter einen
guten Arbeitsplan aufgeſtellt. Schießſtunden
werden wieder regelmäßig abgehalten. Zur
beruflichen Schulung der Mitglieder dienen

ie Bearbeitung land wirtſchaftlicher Fachfragen,
die jedes Mitglied ſtellen kann, Vorträge über
erfolgreiche Schweinehaltung unter Berückſich-

Dajos bela vnd
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tigung der Marktverhältniſſe und über Fragen
der Frühjahrsbeſtellung, eine Vortragsreiche:
„Was ein Jungbauer von den Steuern wiſſen
muß“ ſowie das Bearbeiten aller für den
Landwirt in Frage kommenden Schriftſtücke.
An öffentlichen Veranſtaltungen ſind geplant
ein Lichtbildervortrag „Vom deutſchen Bauern
tum im ſchönen deutſchen Land“ in Cröllwitz
und Unterhaltungsabende mit Thegterauffüh-
rungen in Daſpig und Spergau.

Von der Gewerbeſchau.
Mücheln. Die am Sonntag in den Räu-

men des „Deutſchen Hof“ eröffnete Gewerbe
ſchau erfreute ſich in den erſten beiden Tagen
wie alljährlich eines regen Beſuches. Es ſind
diesmal 14 Müchelner Firmen, die ſich an der
Ausſtellung beteiligen. Mag auch die wirt-
ſchaftliche Kriſe ihre Spur auf dieſe Schau
drücken, ſo konnte aber immerhin die erfreu-
liche Tatſache feſtgeſtellt werden, daß das Jn-
tereſſe des kaufenden Publikums für eine der-
artige Ausſtellung ſtändig gehoben wird.
Weit über 1000 Beſucher fanden ſich in den
erſten beiden Tagen ein. Mit dem heutigen
Dienstag findet die Ausſtellung ihr Ende.
Das Ergebnis der mit ihr verbundenen Ver-
loſung wird in den nächſten Tagen bekannt
gegeben.

Erſchoſſen aufgef unden!

Mücheln. In den Mittagsſtunden des ge-
ſtrigen Montags wurde in der Mücheln-
Möckerlinger Flur der unverheiratete Arbei-
ter Peter Triak erſchoſſen aufgefunden. Es
liegt zweifellos Selbſtmord vor. T. war 32
Jahre alt und ſchon ſeit längerer Zeit ar-

Entſchlammung der Geiſel.
Mücheln. Von der Genoſſenſchaft zur

Reinhaltung und Unterhaltung der Geiſel
werden zur Zeit umfangreiche Säuberungen
und Entſchlammungen des Geiſelbettes im
Gemeindebezirk Möckerling durchgeführt.
Man glaubt damit die ſtändige Verſchlam
mung des oberen Geiſelbettes beſeitigen zu
können.

Goldene Hochzeit.
Mücheln. Das Ehepaar Chriſtian
Frau Wilhelmine, Bahnhofſtraße
feierte am Sonnabend den Tag
denen Hochzeit. Beide ſtehen im 77. bzw.
34. Lebensjahre. Paſtor Treplin überreichte
in Vertretung des Landrats das Staatsgeſchenk

Mücheln. Die Adventsfeier des Landwirt-
ſchaftlichen Hausfrauenvereins findet nicht am
Dienstag, ſondern am Donnerstag um 18 Uhr
im Schützenhaus ſtatt.

JllIe und
wohnhaft,
ihrer gol-

viele andere

Raubüberfall
auf die Darlehnskaſſe Langendorf.
Weißenfels. Der im Juli 1931 auf die Dar

lehnskaſſe in Langendorf verübte dreiſte Raub-
überfall von zwei maskierten Räubern,
den greiſen Rendanten niedergeſchlagen hatten
auf ſeine Hilferufe jedoch flohen und unerkannt
entkamen hat jetzt durch die Weißenfelſer
Kriminalpolizei aufgeklärt werden können. Als
Täter ſind die Erwerbsloſen Z. und O. aus
Weißenfels überraſchend feſtgenommen worden.
Z. haben auch bereits ein Geſtändnis abge-
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Abblenden!
Weißenfels. Ein Weißenfelſer Perſonenkraft-

wagen kam auf der Merſeburger Landſtraße
in Höhe des Kilometerſteins 26,8 ins Schleu-
dern und überſchlug ſich. Die Jnſaſſen wurden
leicht verlezt, das Auto ſtark beſchädigt. Der
Unfall ſoll durch ein Kraftrad, das nicht ab-
geblendet hatte. verurſacht worden ſein.

Wozu gibt es Sparkaſſen?
Kleingöhren. Am Sonnabend mußte der Ge-

ſchirrführer A. Z. von hier, der beim Guts-
beſitzer V. in Stellung iſt, feſtſtellen, daß ſeine
in Papier gewickelten und in einem Hand
koffer verborgenen Erſparniſſe in Höhe von
65 Mark verſchwunden waren. Dem Ober-
landjiäger Meier gelang es am Sonntag.
wenigſtens einen Teil des Geldes bei einem
der Diebe ſicherzuſtellen und dem Geſchädigten
wieder auszuhändigen. Der Diebſtahl liegt
ſchon einige Tage zurück. Durch einen gefunde-
nen Zimmerſchlüſſel hatten ſich die Diebe Ein
tritt in die Kammer verſchafft.

Hoffnungsvolle Jugend.
Mücheln. Geſtern wurde durch Eindrücken

einer Ladenfenſterſcheibe beim Uhrmacher
Fricke, Markt 7, eine Weckuhr im Werte vom
5 Mark geſtohlen. Als Täter kommen zwei
Schüler von 12 und 13 Jahren in Frage, die
vom Ladeninhaber ſofort geſtellt wurden.

Kriegervereinsſitzung-
Großgräfendorf. Am Sonnabend fand im

Beckerſchen Lokal die Mitgliederverſammlung
des Kriegervereins ſtatt. Der Vorſitzende, Leh
rer Steuer gab nach Begrüßung die Tages
ordnung bekannt. Darauf wurde der Licht-
bildervortrag beſprochen, der am 11. Dezember
im Breyerſchen Saale ſtattfinden ſoll. Kamerad
O. Fleiſchhauer wurde zum Fechtmeiſter
ernannt.

Den Verletzungen erlegen.

Schkenditzz. Der am Sonnabend in der
Papier- und Pappenfabrik Wehlitz verunglückte
Arbeiter Karl Möbius iſt am Sonnabendnach-
mittag in der Klinik zu Halle geſtorben.

Glück gehabt.
Schkeuditz. Einem jungen Mädchen von hier

wurde vor etwa 14 Tagen in Leipzig das
Fahrrad geſtohlen. Jetzt wurde ihr die Nach-
richt zuteil. daß ſie ihr Rad wieder abholen
könne. Dem Dieb der ſich in Haft befindet,
konnten etwa 20 Fahrraddiebſtähle nachge
wieſen werden.

Treibjagd auf eigene Fauſt.
Bad Lauchſtädt. Als vorige Woche in hie-

ſiger Flur eine Haſenjagd ſtattfand, ſtellte
der Kriegſtedter Förſter feſti daß ein wilder
Treiber herumpirſchte und plötzlich mit einem
Haſen in Richtung Lauchſtädt verſchwand. Da
ſich der Wilderer verfolgt ſah, nahm er Reiß-
aus dabei den Haſen in ein Kohlfeld wer end.
Der Förſter jagte dem Ausreißer eine Schrot-

nach, da er auf Anrufen nicht ſtehen
ieb.

Will Veſper lieſt
Leunga. Am Freitag, den 9. Dezember,

abends 8,15 Uhr ſpricht im Geſellſchaftshaus
in Leung auf Einladung der Buchhandlung
Albert Neubert der Herausgeber der „Neuen
Literatur“ Will Veſper über „Wert und
Unwert im heutigen Schrifttum.“ Anſchlie-
ßend lieſt der Autor aus eigenen Werken.
Der Eintritt zu dieſem Vortrag iſt frei.

Ubermut oder Gemeinheit
Bad Dürrenberg. Als der arbeitsloſe Ar-

beiter R. vorige Woche mit ſeiner Familie
eine Baracke in der Siedlung beziehen wollte,
hatten „Gute Freunde“ fünf Fenſterſcheiben
zertrümmert. Sachdienliche Angaben über die
Täterſchaft nimmt die Landjägerei entgegen.
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Gartendiebſtahl.
Großkayna. Jn der Nacht vom Sonnabend

zum Sonntag wurden aus einem Garten an
der Südſtraße mehrere Stämme Kohl ent-
wendet. Der Beſtohlene iſt ein Arbeiter, der
in der heutigen Zeit auf Kleintierzucht ange-
wieſen iſt und den Kohl als Grünfutter im
Winter braucht. Hoffentlich gelingt es,
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für ODEON sind die hedeutendsten
Könstler verpflichtet, wie z. B. Richard
Tauber, lotte lehmann, Gitto Alpar,
Bronislow Huberman, Hans Albers,

Täter zu ermitteln.

ObDEOkhten v. Musikappardte erhältlich injedem guten fachgeschäft
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Spiele am Sonnkag
Am kommenden Sonntag ſteht die ge-

ſamte Liga im Kampf. Leider finden wieder
ATVv. verläßk das Ende!

Sei Spiele in Merſeburg ſtatt, nämlich 99 188 Derbyſieger. Röſſen ſiegk glatt über Frankleben. Reumark ſiegk im GeiſeltkalSportfreunde und VfL.--Wacker ſtatt. Jn
Neumark ſtehen ſich die beiden Tabellen-
letzten Neumark-- Preußen gegenüber. Die

Paarungen lauten: d SVon größter Bedeutung war am Sonn-39 Sportfreunde, tag im Turnerhandball das Spiel Dürren-
Bfe. Wacker, berg gegen ATV. Bei den ATV.ern konnte
Neumark Preußen, man am Sonntag wieder eine Formver-

beſſerung feſtſtellen; nach ſchönem Spiel wur-98 wette 96, peer z den die Dürrenberger mit 4:2 (2:1) geſchlagenVoruſſia Favorit. Hierdurch hat ſich der ATV. etwas vom Ta-
Auch in der 1b-Klaſſe iſt Großkampftag. bellenende abgeſondert. Jm Derby 1885

Hier ſind folgende Spiele angeſetzt worden Legen MTV. konnte ſich der Gaumeiſter
durch einen 6:2 (2:0) Sieg zwei weitereKayna--Meuſchau, Ammendorf Vrauns- Punkte ſichern. Röſſen ſetzte ſeinen Sieges-

dorf, Röſſen-Polizei, Mücheln Benna, zug zweiſtellig fort, indem ſie Frankleben mit
Schkeuditz Paſſendorf, Sportbrüder Let- 11:5. 5:3) aus dem Felde ſchlugen. Jn dertin Se Don Sporcort der ges halliſchen Gruppe wurde PTV. durch ſeinen

8 3. 9:1 (3:0) Sieg über HTSV. endgültigerGruppenmeiſter. Diemitz hatte gegen z
2 röblingen hart zu kämpfen; knapp 7:5 (6:0!Nächſten Sonnkag: lautete das Endergebnis. GTV, ſchlug ſeinen

Großka B. Rö Ortsgegner KTV. 7:5 (6:1). Frieſen Weib mpf ATV. Röſſen. ßenfels erkämpfte ſich gegen MTV. mit 8:5

fels verlor im Freundſchaftsſpiel gegen
Neptun 5:7 (2:3).

Auch in der erſten Klaſſe kommt langſam
Klärung in die Spitzengruppe. Jn Beung
gab es zwiſchen den Platzbeſitzern und Neu-
mark einen ſchönen Kampf um die Führung
den Neumark knapp mit 7:6 (5:2) für ſich
entſcheiden konnte und ſomit die Führung
übernommen hat. Möckerling ſchlug Germa-
nig Kayna mit 7:2 (5:1). Lauchſtädt holte
über Schafſtädt einen Bombenſieg von 10:1
(5:0) heraus. Ammendorf und Röſſen trenn-
ten ſich 6.6. Etwas unpaſſend für die Turn.
Vereinigung kommt das Nichtantreten von
Kötſchau gegen Spergau, wodurch Spergau
billig zu zwei Punkten kam. Jetzt ſteht nun
die Turn. Vgg. vor der Aufgabe, den Sper-
gauern oder dem ATV. Kötſchau wenigſtens
einen Punkt abzunehmen, um ſicherer Meiſter

Atn Sonntag ſteigt in Merſeburg als (7:1) zwei weitere Punkte. Tv. 1861 Weißen-
Abſchluß der Pflichtſpielreihe 1932—33 das
wichtigſte Spiel dieſer Serie: ATV. Röſſen.
Jm Treffen MTV.-Frankleben wird die
r endgültig geklärt. Jn Dürren-
e e ehe r noch Hoffnung Recht flott und temperamentvoll begann
Halle T P a an. tn e das Spiel zwiſchen 1955 und MTV. Die
röblingen HTS Gruppe Waſhenels Männerturner verſuchten in den Anfangs
Frieſen Germania. 1 glaſſe: Kölſchann mine en de a n r n eAmmendorf, Spergau- Turn Vgg auch zu überrumpeln, um ſich dann aber faſt die
ſtädt Möckerling, Neumark- Schafſtäd ganze les v e n tiereng art--Schafftadt. zu laſſen. Die Formverbeſſerung bei 1885

reichte noch lange nicht an die frühere SpielFußball im Reich weiſe heran. Auch der MTV., der mit Erſatz
ſpielte, zeigte nicht die gewohnten Leiſtungen,

Jn Paris: Paris-- Süddeutſchland 2:5 (0:1).
Berlin: Tennis-Boruſſia-- Poſt SV. 2.1. Minerva ſie nicht.

aber ſo ſchlecht wie das Reſultat beſagt, waren

i is Lediglich Schußpech und das auf-gegen Hertha-BSC. 1:10. vpfernde Spiel der 8her Hintermannſchaft
verhinderten weitere Erfolge. Der Schieds-
richter Schönbrodt Cröllwitz hatte in dem
überaus anſtändig durchgeführten Spiele
ſleichtes Amtieren.

Pommern: Polizei Stettin Preußen Stettin 9:3.
Süddeutſchland: Kickers Offenbach Rotw. Frank

furt 5:3. 1. FC. Nürnberg--SpVg. Erlangen 10:3.
Bayreuth--VfR. Fürth 2:0. Schweinfurt 05—

Würzbu sgef Sp Fi e S m f fä ine z o 4uegefallen SpVg. Fürth Germ. Spielverlauf: Nach anfänglich gleich-
uürnberg 2:.0. Würzburger Kickers--ASV Nürnberg wertigem Spiele ſetzt ſich die beſſere Spiel-0:2. Schwaben Ausburg München 1860 3:1 Se wertigem Spiele ſetzt ſich die beſſere Spie
Ulm Bayern München 1:9. Wacker München weiſe der Wer durch. r guth bis Halb
Jahn Regensburg 1:0. Stuttg. Kickers--Germanig zeit t wer en belohnt wird. Nach dem
Brötzingen 7:0. Wechſel drückt 85 weiter und kann bis auf14.0 2r666e hre MTV. i AnſchlufMitteldeutſchland: Fort. Leipzig TuBvB. Leipzig erhöhen. während r n lnſchluf
1:0. SpVg. Leipzig--VſB. Leipzig 1:5. Sportfr. Auf 1:1 verkürzt. 1885 läßt nicht locker und
Leipzig-- Leipzig 1899 2:6. V. Zwenkau Eintr. ſtellt das alte Verhältnis wieder her. Bis
Leipzig 2:1. Dresdener SC. Raſenſport Dresd 3:.1. zum Schluß kann dann jede Mannſchaft noch
n „Muts Dregd Dresden 93 3:1. Ring Grei- ein Tor erzielen.
ing Dresden Brandenb. 0:2. SpVg. Dresden- C rDresden 1906 1:1. National Ehem. Poligel Ehem. 1885 Reſerve
t:5 Preußen Chemnitz Teutonia 2:5. Vikt. 96
Magdeburg--Favorit 3:3. Staßfurt 09 Krick. Vikt. der 85er bemerkbar.
Magdeburg 3:3.

MTV. Reſerve 8:0 (4:0]

Weſtdeutſchland: Blauweiß Köln--VfR. Köln 0:1.Fölner CfR. Deutz 1905 2:1. Köln 1899 Rhenania Dürrenberg ATB. 2:4 (1-2)
Köln 0:1. Preuß. Gladbach-- Boruſſia Gladb. 1:4.

Die Dürrbg. erfüllten nicht die nach ihrem
Sieg in Frankl. berechtigten Erwartungen:;

a während die ATV.er durch ihr zweifellosviele der unkeren Klaſſen ſchnelleres und präziſes Spiel nach der ange-
nehmen Seite überraſchten. Schon in der
5. Min, geht ATV. durch ſcharfen Wurf in
Führung, muß dann aber eine Drangperiode
des Gegners überſtehen, der aber alle Chan-

99: 3. Preußen 2:3, Jun. VfL. 6:2, Kn
gegen Neumark 2:3.

1 n l4, A. Kayna 1:3, ATV.-Torhüter ſcheitert. Ein unüberlegtes
1. Kn. 99 3:2, 2. Kn. Beunag 5:1 Abſpiel der Dürrbg. Deckung verhilft ATV.

Prenßen: 3.—-99 2:1, Jun.
Kn. VfL. 0:6. Schuß eines Dürrbg. das Halbzeitsreſultat(2:1) zuſtande kam. Nach der Pauſe ſpieltD 3 M J c JVenna: Jun. Preußen 4:1, 2. Kn. Neu der ATV. leicht überlegen und macht der

mark 1:5. M uDürrbg. Hintermannſchaft viel zu ſchaffen

Beunga 1:4, 2

Menſchau: 2. Ammendorf 1:2. Nach einem gutdurchdachten Vorſtoß komm
ATV. zum 3. und wenig ſpäter durch Straf-

Röſſ Weiſ 5: J J.ſſen: 2.-- Weiſe 5:1. wurf zum 4. Tore, durch das ſie den Sieg
Mücheln: Kn.-Kaynga 2. Kn. 12:1 ſicherſtellten. Der ſchwere Dürrbg. Sturm,

der vffenſichtlich mehr unter der Glätte

9 f. 7. 92 n a rKayna: 2.- Polizei 7:0, 3. Neumark 4:1, des Bodens zu leiden hatte, wird nur ſelten
4. Neumark 3: n. Braunsdorf 3:3, fährli ſ S ßnark 3:1. Kn. Braunsdorf 3:3, 2. gefährlich und kann erſt kurz vor Schluß

Kn. Mü :1 Straf f rin tücheln 1. Kn. 1:12. durch Strafwurf das 4:2 herſtellen.

mTv. Ringer-Sieger.
1885 verliert gegen MTV. knapp mit 9: 12.

9 Auch den weiten Pflichtkampf konnten die Durch Selbſtniederlage Königs (1885) kam
MTV.er ſiegreich über die 85er beenden. Nurl Kramer II (MTV.) im Halbſchwergewicht inſtießen ſie diesmal auf einen faſt gleichwer- 10,47 Minuten leicht zum Siege. Jm
tigen Gegner. Wenn König ſich nicht eine Schwergewicht mußte Mettin (MTV.) voll
Selbſtniederlage beigebracht hätte, konnte aus ſich herausgehen, um in 10,35 Minuten
vielleicht 18855 der Sieger heißen. Wir hatten den ſtarken Wagemann zu beſeitigen.
in unſerer Vorſchan recht behalten, daß die
Ber in den unteren Gewichtsklaſſen die
Sieger ſtellen würden, denn Funk, Ganß und
Gebhardt beſiegten ihre Gegner glatt. Vor
allen Dingen Rudi Ganß zeigte, daß er den
Titel eines Kreismeiſters nicht umſonſt führt.
Auf der anderen Seite zeigten ſich Pötzſch
und Mettin den 8hern überlegen.

Schönheits-Kunſtturnen
in Merſeburg.

Die vereten des Nordoſtthüringer Turn

ß gaues werden am Sonnabend, d Dezeu Bantamgewicht konnte Lorike ber, 20 Uhr, im Schützenhans e z Merſe
(MTV.) gegen Ganß, Willi, in 8,48 Minuten burg ein Schönheitsturnen veranſtalten, Die
ſiegen. Jm Feder gewicht fertigte Funk ſes Schönheitsturnen ſoll ſchon als Vorbe
(1885) Strüber in 1009 Minuten ab, während reitung für Stuttgart dienen. Geturnt wird:
im Leichtgewicht Rudi Ganß (1885) durch Kürübung am Reck, Barren, Pferd und Kür-
Ueberſtürzer Kramer I in 4,53 Minuten auf freiübung. Daran teil nehmen: Krötzſch, Ger-
die Schultern legte. Auch im Weltergeſſten, Müller, Rickert, Schmidt und Schönmehl
wi cht gelang Gebhardt (1885) ein Sieg über (Neuröſſen), Böhme, Oſterburg und Mühl-

iel in 5.25 Minuten. Pötzſch (MTV.) berg (HTSV.), Jendricke, Henze, Jakob undunte im Mittelgewicht Golembieweki in Vollnhals (GTV.), Jliſch und Lange (MTV.
136 Minuten eine Niederlage beibringen. Wßfls.) und Schröder (Naumburg).

1885 ſchlägt MTV. 6:2 (2:0).

Auch hier machte ſich eine Formverbeſſerung

een verwirft oder an dem überragenden

zum 2. Tor, bevor durch überraſchenden

zu werden.

Die Reſerven lieferten ſich einen gleich
wertigen Kampf. Nach dem Halbzeitsſtand
von 1:1 kommt zunächſt ATV. in Führung
Dürrbg. zieht wieder gleich, kann es aber
nicht verhindern, daß der Schiri kurz vor
Schluß noch ein zweifelhaftes 3. Tor für
ATV. anerkennt. Dürrbg. Jgd. ſchlug
Kö-Beuna im Punktſpiel 10:1.

Röſſen-Frankleben 11:5 (5:2)
Mit dieſem Spiel erledigte Röſſen das letz-

te Pflichtſpiel auf eigenem Platze. Frank-
leben war nicht ſo ſchlecht wie das Reſultat
beſagt, aber auch Röſſen, mit Erſatz ſpielend,
war von ſtarkem Wurfpech verfolgt. Erſt in
der 8. Min. kommt Röſſen zum 1:0 und in
der 9. zum 2:0. Frankleben kommt nun
mehr auf und verkürzt auf 2:1. Jn der 25.
Min. kann Röſſen den Vorſprung auf 3:1 er-
höhen. Aber Frankl. läßt nicht nach und kann
auf 3:2 aufholen. Bis zur Pauſe kann Röſſen
dann in der 21. und 28. Min. das 5:2 her
ſtellen. Jn der 2. Halbzeit hat Röſſen mehr
vom Spiel, aber Frankl. Torwart hält glän-
zend. Röſſen erhöht auf 6:2, Frankl. er-
zielt ein 3. Tor. Jetzt erſt läßt Frankleben
nach und Röſſen kann in kurzen Abſtänden
auf 9:3 erhöhen. Bei dieſem Stande kommt
Frankleben zum 4. und 5. Tor. Kurz vor
Schluß ſtellt Röſſen dann das 11:5 Endergeb
nis her. Schiri Brunn (Wßfls.) leitete zur
beiderſeitigen Zufriedenheit.

Kayng nuterliegt gegen Möckerling 2:7 (1:5).
Nach dem Kaynear Sieg gegen Lauchſtädt

hatten die Möckerlinger mehr Widerſtand
erwartet. Aber bei dem von Möckerling
vorgelegten Tempo war Kayna direkt hilf-
los und mußte ſich bis zur Pauſe 5 Tore ge-
fallen laſſen. Nach dem Wechſel litt das
Spiel ſtark unter der ſchnell hereinbrechen-

derby 7:6. Turn. Bgg. Abkeilnngsmeiſter.
den Dunkelheit, ſo daß ein normaler Ver
lauf nicht mehr zuſtande kam. Göhle (MTV.)
pfiff gut. Kayna 2.--Möckerling 1:3

Neumark Derbyſieger.
Kö-Benna unterlag Jahn-Neumark 6:7 (2:5).

Das Geiſeltalderby brachte der glücklichen
Partei einen knappen, aber doch verdienten
Sieg. Beide Mannſchaften kämpften mit vor
bildlicher Hingabe und Sportlichkeit, was
nicht zuletzt das Verdienſt des ausgezeichneten
Schiri Klee (85) war. Beim Wechſel lag Neu
mark mit 52 in Führung. Nach der Pauſe
ſetzte Beung den Gegner ſchwer zu und kam
auf 6:6 heran. Erſt wenige Minuten vor
Schluß ſchoß Neumark den Siegestreffer. Beu
na 2. Neumark 5:3, Beuna Jgd. Dürren-
berg 1:10.

MTV. Lauchſtädt Jahn Schafſtädt 10:1.
Trotzdem die Lauchſtädter erſatzgeſchwächt

waren, ſiegten ſie zweiſtellig. Das Reſultat
entſpricht nicht ganz den gezeigten Leiſtun-
gen. MTV. Lauchſtädt 2.--VfB. Lauchſt. 7:4.

7

Gruppe B. Merſeburg.
Tore Punkte

Verein Spiele
Neuröſſen 9 72 34 16 2TuséSp8. 1885 9 69 38 14: 2
M TV. 9 36 42 7: 11Dürrenberg 9 36: 55 7: 11ATV. 9 40 47 6:12Frankleben 9 36 68 4: 14

Gruppe A. Halle.
PTV. Halle 9 78 33 15 3Diemitz 9 55 55 12 6GTV. 8 37: 36 927HTS 2 35: 50 6: 10KTV. 8 40 50 5 11Oberröblingen 8 26: 47 3: 13

Gruppe C. Weißenfels.

Frieſen 7 72 40 12 2Städt. Tv. 1861 7 43 31 12 2
Tyv, 1861 6 33 40 6:6Germania 6 28: 47 2: 10MTV. 8 37 55 2:14

1. Klaſſe. Gruppe C.

Turn. Vgg. 6 40: 16 12 0
Spergau 6 49 40 8:4Kötzſchau 6 33: 30 5:7Röſſen 7 33: 42 4: 10Ammendorf 7 30: 57 8: 11

Gruppe D.

Neumark 8 60: 48 14 2Kötzſchen-Beung 8 41 27 12:4
Möckerling 8 60 35 10: 6Lauchſtädt 8 61 42 8:8Kayna 8 23: 40 4: 12Schafſtädt 8 25 78 0: 16

Der Gauturntag des Nordoſtthür. Turn-
gaues fand unter Anteilnahme von faſt 200
Vertretern unter dem Vorſitz des Gauver-

treters G. Meyer- Diemitz am Sonntag
in „Schumanns Garten“ in Weißenfels ſtatt.
Eine erhebende Feier leitete die Tagung wür
dig ein. Der Vertreter der Stadt Weißen
fels, Stadtkämmerer Dr. Heiger, hob her
vor, daß die

Deutſche Turnarbeit der Arzt am Kran
kenbette des Deutſchen Volkes ſei.

Durch Erheben von den Plätzen wurde der
Toten des Jahres gedacht. Gaukaſſenwart
Bachmann-Wyßfls. konnte auf eine 25-

jährige Tätigkeit in ſeinem Amte zurück
blicken und wurde, da er bereits im Beſitz
der Gau, Kreis und DT.-Ehrenbriefe iſt,
mit einer künſtleriſchen Schreibmappe und
einer Urkunde des Gaues ausgezeichnet. Eh-
renbezirksturnwart Loſch- Halle erhielt für
25jährige Turnarbeit als Bezirksturnwart
eine Ehrenmappe. Der Bericht des Gau-

vertreters ließ rege Turnarbeit erkennen.
Beim Hinweis auf das 15. Deutſche Turn

r 2.feſt in Stuttgart wurde ein Werbefilmabend
erwähnt, der am 7. 12. 32 in Halle ſtatt
findet. Neu aufgenommen wurden die Ver
eine:

Lehrwertſtätte Cäcilie C e ſelröhlitz, VſL.
Groß -Göhren, Vallſpielkiub 1932 Reipiſch
und PSV. Merſeburg,

deren Vertreter durch Handſchlag verpflichtet
wurden. Die verſuchsweiſe eingeführte
Neuteilung des Gaues in Großbezirke wurde
gutgeheißen und ihre Beibehaltung beſchloſ
ſen. Der vorliegende Arbeitsplan für 1933
wurde mit der Aenderung angenvmmen, daß
am 5. Juni 1933 in Röſſen ein Turnender Altersturner als Vorbereitung für das
Deutſche Turnfeſt ſtattfinden ſoll

Turnerkagung in Weißenfels.
Unter den geſtellten Anträgen verdient

beſondere Erwähnung der der Merſeburger
Turnerſchaft,

das Gauturnfeſt 1935 in Merſeburg ab-
zuhalten, der einſtimmig angenommen

wurde. Die bereits 1932 mit Erfolg durchge-
führten Gerätemannſchaftskämpfe werden bei-
behalten. Gaukaſſenwart Bachmann er-
läuterte die Schwierigkeiten bei der Aufſtel-
lung des Haushaltsplanes. Nach längerer
Ausſprache wurde der Haushaltsplan an-
genommen. Die Wahlen ergaben Wieder
wahl der Vorſtandsmitglieder und Fachwarte
Neu wurden gewählt als Volksturnwart
Heſſe- Alsleben und als Jugendwart Nie-
ſe Ammendorf.

Reges Jntereſſe fand der Geländeſport
in der DT., über den ſich eine eingehende
Ausſprache entwickelte. Auch der freiwillige
Arbeitsdienſt hat im Gaugebiet Eingang ge-
funden, und es konnte vielen arbeitsloſen
Turnern durch dieſe ſegensreiche Einrich-
tung über die ſchlimmſte Notzeit hinwegge-
holfen werden. Ein Ausbau iſt vorgeſehen.

Allgemein kam der Wille zum Ausdruck
zum Wohle des Deutſchen Vaterlandes in
der Turnſache zu helfen und weiter zu ar-
beiten. Mit Dankesworten des Gauvertreters
an alle Turnfreunde für ihre ſachliche und
eifrige Mitarbeit und dem Liede „Frei und
unerſchütterlich“ wurde der Gauturntag 1932
geſchloſſen.

Die Straßen-Weltmeiſterſchaften 1933

finden nach einer Mitteilung des mit der Organi-
ſation betrauten franzöſiſchen Radſportverbandes auf
der 12,5 Kilometer langen Rundſtrecke der Pariſer
Autorennbahn von Linas-Montlhéry ſtatt. Das
Rennen der Profeſſionals führt über 20 Runden
gleich 250 Kilometer, die Amateure kaben wer die
Hälfte dieſer Diſtanz zurückzulegen.
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Skuktgark ruft
Der Vorſitzende des Hauptfeſtausſchuſſes

des 15. Deutſchen Turnfeſtes hält auf ſeiner
Vortragsreiſe, worauf wir ſchon wiederholt
hingewieſen haben, am Mittwoch, dem T.
Dezember, im großen Stadtſchützenhausſaale
zu Halle, einen Werbevortrag. Turneriſche
Darbietungen umrahmen den von Dr. Ober-
meyer- Stuttgart zu haltenden Vortrag mit
Lichtbildern. Seitens der Merſeburger Tur-
nerſchaft wird dieſe Veranſtaltung ebenfalls
beſucht. Auch Freunde der DT. können ſich
an der geplanten Geſellſchaftsfahrt (Reichs-
bahn) noch beteiligen.

C Handball DsB.
Vf L. 96- Halle 3: 10 (0:6)
Der Meiſteranwärter konnte am Sonntag

im Augarten ſeinen Siegeszug fortſetzen. Mit
einem klaren Siege behielt er über die
VfL.er die Oberhand. Das Spiel war für die
Zuſchauer ſehr abwechslungsreich. Blitzſchnell
wechſelten die Angriffe. Zuerſt waren ſich
beide Gegner gleichwertig, doch in den letzten
10 Minuten der 1. Hälfte kamen die gut auf-
gelegten Stürmer von 96 zu ihren Toren (6:0
Durch ſehr gutes, flüſſiges Zufammenſpiel
erhöhten die Gäſte dann auf 10:9. Bei 96
waren alle Spieler gleich gut, jeder gab
ſein Beſtes. Beim VfL. gefiel die Hinter
mannſchaft, nur im Sturm klappte es nicht
wie ſonſt. Die letzten 10 Minuten beſann
ſich der VfL. Es war aber zu ſpät, nur um
3 Tore konnte das Reſultat durch Kugler
und Zimmermann 1 reduziert werden. Elz-
mann (Boruſſia) leitete gut.

Jm Spiel der Reſerven war 96 tonange-
bend und ſchlug die Blauweißen mit 8:2.

Kayna ſchlägt Zſcherben 6:5 (3:3).
Die Gäſte waren leider ſehr hart und der

erſatzweiſe eingeſprungene Kaynger Schiri
hatte ſehr viel zu pfeifen, um das Spiel
glücklich über die Zeit zu bringen. Beide
Gegner waren ſich ungefähr gleichwertig,
nur das beſſere Wurfvermögen entſchied das
Spiel zu Gunſten der Kaynaer. Kayna 2.
Zſcherben 6:8, Kayna Kn.-Zſcherben 0:5.

C Vom Turf
Rennen zu Enghien.

1. Rennen: 1. Lougre, 2. Sylla, 3. Effulgent.
Tot: 38, Pl. 15, 23. 2. Rennen: 1. Marcinelle, 2.
Heure Bleue, 3. Wiſh. Tot: 322, Pl. 62, 19, 41. 3.
Rennen: 1. L'Univers, 2. Aux Armes, 3. Diplomat.
Tot: 84, Pl. 24. 21. 31. 4. Rennen: 1. Frago, 2.
Kenous, 3. Vicaire Savoyard. Tot: 25, Pl. 12, 12.
5. Rennen: 1. Conquerant III, 2. Martinet, 3. Dark
Way. Tot: 160, Pl. 36, 47, 18. 6. Rennen: 1.
Double Slam, 2. Sphinx, 3. Marſac. Tot: 31, Pl.
12, 14.

Vorausſagen für Mittwoch, 7. Dezember.

Strausberg (12.30 Uhr): 1. Jlſha Ardoritin
2. Ypſilanti Prinz Lorenzo, 3. Dolphin Hykſos,
4. Eldon Elvira, 5. Goldenes Tor Wildlocke,
6. Sonnenſtrahl Wigbert.

Enghien: 1. Hamelet II Ali Pacha, 2. Ead-
hild Bonheur, 3. Saint Loup de Naud Frere
Yves, 4. Soumoulou Pique Nique, 5. Titus
Saturn 6. Bleu de Chine Diamantaire.

Verbindliche Mitteilung Nr. 30.
1. Neue Anſchriften: Sportklub Könnern: Walter

Klepzig, Könnern a. S., Halleſche Str. 12, Tel. 306.
Turn und Sportpivniere Halle: Kurt Gruttke, Halle,
Rudolf-Haym-Str. 2.

2. Zur Terminliſte am 11. Dezember: Spiel 256
Amsdorf gegen Oberröblingen (Jaſchke, Wacker) be-
ginnt 13 Uhr; Spiel 274 98 3. gegen 96 3. (Boruſſia)
fällt im Einverſtändnis aus; Spiel 284 Eintracht 2.
gegen Osmünde 2. (Schiedsrichter Boruſſia), Spiel
294 Hartmann 1. gegen Boruſſia 4. (Ammendorf) be-
ginnt 11.30 Uhr; Spiel 296 Sportfreunde 4. gegen
96 4. (98) fällt aus, 96 zurückgezogen; Spiel 300
Sportbr. 4. Quetz 2. (Gieb.) fällt aus im Ein
verſtändnis; Spiel 303 Beung 3. gegen Kaynag 3.
(Geuſa) fällt aus, Beung zurückgezogen; Spiel 305
Kayna 4. geren Mücheln 3. (Braunsdorf) fällt aus
im Einverſtändnis.

3. Der 18. Dezember und 1. Januar bleiben von
Fußballverbandsſpielen frei. Die nächſten Spiele
werden für den 8. Januar 1933 angeſetzt. Die Ter-
minliſten kommen in der Weihnachtswoche zum Ver-
ſand.

4. Am Sonntag, dem 18. Dezember, findet in
Halle das Rückſpiel gegen die 1b Klaſſe von Groß-
Leipzig ſtatt. Platz: 98. Beginn 14 Uhr.

Mannſchaftsaufftellung: Fiedler (Weiſe); Böhme,
Eichelmann (Weiſe); Drygalla, Gebhardt (Ammen-
dorf), Bertram (Gieb.); Godau (Weiſe), Preuß (Am-
mendorf), Rehn (Gieb.), Metzner (Ammendorf),
Scherlich (Gieb). Erſatz: Berger (Ammendorf), Bohn
hardt (Weiſe).

Schiedsrichter: O. Noeller (Poſt); Linienrichter
Koth (Sportfreunde) und O. Rohde (Reideburg).

Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler mitzu-
bringen, der Torwächter vollſtändige Spielkleidung.
Meldung ſpäteſtens Stunde vor dem Spiel bei
Herrn Riemer. Spielverbot beſteht von 12 Uhr ab
für alle Mannſchaften.

5. Verhandlungen am Montag, dem 12. Dezbr.
20 Uhr betr. Spiel Nr. 153 Braunsdorf Mücheln
am A4. Dezbr Geladen werden: Vertreter von
Braunsdorf und Mücheln. 20.30 Uhr: Forderungs-
prüfung Paul Hoppe, früher Sportluſt-Teutſchenthal.
Geladen werden: Vertreter von Bahnhof und Sport-
luſt Teutſchenthal und Paul Hoppe,

6. Am 2. Weihnachtsfeiertag findet ein Nothilſe
Spiel zwiſchen 1a- und 1b Klaſſe auf dem MNer-Platz
ſtatt. Mannſchaftsaufftellungen erfolgen noch.

Riemer. Großmann.

Amkliche Saalegau- Nachrichten

Fakiner, Heinr., nicht ſpielberechtigt.

Der Schwimmer großer Tag
im halliſchen Stadtbad.

Glanzleiſtungen im Kunſtſpringen. Ueberraſchungen bei den Staffelwettkämpfen.
Waſſerballſpirl 96- Magdeburg Halle 02 1:8.

Die halliſchen Schwimmer hatten geſtern ihren
großen Tag. Letztmalig in dieſem Jahre hatte der
Halleſche Schwimmverein von 1902 nach dem Stadtbad
eingeladen und Gäſte von großem Können und gutem
Ruf verpflichtet. Erſtmalig ſtellten ſich Deutſche Mei-
ſter im Kunſtſpringen in Halle vor und erſtmalig nach
der Olympia in Los Angeles

zeigten die Europa- und Deutſche Meiſterin im
Damenkunſtſpringen, Olga Jordan, Nürnberg,
und der Deutſche Meiſter im Herrenkunſtſpringen,
Leo Eſſer, Jſerlohn, ferner Dr. Lechnir,
Deſſau, ein Schauſpringen in höchſter Vollendung.

Daß dieſe drei Vertreter der Springkunſt mit Glanz-
leiſtungen aufwarten würden, war vorauszuſehen, ſie
übertrafen ſogar die Erwartungen bei weitem. Leo
Eſſer hatte erſt am Sonnabend nachmittag ſeine Zu-
ſage geben können, ſo daß wir in unſerer Vorſchau
darüber noch nicht berichten konnten. Der gute Be-
ſuch des Stadtbades hat bewieſen, daß der Hallenſer
dem Schwimmſport immer mehr Jntereſſe entgegen
bringt.

Für die Schwimmwettkämpfe, die als Klubwettkampf
in vier Staffeln ausgetragen wurden, weilte der
beſtens bekannte Magdeburger Schwimmklub von 1896
mit ſeiner vorzüglichen Jugendmannſchaft als Gaſt
in Halle, ſo daß von vornherein mit erſtklaſſigem
Sport auf allen Gebieten zu rechnen war. Als der
Vorſitzende von 02, Herr Ranke, den zahlreichen Zu
ſchauern das Meiſterterzett vorſtellte, kannte der Bei-
fall keine Grenzen. Mit herzlichen Worten und unter
Würdigung der bisherigen großen Leiſtungen der
Kunſtſpringer wurden die Gäſte, die weit über
Deutſchlands Grenzen hinaus bekannt ſind, begrüßt
und mit Erinnerungsgaben bedacht.

Gleich das erſte Rennen des Jugendklubwett-
kampfes, die Hauptſtaffel über 4 mal 100 Meter Kraul
brachte Stimmung ins Stadtbad, denn

den glänzend ſchwimmenden 02ern Hildebrandt,
Wittig, Kehling und Hartig gelang das, was bis
her keinem Verein mit ſeiner Jugend in Deutſch
land gelungen iſt, nämlich die Magdeburger in

dieſer Staffel einwandfrei zu ſchlagen.
Die Zeit von 4,46,4 Min. iſt hervorragend und ergibt
einen Durchſchnitt von 1,09,1 Min. für je 100 Meter.
Die zweite Staffel über 4 mal 100 Meter Bruſt ging
an Magdeburg, die vom erſten Mann an führend
ſicher gewinnen konnten. Den durch den Sieg in der
Kraulſtaffel erzielten Punktvorſprung von 2,9 machte
96 zunichte und führte nach der Bruſtſtaffel mit 5,5
Punkten Vorſprung. Schon jetzt war klar, daß ſich
Halle 02 gut vorbereitet hatte und den Magdeburgern
das Siegen nicht leicht machen wollte. Wiederum
überraſchend ſicher konnte Halle 02 die Rückenſtaffel
über 3 mal 100 Meter in 4,15,2 Min. für ſich buchen
und einen Vorſprung von 4,1 Punkten ſichern, der für
den Geſamtſieg ausſchlaggebend war. Obwohl Magde-
burg 96 das letzte Rennen, die Lagenſtaffel über
3 mal 100 Meter gewinnen konnte, war der Zeit-
unterſchied ſo knapp, daß die Hallenſer von dem Vor-
ſprung zehren konnten und nur eine Verringerung
um 2,9 Punkten zuließen.

Mit 1,9 Punkten Vorſprung ſicherte ſich Halle 02
einen eindrucksvollen Sieg über die Vertreter der
Schwimmerhochburg Magdeburg, der allgemein
aufhorchen laſſen wird und beweiſt, daß Halle 02
mit ſeiner Jugend im Deutſchen Schwimmverband

führend iſt.

Erneuter Beifall ſetzte ein, als der Beginn des
Schauſpringens bekanntgegeben wurde und die
Meiſter der Springkunſt ihr großes Können zeigen
wollten. Olga Jordan, Leo Eſſer und Dr.
Lechnir gaben je 12 Sprünge zum bkeſten, die an
exakter Ausführung nichts zu wünſchen übrig ließen

einbrachten. Sehr ſchnell waren die drei Meiſter
Mittelpunkt des Geſchehens und hatten ſich die Herzen
der Zuſchauer ſofort erobert. Beſonders die ſchwie-
rigen Sprünge begeiſterten das hallenſer Publikum
und mußten teilweiſe wiederholt werden. Geſteigert
vom einfachſten bis zum ſchwierigſten Sprung kamen
ſämtliche Sprünge zur Schau. Derartige Glanz-
leiſtungen wurden von Meiſtern in Halle erſtmalig ge-
zeigt. Der letzte Sprung der Meiſter wurde gemein-
ſam von den Galerien des Stadtbades ausgeführt
und bildete einen netten Abſchluß der Schauvorſüh-
rung, nachdem vorher Dr. Lechnir bereits ein 1
Salto aus der 12-Meter-Höhe beſtens gelungen war.
och einmal wurden Olga Jordan, Leo Eſſer und
Dr. Lechnir mit Beifall überſchüttet.

Den Schluß der ſehr gut aufgezogenen Schwimm-
ſport-Veranſtaltung von Halle 02 bildete die

Begegnung der Magdeburger mit Halle 02 im
Waſſerballſpiel. Halle 02 machte ſeinem Ruf als
Kreismeiſter Ehre und brachte den 96er mit

8:1 (6:0) eine empfindliche Niederlage bei.

Vier Jahre lang ungeſchlagen zu ſein. iſt eine Glanz-
leiſtung der prächtigen Jugendmannſchaft von
Halle 02.

Voll befriedigt wird jeder Zuſchauer geſtern das
Stadtbad verlaſſen haben und weitere derartige Ver-
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anſtaltungen herbeiſehnen, bei denen Meiſter ihre
Faches für den Schwimmſport werben und begeiſtern

Ergebniſſe des Klubwettkampfes.
Kraulſtaffel 4 mal 100 Meter (Pflichtzeit 7 Min.

1. Halle 02 in 4,36,4 Min. (Hildebrandt, Wittig,
Kehling, Hartig); 2. Magdeburg 96 in 4,39,3 Min
Punktergebnis: Halle 143,6 P., Magdeburg 140,7 P

Bruſtſtaffel 4 mal 100 Meter (Pflichtzeit 8 Min.)
1. Magdeburg 96 in 5,54,6 Min. 2. Halle 02 in 6,0:
Min. (Pietruſzka, Wegewitz, Lotze, Lehmann II).
Punktergebnis: Magdeburg 125,4 P., Halle 117 P

Rückenſtaffel 3 mal 100 Meter (Pflichtzeit 6 Min.)
1. Halle 02 in 4,15,2 Min. (Wittig, Schnaubelt
Hartig); 2. Magdeburg 96 in 4,24,8 Min
Punktergebnis: Halle 104,8 P., Magdeburg 95,2 P.

Lagenſtaffel 3 mal 100 Meter (Pflichtzeit 5 Min.)
1. Magdeburg 96 in 3,54,4 Min. 2. Halle 02 in 3,57,
Minuten (Hartig, Lehmann II und Wittig).
Punktergebnis: Magdeburg 65,6 P., Halle 62,8 P

Waſſerballſpiel: Halle 02-- Magdeburg 96 8:1 (6:0)
Geſamtpunktzahl: Halle 02 428,2 Punkte

Magdeburg 96 426,9 Punkte,.

Hans Hädicke ſpricht in Halle über
Die Organmiſation der Sporiverbände.

Jn der Reihe der Sondervorträge des Jnſtituts
für Leibesübungen hält am Freitag, dem 9. Dezbr.,
20 Uhr, im Hörſaal der Moritzburg der Bezirks
jugendpfleger Hans Hädicke, der bekannte Führer
des Verbandes Mitteldeutſcher Vallſpielvereine, einen
Vortrag über „Die Organiſation der Sportverbände“,
Intereſſenten ſind nach vorheriger Anmeldung im
Inſtitut herzlich eingeladen. Die Vorträge ſind
koſtenlos,

Achtungserfolg des MH C.

M59C. RC. Sport
Das für nachmittag angeſetzte Spiel wurde

in letzter Minute auf den Vormittag verlegt.
Obwohl faſt das ganze Spiel im Regen ſtatt-
fand, konnte man mit den Leiſtungen zu-
frieden ſein. Leipzig hatte große Mühe das
vom MHC.-Mittelſtürmer erzielte und auch
von Heſſe nicht vermeidbare Tor aufzuholen.
Erfreulicherweiſe kämpfte vorgeſtern die Elf
des MHC. und war den Leipzigern während
des ganzen Spieles ein ebenbürtiger Gegner.
Heſſe im Leipziger Tor konnte ſich über un-
genügende Beſchäftigung nicht beklagen und
hielt ſein Tor vor weiteren Schüſſen rein.
Doch auch der MHC.-Torhüter zeigte vorge-
ſtern gute Leiſtungen. Das von beiden Mann
ſchaften ſtets ſchnell und äußerſt fair durch-
geführte Spiel hinterließ den beſten Eindruck.

Das anſchließende Spiel der AH. endete
mit einem 4:0-Siege der Leipziger. ASC.
war auf allen Poſten gut beſetzt und leicht
überlegen. Doch können die MHC. Senioren
mit ihrem Erſtauftreten zufrieden ſein. Bei
weiterem fleißigen Training wird die Ge-
ſamtleiſtung der Elf noch beſſer werden.
Während ASC. in der 1. Halbzeit bereits
Ceinen 3:0-Vorſprung erzielt hatte, brachte
Leipzig in der 2. Hälfte infolge einer vor-
genommenen Umſtellung der MHEC. Elf nur
noch 1 Tor zuſtande.

99 Schwarzweiß 1:3.
Die Blaugelben waren leider gezwungen,

mit zwei Erſatzleuten anzutreten, was den
Spielverlauf ungünſtig beeinflußte. Weiter-
hin konnten ſich die er nicht ſo gut mit den
ſchweren Bodenverhältniſſen und die dadurch

und den Springern nicht endenwollende Ovationen

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handhball.
Betr. Aenderung zum 11. Dezember 1932.

Betr. Fußball: Spiel 236 leitet nicht Zacharias
ſondern Schiedsrichter ausw. Gau (Antragſteller
Neum.), Spiel 237 leitet nicht Rühle ſond. A. Böhme
(Sportfreunde), Spiel 238 leitet nicht Naumann ſon-
dern Germann (Blauw.), Spiel 239 leitet nicht Beck
ſondern Schiedsrichter ausw. Gau (Antragſt. beider
ſeits), Spiel 249 leitet nicht Großgebauer ſondern
Schiedsrichter ausw. Gau (Antragſteller Polizei),
Spiele 243 leitet nicht Wolff ſondern Rühle (99) auf
Einigung, Spiel 245 leitet nicht Bege ſondern Schön
feld (Wacker), Spiel 252 leitet nicht Schönſeld ſon-
dern Stroß (Gieb.), Spiel 253 leitet nicht Kraft ſon-
dern Wolff (Wacker), Spiel 254 leitet nicht Stroß
ſondern Schwarz (Wacker) auf Einigung, Spiel 255
leitet nicht Elze ſondern Richter (Gieb.) auf Eini-
gung, Spiel 257 leitet nicht Fein ſondern Kraft
(Reichsb.), Spiel 258 leitet nicht Klaffenbach ſondern
Schmidt (VfL.-Merſeburg), Spiel 262 leitet nicht
Zipfel ſondern Schiedsrichter ausw. Gau (Antrag-
ſteller Poſt), Spiel 264 leitet nicht Liebert ſondern
Hartwig (Wansleben), Spiel 268 leitet nicht Kühle-
wind ſondern Stäber (Alsleben), Spiel 281 leitet
nicht Osmünde ſondern Sportfreunde, Spiel 297 lei-
tet nicht Hartmann ſondern Canena, Spiel 285 leitet
nicht Paſſendorf ſondern 98.

Betr. Handball: Spiel 282 leitet nicht Block ſon
dern Hampel (VfL.), Spiel 287 leitet nicht Kanu

Hohl. Zabel.
ſondern Reichsbahn.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 18.
1. Für Sonntag, den 11. Dezember 1932, treten

folgende Spieländerungen ein: Spiele Nr. 271, 272,
275 und 276 werden abgeſetzt, Spiel Nr. 273 wird auf
11 Uhr, Nr. 277 auf 10 Uhr, Nr. 281 auf 11 Uhr,Nr. 287 auf 11 Uhr, Nr. 289 auf 10 Uhr, Spiele
Nr. 280, 282, 283 werden um 24 Std. vorverlegt.

2. Spielwertungen: Die bisher ausgeſetzten Spiel-
vertretungen Nr. 43, 79, 87, 88, 90, 107, 111, 124, 138,
147, 160, 165, 166, 180, 185 und 57 erfolgt mit Aner-
kenrkung der Ergebniſſe.

Nach Abſchluß des Verfahrens erhält 96 aus Spiel
Nr. 70 die Punkte. Spiel Nr. 150 (Bor. Da.--98 Da.)
wird gemäß S 292, Abſ. 2 wiederholt.

Aus Spiel Nr. 13 erhält Eintracht die Punkte, da

Aus Spiel Nr. 32 erhält Blauweiß, Spiel Nr. 135
Weiſe die Punkte, da beide Spiele Kölling Poſt nicht

erforderlich gewordene Verkürzung des Spiel-

ſpielberechtigt, aus Spiel Nr. 157 erhält kein Verein
die Punkte (Kölling-Poſt nicht ſpielberechtigt, Spaar-
mann und Schneemann HRE. ein Strafmandat.)

Jugendpflege.
Spiele am Sonntag, dem 11. Dezember 1932.

Abt. 2, Nr. 389, 10 Uhr: Liſſa--Paſſendorf (Minner,
Landsberg); Abt. 4, Nr. 381, 10 Uhr: Spergau--
Preußen (Lehmann, Röſſ.); Abt 8, Nr. 334, 10 Uhr:
Wack. 1. Dölau (Cröllw.); Abt. 12, Nr. 143, 10 Uhr:
Beuna--Röſſen (Mücheln); Abt. 15, Nr. 44, 9 Uhr:
96 1.--96 2. (Baſtian, Sppv. Weiſe); Abt. 17, Nr. 382,
9 Uhr: Poſt-- Reichsbahn (08)

Spiele am Sonntag, dem 18. Dezember 1932.
Abt. 4, Nr. 493, 10 Uhr: VfL. Me.--Spergau (Erben,
Preußen); Abt. 12, Nr. 190, 10 Uhr: Röſſen--Pr.
(Spergau); Abt. 8, Nr. 26, 160 Uhr: Fav. Lettin
(Reichsbahn).

Spiele am Sonntag, dem 25. Dezember 1932.
Abt. 12 Nr. 39, 30 Uhr: Preuß. Beuna (VfL. M.
cuf Einigung).

Jn der Zeit vom 9. bis 14. Januar 1933 findet
im Verbandsheim Leipzig ein Kurſus für erwerbs-
loſe Junioren ſtatt. Meldungen ſofort an den GJA.
Gemäß s 420 der VMBV.- Satzungen und ärztl.
Zeugnis wird freigegeben für untere Herrenmann-
ſchaften:

Boruſſia: Walter Schimpf, geb. 15. 3. 15.
SC. Cröllwitz Walter Bierbaß, geb. 4. 2.

15: Friedrich Meinhardt. geb. 22. 4. 15; Otto
Möbus, geb. 25. 12. 14; Willy Münzner, geb. 11. 12.
15 (Möbus verſuchsweiſe). Die Jugendlichen ſchei
den aus dem Jugendbetrieb aus. und unterliegen
den allgemeinen Satzungen. Die Vereine haben für
genügenden Unfallſchutz zu ſorgen.

Scherf. x Fuch s.
Athletikausſchuß.

Einladung zur Sachkennertagung am 12. Dezbr.
20.15 Uhr in Halle, St. Nikolaus, mit folgender
Tagesordnung: Termine 1933, Uebungsleiterkurſus,
Kampfrichterkurſes, Verſchiedenes. Gleichzeitig laden
wir die Vereine des Saalegaues zum

Ordentlichen Gauathletiktag am 9. Januar 1933,
20 Uhr, nach Halle, St. Nikolaus,

mit ſolgender Tagesordnung: 1. Anweſenheitsliſte,
2. Verleſen der letzten Niederſchriſt, 3. Jahresberichte,
4. Entlaſtung des GAA., 5. Neuwahl des GAA., 6.
Anträge, 7. Verſchiedenes, 8. Lichtbildervortrag:
„Olympiſche Tage in Los Angeles“ mit Jochen
Büchner.

Anträge find bis zum 2. Januar 1932 an den
GAA., Merſeburg, Breite Str. 15, einzureichen. Wir
bitten um zahlreichen Beſuch der Vereine, insbeſon
dere erwarten wir die gktiven Leichtathleten.

Hoffmann. Rockmann.

Leipzig 1:1 (0:0)
feldes abfinden wie dies bei den Gäſten der
Fall war. Das Reſultat iſt ſehr ſchmeichel-
haft für die Hallenſer, denn die Blaugelben
hatten reichlich Pech mit ihren Torſchüſſen.
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TuSpv. Röſſen gewinnt und verliert.
Röſſen 1. 99 2. 7:0 (2:0).

Die 9er waren ſchwächer als ſonſt, nur
ihr Torhüter, die Verteidiger und Mittelläu-
fer konnten gefallen. Röſſen zeigte eine recht
gute Geſamtleiſtung und kam durch Spengler
(4) und Rößler (3) zu dem auch in dieſer
Höhe verdienten Siege. Trotz des weichen Bo
dens wurde das Spiel ſtets flott durchge-
führt.

Röſſen Damen ATEC. Halle 1:3.
Jn dieſem Spiel ſetzte ſich Halle dank der

größeren Spielerfahrung durch. Jmmerhin
hätte ein Unentſchieden dem Spielverlauf
mehr entſprochen.

Kölner Sechskagerennen.

Nach 66 Stunden waren beim Sechstagerennen in
Köln 1583 Kilometer zurückgelegt, der Stand des Ren
nens nach der Wartung lautete: 1. P. van Hempen--
Pijnenburg 175 Prinkte, 2. Richli--Broccardo 156 P.,
3. Rauſch--Hürtgen 118 P., 4. Funa--Maidorn 100
Punkte, 5. Siegel--Thierbach 67 P., 1. Runde zur.:
6. Braſpenning--Vroomen 64 P., 2 Runden zur.:
7. Vopel--Korsmeier 64 P., 3 Runden zur.: 8. Osz
mella--Schorn 152 P., 9. Zims--Perelager 147 P.,
5 Runden zur.: 10. Damm--Dumm 77 P., 6 Runden
zur.: 11. van Nevele--Depauw 55 P., 12. Clignet--
Müller 55 P.

Ergebniſſe des erſten regelmäßigen
Zeppelin Verkehrs

Jn der Geſchichte der Luftſchiffahrt ſtellt das
Jahr 1932 einen Wendepunkt dar. Zum
erſtenmal hat der „Graf Zeppelin“ nach vorher
feſtgelegtem Plan zwiſchen Europa und Süd
amerika eine regelmäßige transatlantiſche Ver
bindung hergeſtellt. Neun Fahrten wurden in
vierzehntägigem Turnus ohne Zwiſchenfall und
ohne verſpätete Ankunft durchgeführt ja, die
angeſetzten 96ſtündigen Fahrzeiten für die Über-
windung der etwa 8000 km langen Strecke
wurden meiſt unterboten.

Die Paſſagierzahl und der Umfang der Poſt
ſendungen ſind mit jeder Fahrt gewachſen. Während
für die erſten Reiſen nur 5--6 zahlende Paſſagiere
und 60 kg Poſt gewonnen werden konnten, ergab
ſich bei der letzten Südamerikafahrt 1932 ein
ſolcher Andrang, daß nicht nur die vorhandenen
Plätze beſetzt werden konnten, ſondern außerdem
30 Jntereſſenten zurückgewieſen werden mußten.
Die Poſt erreichte mit etwa 42000 Einzel-
ſendungen ein Gewicht von 160 kg.

Jnsgeſamt beförderte das Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ auf ſeinen diesjährigen Fahrten 1218
Paſſagiere, 2745 kg Poſt, die etwa einer Million
Einzelſendungen entſprachen, ſowie über 2000 kg
Fracht.

Das Zeppelin-Programmfür 1933 wird wieder
u. a. eine ganze Reihe regelmäßiger Südamerika-
fahrten bringen. Jndeſſen arbeitet die Werft
des Luftſchiffbau Zeppelin an dem großen Neu-
bau weiter, der ſeinen bewährten und ruhm-
bedeckten Vorgänger in vielem noch übertreffen
wird, in der Größe ſowohl als auch in den
Paſſagiereinrichtungen, die 60 Perſonen Raum
bieten und in ihrer Aufteilung den Fahrgaſt
räumen der großen Uberſeedampfer angeglichen

ſein werden.

kigentum, Druck und Verlag: Merſehurger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. H. in Merſeburg
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant
wortlich für den Tesxtteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den A teil du nzeigenteil Erhard Schmidt
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jetzt. weiß ich wo wir
ch hab's

unsere Möbel

Nur Entenplan Nr. S.
kaufen

Dort ist
die grohe Möbel- Abteilung eröffnet. Die Schaufenster-
Ausstellung muß man gesehen haben, einfach fabel-
haft, gerade das, Was gesucht wird:
trotz billiger Preise: Qualität und Geschmacki
Feudale Zimmer.
ist zu haben. Und wegen
solide Großfirma gewohnt,
Kunden weitestgehend anzupassen.

schlichte Gebrauchsmöbel,
der Bezahlung ist diese

sich den Wünschen der

alles

Sofort morgen
werden wir hingehen und kaufen, damit Weihnachten
alles schön eingerichtet ist.
Ein guter Rat: Machen Sie es ebenso:

ScCchenken Sie sich M oöobe!
zum Fest.
Ich freue mich,

Besichtigen Sie meine Möbel-Ausstellung
Ihnen dienen zu dürkfen.

Schütze, in. A. Gieseler
Merseburg, wie bisher Bahnhofstr. 17

und neu Entenplan 9 (Möbeh)
Das leistungsfähige Haus für Kasse- u. Kredit-Käufer
Lieferung franko überall hin.
Groß- und Kleinmöbel,
Steppdecken, Bilder, Lampen.

Aufstell. durch
Polsterwaren,

Tischler
Teppiche

Die Beerdigung uuseres lieben
Versforbenen findet am Donners-
tag, nachmitfag 3 Vhr Von der
Kapelle des Neumaerkffriedhofes
aus stfaft.

Karl Fricke u. Frau

Todesfälle
Merſeburg

Wilhelmine Thiemann
Albrecht, 78 J., Beerd. T.
15 Uhr
Minna Weiſe
75 Jahre
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Schkeuditz

Karl Möbius, 50 J.
Oberſchmon

Emil Köhne, 60 J.,
7. Dez., 15 Uhr

geb.
Dez.

geb. Belger,

Beerd.

I 6.

Formulare

die wir stäncdia
auf Lager halten

Armuts-Attest, Armen- Kasse
Anzeige vom Ausbruch des

Rotlaufs
Forderungsnachweis
Gemeindekassen Rechnung
Gemeindebeschlußprotokolle
Hebeliste
Kolli- Anhänger
Mahnzettel, Melderegister
Miet- Vertrag
Niederschrift für tuberkulose

hinder
Polizeiverordnung über

Ausübung des Frisier-,
Barbier- u. haarschneide-
gewerbes

Urliste (Schöffen)
Unfall- Anzeige
Vorladung, Voranschlag
Voranmelädung (Finanzamt)
Zahlungsbefehl, Steuerzettel
Die Anfertigung anderer For-
mulare, Vordrucke u. Plakategeschieht schnell u. preiswert

MERSEBURGEB
TAGEBLATT 8LATT)
Hälterstr. 4, Filiale Markt 24

Ab Sonnabend ſteht wieder eine
Ladung allerbeſte, ſchwere, dochtr.
und friſchabgekalbte oſtpreußiſche
Kühe und Kalben
ſowie Jungvieh aus
erſter Hand inMerſeburg, Neumarkt 42, Tel.

ſehr preiswert zum Verkauf.
Beſtellung auf Ochſen, Bullen, güſte
Stärken zur Zucht und Maſt entgegen.

Karl Knort rehnWehlau (Oſtpr.)

2574

Rehme

9

Schloß
geeig

Wohnungen
4 Zimmer mit Kliche,

Bad Loggia
3 Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia
3 zimmer mit Klüiche,

Bad, Loggia
2 Zimmer Ttrenn-
wohnungen) vermtet.

an Werhks remde
Gagfah, Blanckeſtt 10
(Hofſette Tel. 2542
Sprechzeit 5 Uhr

nachmittags
aufer Sonnabend.

leere

Zinn mer
hochpart., Nähe

zu h e
od. an Damezu verm. zu erf. Geſch.

r 1Ü[hE ÜÜ.CrkE«« ÜÖkh x WWWl

2— 3zimmer-
Wohnung

Rähe Stadttkirche, ſof. S
Der ſpäter geſucht.
Off. unt. C 34936Geſch.

Koloniolwaren-
Geſchäft

geeign. auch für Obſt,
Molkereiprodukte,

ſep.

inkl. Einricht., Ware
für
zugeben.

Mk. 500. ab-
Milte Mk

inkl. Wohng
Eiloff. unt. G. G. 17,
poſtl. Ammendorf.

Das Grundfſtuck
NRNulandtf traße 4, iſt
durch mich billig zuverkaufen. Wilhelm

Situdders Merſeburg
Gotthardſtraße 38

Tel. 2 64.

t

M de
schuhe sind von
Ehrenftraut im-
mer begehri. Sie
erfreuen jedes
Kinderherz durch
schöne Pah form,
bes on dere Halt-
barkeit und sind

billig.

Ehren trautKreishaus

Gebr. guterhaltenes
Laden-Regal

zu kaufen geſ. Off.
unt. C 2754 Geſch.

Klavier
tadellos erhalt., verk.
preisweet. Wo, ſagt
die Geſch.

Ein älteres, noch ſehr
gut. Arbeitspferd

zu verkaufen.
Creypau Nr. 22.

Boxer villig zu
ans verkauf.
Kämmeritz, Kirchſtr.

Pa. Zuchkſau
(Raſſe tauſcht geg.
Futterſchwein, Obere
Breite Straße Rr. 1.

3 4 Zentner ſchwer.

Schwein geg
neue Möbel
zu kaufen geſucht.
Offert. unt. C 274
Geſch.

Junger
Herropfrieur

ſucht Stellg. Ange
bote an Karl Litt-
mann, Coburg, Ger-
bergaſſe 6. r
Tüchtiges, ſauberes

Mädchen
(ca 30 J.), zum 1.
Jan. reſp. 15. Dez.
für Küche und Haus
geſ. 4Perſ. Haush.
Kindermädchen vor-
hand. Bild, Lebens-
lauf, Zeugn., Geh.
Anſprüche an Frau

Prof. Leibholz,
Göttingen,

Herzberger Land
ſiraße Nr. 55.

lanzsehue P otwann

vorm. C. Ebeling

Der neue kursus für Anfänger
h r

(Landw. Schüler, Töchter u. Söhne
v. Landw., Handw. u. s. w.) beginnt
am Mittwoch, den 7. Dezember, im
„Strandschlößchen“.

Damen 8 Uhr. Herren 9 Uhr.
Weitere geschätzte Anmeldungen
Schmale Straße 19 oder vor Beginn
im Lokal.
Tanzaufführung. u. Einzelunterricht
jederzeit.

Landwirt, Anfang
möchte als
Aufkäufer

in Viehgroßhandlg.
tätig ſein. Spät. Be
teitigung nicht aus
geſchloſſen. Ang. erb.
unt. B 2393 an die
Exp. d. Ztg. x

Koch
19jährig, ſucht zur
Erlernung der Kon

40,

ditorei Stellung als
Volontär.

Zuſchrift. erb. unter
77 S. hauptpoſtlag.

Erfurt. x
Jn Oldisleben,

Thür., iſt eine ger
4-Zimm.-Wohn.
mit Küche u. reicht.
HZubehör, Gas und
elektr. Licht, W.C.,
Obſt- und Gemüſe
garten, Stall mit
Hühnerhof, preisw.
zu vermieten. Gefl.
Anfr. an Blümner,

Oldisteben,
Ffingſtweg 13.

Dame, alleinſteh.,
52 J., angen. Weſen
u. vermögend, ſucht
Vekanntſchaft m. ge
bild. Herrn in ſich.

tellung zwecksWieder

verheiratung
Mittl. Beamter be
vorzugt. Vermitttg
zwecklos Ang. erbet
unt. A 16100 an die
Exp. d. 3is.

Gebild. jq. Frau
ſchuldlos geſch., mit
gut. Ausſt., wünſcht
ſich wieder zu ver-
heiraten mit Herrn
in guter Poſition n.
v. gut. Charakt. Off
unt. D 20309 an die
Erp. d. Ntg. 8
Melker 23 J. alt
mite Figur, wünſcht
ſolides Mädchen zw

Heirat
ennenzulernen. Bild
ff. unter R 5162 an
die Exp. d. Ztg. 8

Wirtſch. -Gehilfe

9 ledig, mitſän nut tandwirtſch.

Arbeiten u Maſch
vertraut g. Pferde
pfteger, ſucht geſt
auf gute Zeugniſſ
ſoſort od. t. Dan
1933 Stellung. Ang
unter T 4711 an di
Erp. d. Zta.

Stütze
perfekte Köchin, die
befähigt iſt, einen
umfangreichen Aus-
flugsortsbetried, nur
Tagesgeſchäſt voll
und ganz vorzuſteh-
per ſofort od. ſpäter
in Dauerſtellung geſ.
Es wollen ſich bitte
nur ſolche Damen
bewerben, die ſchon
ähnliche Stellungen
mit Erfolg bekleidet
haben. Gefl. Off. m.
Lebenslauf Zeugnis
abſchriften, Gehalts-
ſorderung u. Licht
bild erbeten an
Oskar Rumbaur.

Beſitzer v. Waldluſt
Knollshütte, Dölau
bei Halle (Saale).

S

Freundliche

4-3imm.-Wohn.
parterre,

an der Promenade,
ſof. beziehbar, an ein-
zelne Leute zu verm

Kelbra, Kyvffh., S
Frankenb. Str. 2.

nennen4 Dobermann
6 Wochen alt, 2 R
2 H. abzugeben, St
10. Mark.

Fritz
Bad

Schuthe,

Bibra.

Ppezialiſt in der D

vreiſes.

rJnugend!
Mädchenhafter Teint,

wiederhergeſtellt durch ein
erſtaunliches Produkt,

gewonnen von
jungen Tieren

Keine Falten mehr
Stejskal

r hat dieverblüffenden kliniſchen V erſuche mit

der Wiener
durch ſeine

von
Welt

prof. Dr.
Univerſität

dem aus der Haut junger Tiere ge
wonnenen „Biocel“ in Erſtannen ver-
ſetzt. Die Alleinverwertung des wert
vollen Verfahrens zur Ausbeutung
dieſer aufſehenerregenden Entdeckung
vnrde von Tokalon erworben, und
„Biocel“ iſt nunmehr genau nach der
beſonderen Vorſchrift des Prof. Dr.
Stejskal in der roſafarbigen Tokalon
Hautnahrung zuſammen mit anderen
hautnährenden Beſtandteilen ent
valten. Ueber die erſtaunlichen Er-
'olge, die mit dieſer Hautnahrung er
zielt wurden, berichtet ein Haut-

ermatolog. Wochen
chrifſt. Runzeln und oberflächliche
Falten wurden bei 55--72 jährigen
Perſonen in 6 Wochen vollſtändig be
ſeitigt. Machen Sie einen Verſuch
ndem Sie zur Erfriſchung und Ver
üngung Jhrer Haut vor dem
Schlafengehen die roſaſarbige Tokalon
Hautnahrung ſrote Packung) ver
wenden. Tagsüber gebrauchen
Freme Tokalon, weiß, fettfrei
Packung)
ind zur Beſeitigung
Poren und Miteſſer.
die wunderbare Wirkung
ſein. Befriedigende Erfolge garan
iert, ſonſt Rückerſtattung des Kauf-

Packungen von 50 Pfg. aufw
Hratis! Jede Leſerin dieſes
Blattes kann nun vollkommen koſten
os ein Schönheitspäckchen erhalten,
as 3 kleine Tuben Creme Tokalon
r Tag- und Nachtgebrauch und 4
Probepäckchen von Tokalon Cold
ſream Puder enthält. Anforderungen
in: Aſche Co., Hamburg, Pinne
erger Weg 117 E.

erſtaunt

5

was

iſt eine

bekannte
Datſache, daß

vor dem Feſt die Kauf

luſt aller Verbraucher ſteigt.

Dieſe müſſen Sie aber erſt
wecken, nämlich durch Anzeigen in

den beliebten Weihnachtstafeln des

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Erfurt,
Arzt oder Rechtsanwalt,

Herrschatiliches Haus
größerem Ga en im Südviertel von

Nähe Arnſtäcter Straße, paſſ. für
erbteilungshalber

günſtig an Selbſtkäufer zu r Angebote unt. B 2425 an die Exp. d, Zig.

mit

GElektromotor

nein Kurz-, Woll- undTexiwarengeschait

Tätiger Teilhaber
mit RM. 3000. zum Verkauf und
organiſieren einer neuen Sache DRP.
Verkauf durch Vertreter und einſchlägige
Geſchäfte (auch vom Schreibtiſch aus zuverkaufen) geiucht, garantiert ſichere
Exiſtenz. Horcher verbeten. Eilofferten
unter G 2295 Eiſenacher Zeitung.

Auswärtige itt
Theater woſh

Mittwoch, 7. Dez.

Stadttheater Halle (6. F. Müller
15. 30-- geg. 18 Uhr: RoterBrückenrain 23

Dornröschen.

20 r Uhr: Jeden Mittwoch
1

Schlachtefest
Reu. Theater in Lee 23 Uhr: wwz. P. Heſſelbarth.

vorm. O. KretzſchmarDer fliegende Hol- m.
Weiße Mauer 30.länder.

Alt Theater in Leipzig
16--18. 30 Uhr:

Die Nachtigall und
das kleine Küchen-

mädchen.
20-- nach 22 Uhr:

Bargeld lacht!

Zelt

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Th. Jünger,
Lindenſtraße 15

Schlachtef eſt

G ist eröffnet eJ. Thränhardt, nansche Str. 25
r

Schlachtefeſt

G Morgen Mittwoch

7 Willy Kleindienſt,
O Weiße Mauer 10.
G Telefon 2241
80

20 Fahre
Rheumatismus

Ich litt 20 Jahre an Rheumatismus. Nach Ver.
brauch von Zinſſer-Rheumatismus-Tee bin ich
vollſtändig von meinem Leiden befreit.
511 99 Joſef Fiſcher, Ratibor-Studzienna

Zinſſer
RheumatismusTee

F ein vorzügliches Mittel bei Rheumatismus
icht, Jschias, Hexenſchuß und Kreuzſchmerzen.

Paket M. 1.62, verſtärkt (D. R. P. a.) M. 2.25. Jn
Apotheken zu haben, ſonſt direkt (Verſandapotheke).

Dr. Finſſer
a e am Leipzig 249

70000 Anerkennung. über Zinſſer
Hausmittel (notariell dattenetas J

J. u. d. Fremdenvorstellung
im Stadttheater Halle

Operette von E. Künnecke
Kartenverkauf bis 9. Dez.
18. Dezemb. „Dornröschen“
Weihnachtsſpiel v. Elwenſpoek
Kartenverkauf 12. bis 18. Dez.

11. Dezember zyl i Se t

Rheuma,
Hexenschuß,

Genick-, KreuzKopi- ungza a umerzen.
u. 1,55 in Apotheken

und Drogerien.el
bedienen Sie eh
unserer Fliiste

Markt 24
Großer, guterhalt.

Handwagen
10 Ztr. Tragkraft zu
verk. Hirtenſtr. 14.

15 PS mit Zubehörverkauft preiswert

T
17

Sie
(blane

zur Aufhellung Jhrer Haut
erweiterter

Sie werden über

Weihnachten!

Wo ſagt die Geſch.

Faſt neue
Damentoilette
Neuwert Wik. 690,
ſpottbillig abzugeb.,
ebe nſo einen Herren
friſeurſtuhl.
Auskunft gibt

Burgſchenk.,
Obere Burgſtraße 5.

Juſerieren
bringt

Gewinn

ſDeißnumtskulender
des „Merseburger Tageblaff“ Kreisblatt

iſt Weihnachten

Musik bringt Freudein jedes Heim

Kundfuntprogramm am Mittwoch
Leipzig

Wellenlänge 389,6
Funkgymnaſtit.
Frühkonzert.

9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.

6.15:
6.35:

10.10: Schulfunk.
10.50: Dienſt der Hausfrau.
11.00: Werbenachrichten d. Deutſchen Reichs

poſtreklame.
12.00: Mittagskonzert im Anſchluß an

Wetterbericht und Zeitangabe,.
13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und

Zeitangabe,13.15: Tanzmufſik. Das Emdé-Orcheſter.

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00: Erwerbsloſenfunk.
14.30: Für die Jugend (1): „Das tapfere

Schneiderlein.“ Ein weihnachtliches
Funkmärchen von Curt Elwenſpoek.

15.20: FußballLänderkampf Oeſterreich
England in London. Sprecher: Prof.
Willi Schmieger und Balduin Nau-
mann.

17.10: Für die Jugend h „Johann, der
muntere Seifenſieder.“

7.45: Wirtſchaftsnachrichten.
Anſchließend bis 13.05:
ſage und Zeitangabe.

18.15: Das gute Buch.
18.40: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
19.00: Wir geben Auskunft
19.10: Kriſenüberwindung durch Reugeſtal-

tung des Unternehmungsaufbaues.
19.50: Blaskonzert. Das Muſikkorps des

3. Batls 10. Jnf.-Regts. Dirigent:
Obermuſikdirektor Arthur Käppler.

Wettervoraus

21.05: Blict in die Zeit.
'1.15: Von deutſcher Art. Werden und

Wandetn ver deutſchen Seele (I1): Stadt
luft macht frei

2.15: Nachrichtendienft.
Anſchließend: Hermann
(aden (Schallplarten).

Schey ſingt Bal

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkgymnaſttik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
9.30: Beſchäftigungsſtunde für Unbeſchäf-

tigte; William Wauer.
10.00: Neueſte Nachricwien.
10.10: Berliner Schelfunk.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend Schallplattentonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter-
berichtes

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neuefte Nachrichten.
14.00: Konzert.
14.45: Kinderſtunde,
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Frauenſtunde.
16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.30: Wieviel Menſchen kann die Erde er

nähren Prof. Wegener
18.00: Worpswede. Sinn

einer Landſchaft. Prof.
Biermann.

18.30: Volkswirtſchaftsfunk.
18.55: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.

Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienftes.

Schickſal
Gevrg

und
Dr.

Anſchließend bis 13.351 Engliſcher
Sprachunterricht

19.35: Stunde des Beamten.
20.00: Orcheſterkonzert. Philharmoniſches

Orcheſter Stuttgart.
20.30: Jntermezzo: Reineke der Fuchs von

Curt Elwenſpoek.
21.30: Tänze aus aller Herren Länder.

Philharmoniſches Orcheſter Stuttgart.
22.20: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: MaxvonSchillings-Stunde. Leip90: Maxvon Schillings Stunde. Das

Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:
Der Koenvoniit

ziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Der
Komponiit.

D
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